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in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuftellung; 
pr. Poft: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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„New-Vork“. 


Gegenseitige 
Lebensversicherungs - Gesellschaft, 


Bureau in Lodz: 
Bienedicten - Strasse M 2. 
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Magazin von Kinder » Garderoben 


Sztam & Luzi fs Ka, 
Warſchau, Marſchallo oska Nr. 150, im Haufe des Herrn Here, 
empi blt zur Weihnachts ſaiſon in großer Auswahl für Knaben und Mädchen: Kleider, 


. Anzüge, Wäſche, Hüte und ſämmtliche Tricotagen zu fehe mäßigen 
teijen 


F Hötel „Der Fürstenhof T 


Potsdamer Platz. Berlin W. „ Leipziger Platz. 
Vornehm:s ruhiges Familienhotel I. Ranges. 


Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof, nahe Friedrichstrasse 
Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Einrichtung. 
in allen Räumen. Zimmer: Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


Elektrische Baleuchtung 


SS SSS eee 
Die Aktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 


Teppiche, 1 5 Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus» und inländiſche, Möbel ⸗ 
Rofe in Seide, Wolle, Mosalre und Jute, Plüſch jeder Art u. |. w. 


myrna. und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem 
Stück und in jeder beliebigen Farbe hergeftellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach 


Wun ſch. 
Repräſentanten: A. Marcus und L. Grünfeld 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


| 
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A KANTOR Boen 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 16, Haus n 
hat bel ſanem jüngſt ſtattgehabten Beſuch in Antwerpen, Amſterdam, Paris und Genf bedeutende 
günſtige Einkäufe gemacht und empfiehlt dem geehrten Publikum fein bet aſſortirter Lager von 
Brillanten und bunten Edelſtelnen, Bijonte:ien und Ria gen in den neueſten Deſſins aus den erſten 
Fabriken, Uhren, Ketten, ſowle andere Gold» u. Silber⸗Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuſo, 
Trauringe etc, etc. unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. civiler Preiſe. 
m — 


Heilanstalt für 


Zahn-u.Mund-Krankheiten, 


Petrikauer-Strasse M 3', Haus Berger, 
B handlung von Zıhn-Mundhöhle-Krankbeit'n, Plombiren der Zähne, Zahnziehen und verschie: 
dene ch rurgische Operationen, Honorar für jede Consultation 30 K. Empfangsstund. von 9 
früh bis 9 Uhr Abds Hilfe ia der Nacht. 


Bae den 28 Riobember 0 10. 9 1899. 


Po) zer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Gapedikion: 
Diielnas (Bahn:) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— 2 0 Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
BBB ern wo ee nun K B ——— PP ———— A . —— 


19. Kong 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
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mit Spiegel⸗, Bilder: und Kunſthandlung 


Lodz, Pefrikauer- J. B E R G E R, Filiale Rokocinere 


Straße Nr. 149. (Gtôwna)- Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ans führung. Specialltät : künſtlich in Seide gewebte, 
fowie Oeldrudbilder u. Oelgemäldt. Spiegel in großer Auswahl, Lager hochfeiner Bilder⸗ 
rahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Bold» und Polltur⸗Laſte s. 

Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Haus ſeegen, Wandſprüche, filberne und 
goldene Hochzeits kränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen und Juſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrözerungen von Portaits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 

Großes Lager gebogener Möbil aller Art — Lager von Schelbenglas und 
Glaſer⸗Diamanten. 


— ⁵ HEHE BETT ZEHEHEHEHEHEHEHEN MICH IHN 


Die Toiletteseife- und Parfumerıefabrık ) 


RICHARD WILDT, WARSCHAU 


empfielt ihr reichhaltig assortirtes L:ger in Ri Toilette- und Haushaltungs-Seifen, 
sämmtlichen Cosmetica, Pomaden, Fixatenren, Cölnischem Wasser, Extraits in bekannt 
guter Qualität. 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, — 


| 


Letzte Neuheiten: 
Peau @’Espagne Seife, 
Niederlage in Lodz: 
Petrikauer - Stra:se Nr. 33. 


Jris-Seife, Glorla-Seife. 


PFEFFERKUCHEN 


vorzüglicher Qualität in verſchiedenen Gat ungen aus reinem Honig in Päckchen und ei Gewicht, ſowie vorzügliche 
Theekuchen, „Boeren“, „Transvaaler“, „Caluski“, Balnsztt‘ Ar zu 40 Kop. pro o A dne ` 
Huſten: „Bruſtbonbons“, Eibiſch⸗, Malz-, Kräuter» und Sonig-Bont ons, empfiehlt 


Die Conditorei von J. Szmagier 2 Petrikauer⸗Str. 28, 
Die Gymnaſtiſch⸗ Ayaienifhe Anfalt 


Surowiecki, 24 
are pra FAMA Bei zo 


Eröffnet m das 1 
Mlikolajewska 22, 


heilt Rückgra“⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor- 

fette und allerhand o:thopädiſche Apparate. Schwe⸗ 

d ſche Gynnaſtik für Erwachſene und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Athletik. 
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8 . Zwei Mastrirte Journale für 

8 Zahnarzt ze! Kinder und die Jugend mite 

B =i vielen Bei'agen u Prämien imz 
8 5 “ * 1 Tr 1 ern, 
8 zesl Wöchentliches Erscheinen. = 
s 5 m Das Jatir beginnt mit den ezam 
H Fiaa vis-a-vis dem 1 .— i1. November. b 

H Künftliche Zähne und Plomben. 3 r e nf 
5 n Wer e 


SE werden entgegengenommen: in don 
!Buchhandl. der Gesell. M. O. Wo 
St, Petersburg, Gostiny Dwor 18 u. 
i in Moskau, Schmiedebrücke 12. 


SIEHE 


Dr. A, Steinberg, 
Cegielniana- Sir. 57. 
Special⸗Arzt Oribopapdikt, 
hellt ia fpecie eingerichteten Räumlichkeiten Räck⸗ 
gratsverkrümmungen, Schiefhals, Erkrankungen des 
Nervenſyſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpt⸗ 
nale Kinderlähmungen ete. 


KA # H IRRE. 


2 


Winterpaletoilss . . von Röbl. 13 60 auswärts. 
Dr. E. SONNEN BERG, Marinntlanüge =. n p 1276 y 
ieide ran 7) * Tr * 
aus schließlich Hant: und vener. Kraukbeiten. Schaleranſdge sika ah ee 
Sprechſtunden! von 10—1 und von 3—8 Uhr Schülensöhineld .. „ u 18.— m 


Nachmittags. 
Cigelniana Nr. 14. 


Dr. med. J. LUKASIEWIGZ, 
Geburtshilfe, Frauenkrankheiten. 
Sprechſtunden: von 8—11 Vormittags u. 4—7 
Nachmittags. 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 101. 


ſtets auf Lager bei 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


Jedes im Laden befindliche Kleidungsſtlck ift mit dem 
feſten Verkaufspreiſe ausgezeichnet 


Zahn⸗Arzt s 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Str. 26, im Hauſe der Gebrü⸗ 
der Schroeter, neben der Condltorei des Herrn 
Schmagier 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Hants, Geſchlechts ⸗ und 
venerifche Krankheiten, 
Zawadzlas Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
—.—— Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

R 


Dr. med. 
H. Braeutigam 


Promenadenſtr. 29. 
Sprechſtunden von 10—11 und 4—5. 


Zahnarzt 
B. Klinkovsteyn, 
Petrikaner-Sirafe 47, 
1. &iage, 
Sprechſtunden von 9—1 und von 3—7 Uhr 


Politiſche Rundſchau. 


— In Oeſterreich werden die Bemü⸗ 
hungen, trotz der nach wie vor beſtehenden Schärfe 
der Gegenſätze zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
mit der Verſöhnungsarbeit etwas Thatſächliches zu 
erreichen, fortgeſetzt. Wie der Wiener Correſpon⸗ 
dent des „B. B. C.“ mittheilt, hat das Executiv⸗ 
Comitee der Rechten nunmehr einen Vorſchlag 
Bilinski's zur Discuffion geftellt, der darauf hin- 
ausgeht, daß alle Parteien die protocollariſche Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, die Obſtruction fallen zu 
laſſen, dafür aber gleichzeitig einen vorgelegten 


concreten Sprachengeſetz⸗Entwurf als Grundlage 


für die weiteren Verhandlungen acceptiren. Es 
ſcheine dies der Bilinskl'ſche Sprachengeſetz⸗Entwurf 


zu ſein. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlaute, 


enthalte der Entwurf die innere iſchechiſche Amts- 
ſprache für die tſchechiſchen Bezirke Böhmens und 
Mährens, andererſeits ſolle das Geltungsgebiet der 


deutſchen Sprache in einer Weiſe beſtimmt 
fein, die den Zwecken einer Verkehrsſprache ents 
ſpricht. 


Einſtweilen geht freilich die Rede⸗Obſtruckion 
der Tschechen im Abgeordnetenhauſe weiter, und 
der Verſuch der Linken, ſie durch Schluß der De⸗ 
batte verläufig zu beſeitigen, ift infolge 
unzweifelhafter Unterſtützung der Tſchechen 920 
andere Parteien der Rechten mißlungen. Na 
der ſchon mitgetheilten Rede des Jungiſchechen 
Udrzal erklärte Abg. Funke namens der in der 
Obmännerconferenz der Linken vertretenen Patrz 
teien, daß dieſe auf eine eingehende Erörterung 
des Budgetproviſoriums in dieſem Stadium der 
Verhandlungen um ſo weniger ſich einlaſſen 
wollten, als ſie eine Beſchleunigung unter den 
egenwärtigen Umſtänden zwar für nothwendig 
hielte, ſich aber ein Eingehen auf die Einzel⸗ 
heiten der Vorlage für ein ſpäteres Stadium 
vorbehielten. Abg. Groß beantragte Schluß der 
Debatte. Unter großem Lärm kamen zahlreiche 
Abgeordnete der Rechten in den Saal. Rufe auf 
der Linken: „Sofort abſtimmen!“ Großer Lärm 
bei den Jungtſchechen. Bei der nun folgenden 
Abſtimmung ward der Antrag Groß mit 104 
gegen 95 Stimmen abgelehnt. (Lebhafter Beifall. 
Händeklatſchen bei den Jungtſchechen, großer Lärm 
Uuks.) Der Vicepräſident gab andauernde Glocken⸗ 
zeichen, doch der Lärm dauerte fort. Dann ergriff 
Skala das Wort, worauf Ruhe eintrat. Skala 
erklärte, ſolange nicht dem iſchechiſchen Volke zu 
ſeinem Rechte verholfen werde, würden die Tſche⸗ 
chen der Regierung Clary auch die dringendſten Staats⸗ 
bedürfniſſe nicht bewilligen. Hierauf begann, nachdem 
die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand abge⸗ 
brochen wurden, die Berathung des Dringlich⸗ 
keitsantrages Schwarz betreffend Reform der Ges 
ſetzgebung zum Schutze unmündiger Kinder. Nach 
kurzer Debatte wird die Dringlichkeit, ſowie ein 
Antrag Menger einſtimmig angenommen, den An⸗ 
trag Schwarz ohne weitere Berathung dem Juſtiz⸗ 
ausſchuſſe zuzuweiſen. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Der Ausſchuß zur Berathung über § 14 
lehnte in ſeiner Sitzung zuerſt die Streichung des 
Paragraphen mit 13 gegen 12, ſodaun die Ab⸗ 
änderungsanträge Roſchmann und Zallinger, ſowie 
den Antrag des Subeomities ab. Auf Antrag 
Ruß wurde jedoch Wiederholung der Abſtimmung 
angenommen, und ſodann die Streichung des § 
14 mit 20 gegen 12 Stimmen beſchloſſen. Nach⸗ 
dem ſodann auf Autrag des Abg. Kaiſer beſchloſſen 
war, von einer Specialberathung Abſtand zu neh⸗ 
men, ſchritt der Ausſchuß zur Wahl des Refe⸗ 
renten. Die Abgg. Funke, Pergelt und Ruß lehn⸗ 
ten die Wahl ab, worauf Kaiſer zum Referenten 
gewählt wurde. Dieſer nahm die Wahl an. 

— Die Botſchaft des Präſidenten Me Kin⸗ 
ley iſt vielleicht die letzte, die er an den Congreß 
während feiner erſten Präſidentenſchaftsperiode richtet, 
wahrſcheinlich aber die Staffel zu ſeiner Wiederwahl, 
alfo die Einleitung fernerer präſidieller Bolſchaften, 
die er an die ſouveräne Vertretung des amerikaniſchen 
Volkes abraten dürfte. Mit ſtärkerer Betonung 
als bisher tritt MeKinley zu Gunſten der Gold⸗ 
währung mit Vorſchlägen hervor; gegen den Truſt 


Fragen 
Fechtens, 


Lodzer Tageblatt. 


erklärt er ſich „prinzipiell“ und die „Expanſions⸗ 
politik“ will er auch auf dem Gebiete des Han⸗ 
dels, des Schiffbaues und der Rhederei zur Gel⸗ 
tung gebracht ſehen. Wenn ſo der Präſident ein 
Programm für die inneren Fragen entwirft, das 
fih dem geltenden republikaniſchen Schema ent 
ſprechend, rechts an die Schutzzöllnerweisheit, links 


an die „reine Währung“ lehnt, ſo iſt ſeine Bol⸗ 
ſchaft beſonders auffällig durch den weiten Raum, 
derartigen 


den wohl zum erſten Male in einem 
amerikauiſchen Aktenſtück auswärtige Fragen ein- 
nehmen. McKinley hebt die herzlichen Beziehun⸗ 
gen hervor, die zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland, zwiſchen ihnen und England vor⸗ 
handen ſind. Er zieht dabei keinen Unterſchied 
zwiſchen den beiden europäiſchen Mächten, reſervirt 
für England keinerlei wärmere Note, ja er ſtellt 
in ſeinen Erörterungen ſogar das Deutſche Reich 
voran, hebt hervor, was beide Länder näher gebracht 
hat und macht Vorſchläge zur Ueberbrückung von 
Stellen, betreffs deren noch keine volle Ausglei⸗ 
chung hergeſtellt iſt. In gleicher Weiſe erwähnt 
die Botſchaft den Stand der Beziehungen zu Eng⸗ 
land, dem gegenüber nur die Alascagrenzfrage noch 
eine Differenz bilde. Mit allem Nachdruck erklärt 
ſich MeKinley gegen den Abſchluß irgend welcher 
feſten Allianz und ebenſo kräftig wird die „unbe⸗ 
dingte Neutralität und Unparteilichkeit in dem unglück⸗ 
lichen Streit in Südafrika“ betont. Der Präſident 
beſtätigt, daß das Samoa⸗Abkommen am Sonntag 
in Waſhington unterzeichnet worden, ſtellt ein 
„freies“ Cuba in Ausſicht, aber will die Philippinen 
bezwungen ſehen und als. amerikaniſche Colonie 
verwaltet wiſſen. 

So hat MeKinley feine Botſchaft mit Anz 
regungen beſchloſſen, bei denen die Nation und 
namentlich ſeine Perſon beträchtlich mehr intereſſirt 
ſind, als das Ausland, dem gegenüber ſeine Aeuße⸗ 
rungen an Klarheit nichts miſſen laſſen. MeKin⸗ 
ley entgeht dadurch Mißdeukungen und Richtigſtel⸗ 
lungen, die Mr. Chamberlain nicht erſpart geblie⸗ 
ben ſind. Chamberlain's Organ, die „Birmingham 
Poſt“, verſichert übrigens, ſowohl die Königin 
Victoria, als auch der Prinz von Wales hätten 
Briefe vom Deutſchen Kaiſer erhalten, worin der 
Kaiſer verſichert, er, die Kaiſerin und die beiden 
Prinzen hätten an dem Beſuche in England fo 
viel Freude gehabt, daß ihre ohnehin ſchon großen 
Erwartungen weit übertroffen ſeien. Der Kaiſer 
fügte hinzu, er hoffe, ſein Beſuch werde etwas dazu 
beitragen, die augenſcheinlich wachſende Freundſchaft 
99 0 Großbritannien und Deutſchland zu ver⸗ 


tärken, eine Freundſchaft, die, wie er glaube, den 


beiden Reichen in Zukunft großen Nutzen bringen 
könnte. 


Ein Schützenverein für ganz Siid- 
Rußland 


hat, wie der „Pyoox. HR Ban.“ meldet, die Aler- 
höchſte B eftätigung erhalten. An der Spitze dieſes 
bedeutſamen Vereins ſteht S. K. H. der Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nlkolajewitſch. Die Hauptgrün⸗ 
der ſind: der Commandirende der Truppen 
des Odeſſaer Militärbezirks General-Adjutaut 
Graf Muſſin⸗Puſchkin, der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes General⸗Lieutenant Sſacharow, 
litär⸗Gouverneur des Küſtengebietes General⸗Ma⸗ 
jor Tſchitſchagow und der Stabschef des Odeſſaer 
Militärbezirks General⸗Major Protopopow. Auch 
die übrigen Gründer ſind größtentheils Militärs, 
von denen viele die höchſten Stellungen einnehmen. 


Der Verein bezweckt die Anregung und Entwicke⸗ 


lung des Intereſſes für das Schießweſen unter der 
Bevölkerung Süd⸗Rußlands, die Gewährung der 
Möglichkeit, ih im. Schießen aus jeglichen Hand- 
feuerwaffen, beſonders aus ſolchen militäriſchen 
Muſters zu üben, die Heranziehung der jungen 
Leute, die ſich zur Ableiſtung der Militärpflicht 
vorbereiten, zur rechtzeitigen Bekanntmachung mit 
den bei der ruſſiſchen Armee gebräuchlichen 
Schießwaffen und zum Schießen mit dieſen, die 
Aufrechterhaltung der Entwickelung der Schieß⸗ 
fertigkeit unter den Offtzieren und Maunſchaften 
der Erſatzreſerve, die Ausbildung der der Land⸗ 


wehr angehörigen Perſonen im Schießen, 
Uebungen im Fechten und Turnen, die Ver⸗ 


breitung der Begriffe über eine regelrechte Jagd, 
überhaupt die Uebung und Ausarbeitung von 
ſämtlicher Zweige des Schießweſens, 
Turneus, und der Jagd. Der Verein 
iſt berechtigt, 
den Städten und den bevölkerten Ortſchaften ſtän⸗ 
dige und zeitweilige Schießſtände zu errichten und 
bei dieſen praktiſche Schießübungen und Preis⸗ 
ſchießen zu veranſtalten, desgleichen Fecht⸗ und 
Turnſäle zu errichten und Preisübungen zu ver⸗ 


anſtalten, aus den Mitgliedern und ſtändigen Be⸗ 


ſuchern Schützen⸗Vereine (orphasoshe Apynunsm) 
zu gemeinſamen Uebungen 
ters zu formiren, in den Städten und Ortſchaften 
mit Bewilligung der Polizei und Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften öffentliche Vorleſungen 
über die die Thätigkeit der Geſellſchaft betreffenden 
Gegenſtände und Ausſtellungen von Militär⸗ und 
Jagdwaffen, ſowie Ausſtellungen und Prüfungen 
von Jagd⸗Pferden und -Hunden zu verauſtalten. 
— Die Thätigkeit des Vereins erſtreckt ſich auf 
die Gouvernements Cherſſon, Beſſarabien, Podo⸗ 
lien, Wolhynien, Kiew, Tſchernigow, Poltawa, 
Kursk, Woroueſh, Charkow, Jekaterinoſſlaw, Tau- 
rien, Sſaratow und das Donſche Heeresgebiet. 
Die Verwaltung des Vereins befindet 
Odeſſa. — Als Mitglieder des Vereins, deren 
Zahl unbeſchränkt iſt, können (nach Ballotement) 


alle ruſſiſchen Uunterthauen jeglichen Standes 
und Profeſſion aufgenommen werden, als 
ſtändige Beſucher (nach Ballotement) — 


Perſonen jeglichen Standes und Profeſſion, ange— 


der Mi⸗ 


mit Genehmigung der Polizei in 


militäriſchen Charak⸗ 


ſich in 


fangen vom Alter von 16 Jahren. Für die Mit⸗ 
glieder und ſtändigen Beſucher iſt ein Bruſtab⸗ 
zeichen eingeführt, ſowie eine beſondere Kapf⸗ 
bedeckung und Kleidung, die bei den Verſamm⸗ 
lungen des Vereins und auf der Jagd getragen 
werden. Zur Ausbreitung fenes Thätigkeitsgebie⸗ 
tes iſt der Verein berechtigt, mit Genehmigung des 
Kriegsminiſters in den verſchiedenen Städten und 
Ortſchaften ſtändige und zeitweilige Zweigvereine 
zu errichten. 


Der Krieg in Südafrika 


Während in den letzten Tagen die Meldungen 
aus Südafrika faſt ganz ausblieben, iſt jüngſt de⸗ 
ren eine ganze Anzahl eingegangen, die ziemlich 
alle für die Engländer recht ungünſtig lauten. 
Zunächſt ſcheint es, daß der nördlichſte der von den 
Boeren belagerten engliſchen Plätze, Mafeking, jetzt 
doch capitulirt hat. Wenigſtens iſt nach einer in 
London eingegangenen Meldung, im Poſtamt 
der Sladt Dundee in Natal, die bekanntlich von 
den Boeren beſetzt ift, am 29. November folgende 
Depeſche angeſchlagen worden: 

„Ladyſmith ift umzingelt von Transvaal⸗ und 
Freiſtaat⸗Truppen, Mafeking iſt gefallen, Kimber⸗ 
ley umzingelt und die Waſſerleitung abgeſchnitten.“ 
— Was nun ſpeziell die 


Lage bei Ladyſmith 


betrifft, ſo ſcheint jetzt auch hier das von den 
Eugländern lang befürchtete Ereigniß zu nahen: 
Der Fall von Ladyſmith, falls nicht die Kataſtro⸗ 
phe in dieſem Augenblick über die belagerte Stadt 
und die Armee Whites ſchou hereingebrochen iſt. 
Ein Telegramm meldet: 


London, 6. Dezember. Aus Ladyſmith 
wird vom 28. November gemeldet: 

Die Boeren haben jetzt das dritte große Ge⸗ 
ſchütz aufgeſtellt. Sie haben den verwundbaren 


Punkt der britiſchen Stellung ermittelt, und ihr 
Bombardement macht ſich in unangenehmſter Weiſe 
fühlbar. Die Ration der Garniſon wurden redu- 
cirt; Krankheit greift um ſich. 

Weiter wird aus London telegraphirt, daß die 
Times in ihrer zweiten Ausgabe eine ähnliche Mel⸗ 
dung in folgender Form bringt: 

„Der Feind hat die ſchwächſten Punkte der 
Stadt ermittelt; das Feuer der Belagerungsge⸗ 
ſchütze fängt an, eine verheerende Wirkung zu ha— 
ben, die täglichen Rationen find herabgeſetzt, und 
es ift eine beträchtliche Anzahl von Leuten erkrankt. 
Trotzdem ift alles vorbereitet auf eine letzte An- 
ſtrengung der Boeren, bevor dieſe ihren völligen 
Rückzug nach ihrer, Landesgrenze angetreten haben.“ 
Der letzte Satz ift offenbar ein Beruhigungspul⸗ 


— ———— Gü ä .— eersesesiierzerreeeereteeerssisrrennnl LIn 


ver für das engliſche Publikum; denn die übrigen | 


Mi theilungen erſcheinen als die Vorbereitung für 


die Meldung der Capitulation, die am Ende jhon 


jetzt bei dem 
feu iſt. 

Wie die in Ladyſmith Eingeſchloſſeuen ſelbſt 
über den bisherigen Verlauf und den Fortgang 
des Krieges denken, ergiebt ſich in jutereſſanter 
Weiſe aus folgendem Telegramm: 
| London, 6. Dezember. Die Weſtminſter 

Gazekta veröffentlicht einen Brief, den ein Mitglied 
der Stadtwache geſchrieben hat. 
Darin heißt es: 


engliſchen Kriegsamte eingetrof⸗ 


von Laͤdyſmith 


nicht früh geung da, um eigene Pläne auszuarbei⸗ 
ten. Das Nachrichtenbureau ſcheint jämmerlich 


Kalibers der feindlichen Geſchütze und der 
ßiſchen Artilleriſten, die ſie bedienen. Ferner 
der Feind in gewaltiger Ueberzahl, 
Pferde zählten zehn gegen ein engliſches. Lady⸗ 
ſmith iſt eine ſehr ſchlechte Baſis. Noch wenig 
mehr Verzug, und alle Kap⸗Holländer hätten ſicher 
revoltirt. Oberſt Baden⸗Powell ift der einzige 
Führer, der ſeinen Ruf erhöht hat. Generall Bul⸗ 
ler ſcheint ſeine Operationen zu zerſtreut zu hal⸗ 
ten, als daß er noch auf viele Wochen hinaus 
perſönlich ins Feld gehen könnte. Wenn das 
Armeecorps zur Einſchiffung bereit geweſen wäre, 
als der Krieg erklärt wurde, wäre die Hälfte aller 
Schwierigkeiten nie entſtanden. Die Meldungen 
aus Kimberley lauten alle heiter, doch wäre es 
nicht überraſchend, wenn Rhodes Ratten ißt und 
die ärmeren Leute Schwaben.“ 


Reueſte Nachrichten. 


Von Lidyſmith, deffen Lage vor allem inte⸗ 
reſſirt, liegen heute eine Anzahl neuer Nachrichten 
vor, So bringt das Londoner Echo durch Erir- 
blatt folgende vom 2. d. Mts. datirte Depeſche 
aus Ladyſmith: 

Am 30. d. Mts. hatten wir das ſchwerſte 
Bombardement ſeit Beginn der Belagerung auszu⸗ 
halten. Das große Geſchütz der Boeren auf dem 
Lombards Kop beherrſcht die Stadt vollſtändig. 
Die Beſchießung dauerte am 1. d. Mis. fort. Am 
2. d. Mis begann ein planmäßiges Bombardement. 


preu⸗ 
war 
und feine 


Einige Geſchoſſe waren beſonders wirkſam. Unſere 
Zelte wurden zerfetzt. Es herrſcht große Aufre⸗ 


Die Granaten des Feindes 
nach Melinit. Einige von unſeren Haubitzen 
ſind zerſchmettert. Es ſcheint, daß 32 Geſchütze 
rings um die Stadt in Schuß weite aufgeſtellt find. 

Diem Reuterſchen Bureau wird aus dem engs 

liſchen Hauptlager bei Ladyſmith vom 30. Novem⸗ 

ber über Laurengo Marques gemeldet: 

Die Boeren⸗Commandos ſind näher an die 
Stadt herangerückt, drei ſchwere Geſchütze ſind auf 
neue Stellungen gebracht und haben das Feuer 
eröffnet. Man hatte erwartet, daß die Hoeren 
heute früh einen allgemeinen Sturmangriff machen 
würden, aber es erfolgte im letzten Augenblick Ge⸗ 
genbefehl. Das Bombardement dauert indeſſen 


gung. riechen ſtark 


Uebermacht 
ſiegen ſollten, müßte ein Marathon der Neuzeit (!) 
ſtattfinden. 


beſchäftigt, 


„White hatte in Natal viel Unglück. Er war 


unterrichtet geweſen zu ſein, beſonders bezüglich des 


| ohne Militär zur Küſtenvertheidigung verhängnißvoll 
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von 4 dis 6 Uhr Morgens ungeſchwächt fort. — 
Dagegen beſagt ein Telegramm der Morning Poſt 
aus Eaſtcourt vom 4. d. Mts., aus Ladyſmith 
vom 3. d. Mts. wurde gemeldet: „Alles wohl.“ 

Standard ſtellt feſt, daß ein einziges Gefecht 
mit den Boeren den Engländern mehr Leute 
koſtet, als ein ganzer Feldzug in Egypten oder 
Indien. 

Aus Kimberley wird der Daily Mail berich⸗ 
tet, daß die Boeren großen Werth darauf legen, 
Cecil Rhodes gefangen zu nehmen, um ihn dann 
in einem eiſernen Käfig auf den öffentlichen Plät⸗ 
zen von Pretoria auszuſtellen. Telegramme mels 
den noch: 

London, 7. Dezember. 
gar keine wichtigen Nachrichten 
platz vor, was immer ein ſchlechtes Zeichen für 
die Engländer iſt. Augenſcheinlich iſt Gatacres 
und Methuens Lage bedenklich. Die nördliche 
Kapkolonie iſt in offenem Aufſtand, der Telegraph 
an drei Stellen durchſchnitten und Gewehrfeuer in 
Stormberg vernommen, wo fünfzehuhundert Boeren 
ſtehen. Methuen hat ſich am Nordufer des Mod⸗ 
derfluſſes verſchanzt, wahrſcheinlich auf Verſtärkun⸗ 
gen wartend. Die Boeren ſollen ſich nach der 
Schlacht am Modderfluß in zwei Colonnen ge⸗ 
theilt haben, eine ſteht bei Douglas, circa 50 Mei- 
len weſtlich, die andere nach Jacobsdal zu, circa 
fünfzehn Meilen ſüdöſtlich. Methuen ift daher bei 
ſeinem Weitermarſch auf beiden Flanken bedroht 
und der Rückzug ihm wahrſcheinlich auch abge⸗ 


Heute liegen faſt 
vom Kriegsſchau⸗ 


ſchuitten. Gatacre hat zuletzt aus Putterskrgal 
berichtet, wo er von feindlichen Armeen umgeben 
ift, und von General Freuch hört man nichts. 


Der verunglückte Ausfall aus Kimberley am 28. 
November, der mit Methuen durch Scheinwerfer 
Signale verabredet und gleichzeitig mit deſſen Nie⸗ 
derlage am Modderfluß fo blutig zurückgeſchlagen 
iſt, wird von engliſchen Zeitungen als großer Er⸗ 
folg gefeiert, da dabei angeblich ein Boerenlager 
erobert fei. Das Syſtem der Entſtellungen hier 
überſteigt alle Grenzen, und Bullers Vorwurf 
gegen die Boeren, ſie verheimlichten ihre Verluſte, 
wird als unglaublicher Schwindel bezeichnet. 
London, 7. Dezember. Ueber die Lage 
in Natal liegt nichts Weſentliches vor. Clery ift 
in Frére angekommen. Das Bombardement von 
Ladyſmith dauert fort. Ueber die Bewegungen der 
Engländer und Boeren lauten die Meldungen 
coufus, da der Cenſor nichts über die beabſichtig⸗ 
fen Operationen durchläßt. Alle ſtimmen jedoch 
darin überein, daß der Entſcheidungskampf vor 
der Thür iſt und daß Buller mit einer enorm 
überlegenen Armee und beſonders einer Artilleries 
angreifen wird. Falls die Boeren 


Wie ferner aus London telegraphirt wird, 
ift dort aus Kimberley vom 1. d. Mets. folgende 
Meldung eingegangen: „Alles deutet darauf hin, 
daß es bei Spytfontein zu einem bedeutenden Zur 
ſammenſtoß kommen wird. Die Boeren ſammeln 
ſich dort auf den Hügeln und ſind eifrig damit 
Vertheidigungswerke mit Steinen zu 
errichten und Gräben aufzuwerfen. Auch die Erd⸗ 
werke auf dem Azarettorücken werden ebenfalls ver⸗ 
ſtärkt und erweitert.“ — Ferner wird aus Kapſtadt 
vom 4. Dezember gemeldet: Der Cradock-Zweig 
des Afrikanderbonds hat einſtimmig beſchloſſeu, 
daß die Mitglieder des Bonds als engliſche Untere 
thanen ſich an dem Kriege, welchen ſie beklagen, 
nicht betheiligen ſollen. Es wurden drei Delegirte 
zum Befehlshaber der Boeren abgeſandt, die dieſem 
den Beſchluß zur Kenntniß bringen ſollen. 

London, 7. Dezember. Aus Kimberley 
wird vom 25. November gemeldet: Bei Tages⸗ 
anbruch wurde heute früh eine ſtarke Rekognoszi⸗ 
rungsabtheilung ausgeſandt, dieſelbe rückte unker 
dem Befehl des Majors Scott-Turner gegen den 
Lazaretto-Bergrücken vor, überraſchte eine Feldwache 
des Feindes im Schlaf und erſtürmte eine Redoute. 
Da die Eugländer indeſſen nicht ſtark genug wa⸗ 
ren, ſich auf den eroberten Poſitionen zu halten, 
zogen ſie ſich wieder zurück. Vom 28. November 
wird ebendaher gemeldet: Heute wurde von hier 
ein Ausfall gemacht, um ein in der Nähe des 
Lazaretto⸗Bergrückens weſtlich der Stadt poſtirtes 
Geſchütz des Feindes zu nehmen. Die Engländer 
erſtürmten das feindliche Lager, und nahmen vier 
Redouten. Bei dem Angriff auf die fünfte Schanze 
richtete der Feind ein ſo heftiges Feuer auf die 
Engländer, daß dieje fih zurückziehen mußten. 
Major Scott⸗Turner und 24 Mann wurden ges 
tödtet, 26 Mann verwundet. Die Engländer er⸗ 
beuteten eine Menge Nahrungsmittel. 


Antiengliſche Bewegung in Irland. 


Gar nicht unbedenklich ſcheint die oppoſitio⸗ 
nelle Stimmung in Irland zu fein, die ſchon an 
Aufruhrgedanken ſtreift. Ein Telegramm meldet 
da rüber: 

London, 7. Dezember. Große Beunruhi⸗ 
gung verurſacht das Gerücht von der beabſichtigten 
Abſendung einer fiebenten Diviſion nach Südafrika, 
da England bereits jetzt abſolut ungenügend gar⸗ 
niſonirk ift? Die an Stelle der abgegangenen Nes 
guläten eingezogenen Milizen ſind militäriſch 
werthlos. Die Lage im Falle eines Aufſtaudes in 
Irland, welches immer offener für Transvaal 
Partei nimmt, gilt als bedenklich, und bei etwai⸗ 
gem Angriff von außen ſind die Militärs über⸗ 
zeugt, daß ein alleiniger Verlaß auf die Flotte 
wäre, beſonders wenn eine iriſche Erhebung mit 
einem auswärtigen Angriff verbunden wäre. 

Ferner wird telegraphirt: 

Dublin, 7. December. 
Peopel veröffentlicht einen Aufruf des Irländers 
Patrick Fard, worin dieſer erklärt, das engliſche 
Kaiſerreich werde bald durch Dynamit oder Lyddit 
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in die Luft geſprengt werden. Die eee 


Blätter verzeichnen außerdem zahlreiche boerenfreund⸗ 


liche Tagesordnungen, welche faſt täglich in den 
irländiſchen Volks⸗Verſammlungen angenommen 
werden. 


Tageschronik. 


— Der Herr Präfident der Stadt Lodz macht 
bekannt, daß der zweite Termin für die Wahlen 
des Synagogen⸗Vorſtandes und deren Can⸗ 
didaten auf Mittwoch, den 8. (20.) December 1. 
J. um 11 Uhr Vormittags in der Synagoge in 
der Zachodnia⸗Straße anberaumt worden ift, und 
daß die definitiven Wahlen ohne Rückſicht auf die 
Zahl der anweſenden Gemeindemitglieder abgehal⸗ 
ten werden. 

— Eine Hauptverwaltung des Han⸗ 
dels und der Induſttie. Im Jahre 1893 
hat man in den Adminiſtratiouskreiſen begonnen, 
der regeren Entwickelung des Handels und der 
Industrie gemäß im Finanzminiſterium die Leiz 
tung der Handelsabtheilung durch Erweiterung 
der Organiſation zu vervollſtändigen und bis heute 
iſt darin ſchon Vieles geſchehen. Im Laufe von 
ſechs Jahren iſt ſchon allein das Beamtenperſonal 
des Departements um 75 pët. vermehrt worden; 
ſtatt der 87 Beamten, wie früher, ſind im De⸗ 
partement jetzt 152 angeſtellt. Jetzt beabſichtigt 
man ein ganz neues Organ im Departement 
einzuführen, das für die allgemeine Entwickelung 
des Handels und der Induſtrie von großer Wich⸗ 
tigkeit ſein wird. In dieſen Tagen wird, wie 
der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, nämlich die Frage 


Lodzer Tageblatt. 


lung der letzteren im Irren⸗Aſyl durch den Haug- 
knecht Kuralowski, gegen dieſen und den Anſtalts⸗ 
arzt Herrn Dr. Bräutigam angeſtrengte Klage 
vom Friedensrichter des zweiten Bezirks wegen 
Verjährung endgültig abgewieſen. 

Gerichtliches. Von der Kriminal⸗ 
Deputation des Petrikauer Bezirksgerichts wurden 


am Donnerſtag u. A. folgende Prozeſſe ab⸗ 
geurtheilt: 
1. Der Einwohner der Stadt Pabianice- 


Anton Galkewicz war angeklagt, ſeinen Nachbar 
Wofciechowski im Streite mit einem Meſſer fo ge- 
fährlich verwundet zu haben, daß dieſer an der 
Wunde verſtarb. Er betheuerte ſeine Unſchuld und 
führte aus. daß er von dem verſtorbenen Wojcie⸗ 
chowski angegriffen und mit einem Stein auf den 
Kopf geſchlagen worden ſei. Nur um ſich zu 
vertheidigen, habe er zu dem Meſſer gegriffen und, 
ohne die Abſicht ſeinen Gegner zu tödten, ihm eine 
Wunde in die Bauchhöhle beigebracht. Die Zeugen⸗ 
ausſagen lauteten jedoch zu Ungunſten des Ange- 
klagten und das Gericht verurtheilte ihn zum Ver⸗ 
luft aller Rechte und zur Einreihung in die Arre- 
ſtantenrotten auf die Dauer von 1 ½ Jahren. 
Außerdem wurde eine Civilforderung der Wittwe 
des Verſtorbenen als berechtigt anerkannt, der 
das Gericht einen Schadenerſatz von 3000 Rbl. 
zuſprach. 

2. In dem Dorfe Teofilewo, Gemeinde Rado⸗ 
goszez, brannte am 21. Mai 1898 eine aus 
Holz erbaute Scheune des Bauern Stanislaw 
Wicluski nieder. Der Verdacht, die Scheune ange⸗ 
ſteckt zu haben, fiel auf einen Verwandten des 
Wicinuski Namens Lawrenti Zelinski, den man bei 
Ausbruch des Feuers von der Scheune hatte weg⸗ 


der Errichtung einer Hauptverwaltung des Han⸗ laufen ſehen. Die Verdachtsgründe wurden noch 
dels und der Industrie im Finanzminiſterium durch den Umſtand erhöht, daß Wicinski und Ze⸗ 
entſchieden werden. Die Verwaltung würde die linski miteinander in Feindſchaft lebten. Sogleich 


Abtheilung tür den Handel, die Induſtrie, die 
Handelsſchifffahrt, die Kanzlei, das Gelehrtenco⸗ 
mitee, den Conſeil für die Schifffahrt und die 
Behörden für die Induſtrieſteuer 
briks⸗ und Montanweſen umfaſſen. Mit der 
Creirung einer Hauptverwaltung des Handels und | 
der Juduſtrie beabſichtigt man dieſen mächtigen 
Wirthſchaftszweigen eine beſondere Vertretung in 


den höheren Adminiſtrationsſphären zu geben und 


gleichzeitig zwiſchen ihr und dem Finanzminiſter 
als dem Leiter der allgemeinen Oekonomie 
Reichs eine organiſche Verbindung zu ſchaffen. 


für das das neue Organ vorläufig ein Schluß⸗ 
ſtein ſein wird, iſt mit folgenden Daten zu be⸗ 
zeichnen: Am 27. Januar 1894 wurde ein neuer 
Etat für eine vermehrte Zahl der Beamten be— 
ſtätigt, am 14. März deſſelben Jahres wurde eine 
befondere Abtheilung für Fabriksinſpection eröff⸗ 
net; am 10. März 1896 gründete man eine Ab⸗ 
theilung für gelehrte Angelegenheiten, ein Gelehr⸗ 
tencomitee und ein Comitee für techniſche Angeles 
genheiten; 1897 führte man das Amt von Schiff⸗ 
fahrtsinſpectoren ein und 1898 eröffnete man 
eine beſondere Abtheilung und einen Conſeil für 
die Handelsſchifffahrt und eine Hauptbehörde 
für Fabriks⸗ und montaninduſtrielle Angelegen⸗ 
heiten. 

— Auläßlich des vorgeſtrigen Feſttages, 
den das technologiſche Inſtitut in St. 
Petersburg gefeiert hat, erhielt der ehe⸗ 
malige Direktor der hieſigen höheren Gewerbe⸗ 
ſchule, wirklicher Staatsralh Karpow nachſtehendes 
Telegramm: 

„Wir beglückwünſchen unſere Collegen im 
Lodzer Rayon anläßlich der Inſtitutsfeier. Wir 


wünſchen Geſundheit, Erfolg in allen Unternehmun⸗ 


gen und ein Blühen des Iuftituts.t — 

Dieſes Telegramm hat Herr Karpow im Ein⸗ 
vernehmen mit einigen der hieſigen Technologen 
ſofort in herzlichſter Weiſe beantwortet. f 

— Zur Beſteuerung der ausländi⸗ 
ſchen Handelsreiſenden melden die Ham- 
burg. Nachr.“: 

„Als ein erfreuliches Zeichen der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland und 
des Entgegenkommens, welches die 
Ruſſiſche Regierung beweiſt, kann der demnächst zur 
Vorlage gelangende Geſetzentwurf betreffend Abände⸗ 
rung der Anwendung des ruſſiſchen Reichsgewerbe⸗ 
be auf ausländiſche Firmen angeſehen 
werden. ie aus einem Circular des Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen Vereius an ſeine Mitglieder, welches 
als auf authentiſcher Grundlage beruhend bezeichnet 
wird, hervorgeht, ſoll das Gefetz dahin abgeändert 
werden, daß in Zukunft jede Firma flatt 500 
Nol, nur 150 Rbl. Gewerbeſteuer zu zahlen hat. 
Die bisherige Abgabe von 50 Rbl. Kom misſteuer 
für jeden Reiſenden bleibt beſtehen, daſſelbe gilt 
von den 30% betragenden Ortsſteuern. 

Wie erlanerlich, hat ſeiner Zeit der Deutſch⸗ 

Ruſſiſche Verein für die ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen in dieſer Frage umfangreiches Material gelie⸗ 
fert und dürfte es nächſt den Bemühungen der 
deutſchen Reichsregierung und dem Eutgegenkom⸗ 
men der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung der Thä⸗ 
tigkeit des Vereins zu danken ſein, wenn die Be⸗ 
ſtimmungen nunmehr, wie zu hoffen iſt, auf ein 
den beiderſeitigen Intereſſen entſprechenderes Maß 
herabgeſetzt werden.“ 
Mord. Der 36jährige Einwohner von 
Nowe⸗Chojny Joſef Kuba erſchlug in der Nacht 
von Dieuftag auf Mitſwoch feine ſchlofende Fu 
mit einer Axt und begab ſich dau i$ iner 
Schwiegermutter, um ihr das Geſchehene Kult: 
blütig zu erzählen. Aus ſeinen Reden gewaun 
man den Eindruck, daß er die entſetzliche That 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung begang 
gen hat. 

— Abgewieſene Klage. Geſtern wurde 
die von der Mutter und dem Bruder det geiſtes⸗ 
ſchwachen Helene Rachalewska, wegen Mißhand— 
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| 
und das Fa⸗ 


des 


Kafſerlich 


verfolgte man den Zelinski, verhaftete ihn und 
brachte ihn an der Brandplatz, wo er gebunden 
dem Brande zuſehen mußte. Ein Bauer, Ignatz 
Briszezak, proponirte nun, die Bauern ſollten ſelbſt 
den Brandſtifter richten, wobei er dem Zelinski 
einige Stockſchläge verabreichte. Auch der Bauer 
Oziedziczak und der Soltys des Dorfes Martin 
Cyran beiheiligten ſich mit Stöcken au der Grecu- 
tion, bis Zelinski windelweich geprügelt worden 
war und nach Lodz in's Alexanderhoſpital abge⸗ 
fertigt werden mußte. Hier verſtard er an den 


Folgen der erlittenen Mißhandlungen am nächſten 
Der fortgeſetzte Ausbau des Handelsdepartements, 


Tage. Die ärztliche Unterſuchung des Leichnams 
beſtätigte eine grauenhafte Mißhandlung, der der 
Verſtorbene ausgeſetzt geweſen. Nicht nur alle 


Rippen waren ihm, theilweiſe aun zwei Stellen, ge- 


brochen, ſondern auch das Bruſtbein und ein 
Schlüſſelbein. Der ganze Körper war mit fin⸗ 
gerdicken blutunterlaufenen Striemen, die von 
Stockſchlägen herrührten, überſäet und wies 
außerdem mehrere blutunterlaufene Beulen auf. 
Der Arzt conftatirte, daß der Tod des Ze- 
linski nicht von einer der Verletzungen habe 
herrühren können, da fie alle durchaus unge- 


fährlicher Natur waren, ſondern von der Geſammt⸗ 
heit der Verletzungen, welche eine Nerveuübe rreizung 
zur Folge hatten, die wiederum einen tödtlichen Herz⸗ 
ſchlag verurſachten. Thomas Dziedziczak, Martin 
Zyran und Ignetz Briszezak hatten, ſich nun dieſes 
grauſamen Todtſchlages wegen zu verantworten. 
Keiner von ihnen wollte ſchuldig fein, ſondern die 
Schuld einem andern zuſchieben, doch lauteten die 
Zeugenausſagen ſo belaſtend, daß alle drei Ange⸗ 
klagte ſchuldig befunden wurden. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte fie zum Verluſt aller Rechte und Privile⸗ 
gien und zur Zwangsarbeit in den Bergwerken Si⸗ 
biriens auf 4 Jahre, das Gericht beſchloß aber die Al⸗ 
lerhöchſte Gnade anzurufen, um den Verurtheilten 
eine mildere Strafe zu erwirken, die in 3 Jahren 
Einreihung in die Arreſtantenrotten und Verluſt der 
Rechte beſtehen ſoll. 
— Feuer. Geſtern um 5 Uhr 15 Minuten 
Morgens wurden die erſten zwei ſtabilen Züge 


unſerer Freiwilligen Feuerwehr allarmirt, die in 
wenigen Minuten auf der Brandſtätte erſchienen 
waren. In der Radwaüska⸗Straße, im Haufe 


Weintraub NM 9, im zweiten Stockwerk, entzündete 
ſich eine Holzwand, an welcher ein Kachelofen auf⸗ 
geſtellt war. 
Die Feuerwehr mußte einen Theil der Holz- 
wand abtragen, um das Feuer gründlich zu löſchen 
| und fonnte fie erft nach Verlauf von einer Stunde 
die Brandſtätte verlaſſen. 
Thälig war nur die 
theilung, die erſte brauchte 


Ab⸗ 
einzu⸗ 


zweite ſtabile 
nicht mit 


Droſchkenkutſcher 
überfuhr in der 
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Brzezinerſtraße einen gewiſſen Itzig Morgenftern, | 


greifen. 
| — Heberfabren. Der 
| NM 17. Wladyslaw Rutkowski 
welcher an beiden Beinen Verletzungen davontrug. 
Die Rettungsgeſellſchaft wurde requirirt und ſchaffte 
den Verletzten nach ſeiner Wohnung. 

— Am Freitag Mittag fand die feierliche 
Einweihung und Eröffnung der Buch: 
handlung der Firma Gebethner & Wolf 
im Palais der Act. Geſ. L. Geyer, neben dem 
Grand Hotel ſtatt. An derſelben nahmen die 
Herren Jan und Kaſimir Gebethner ſowie Herr 

Dr., Joſef Wolf, Redacteur des Tygodnik Illuſtro⸗ 
wa u, aus Warschau, die Repräſenkauten der hieſi⸗ 
gen und der Warſchauer Preſſe ſowie zahlreiche 
Vertreter der Intelligenz Theil. Nach der Ginz 
weihungsfeier fand ein Frühſtück im Reſtaurant 
Stempkowski ſtatt, bei welchem zahlreiche Toaſte 
auf das neue Unternehmen und auf die Inhaber 
der altrenommirten Firma Gebelhner & Wolf aus- 
gebracht wurden. Wir ſchließen uns dieſen Wün⸗ 
den on und Hd überzeugt, daß dieſes neue Unz 
ternehmen, welches unter Leitung von erfahrenen 
Fachleuten ſteht / vortrefflich prosperiren wird. 

— Auf den heutigen Weihnachtsabend 
des chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 


ſicht vorhanden. ift, 


im Goncertbaufe fei hiermit nochmals in 
empfehlendem Sinne und mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam gemacht, daß für ein reichhaltiges Un⸗ 
terhaltungsprogramm in beſter Weiſe geſorgt iſt. 

— Am Donnerſtag begann in Warſchau der 
Congreß der Montaninduſtriellen des 
Weichſelgebiets. Als Vertreter der Regie⸗ 
rung waren zugegen: Der Chef des Eiſenbahn⸗ 
Departements wirkl. Staatsrath Bylim⸗Koloſo⸗ 
witſch, der Bergingenieur Warenzow und der ältere 
Fabrikinſpector des Petrikauer Goupernements 
Sytnickl. Nachdem der Bezirkschef der Bergwerk⸗ 
Verwaltung wirkl. Staatsrath Choroſchewski eine 
einleitende Rede über die Ziele und Aufgaben des 
Congreſſes gehalten hatte, wurde ein Telegramm 
des Präſes der Lodzer Geſellſchaft zur Förderung 
des ruſſiſchen Handels und Gewerbes verleſen, in 
welchem der Congreß erſucht wurde, von neuem 
ein Geſuch um Ermäßigung des Tarifs für den 
Steinkohlen⸗Transport aus dem Dombrowaer Bek⸗ 
ken nach Lodz einzureichen. Der Cougreß beſchloß, 
in einer der nächſten Sitzungen dieſer Frage näher 
zu treten. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde für 
die Eiſenbahn-Angelegenheiten eine beſondere Com⸗ 
miſſion gewählt, der Rechenſchaftsbericht über die 
Thätigkeit des Conſeils der Montaninduſtriellen 
im verfloſſenen Jahr verleſen und beſchloſſen, in 
Anbetracht des umfangreichen Programms zweimal 
täglich Sitzungen abzuhalten. 


— Der wirkl. Staatsrath Pogoda, der, wie 


den Leſern erinnerlich, vor einiger Zeit in War⸗ 


ſchau das Opfer eines bedeutenden Dieb⸗ 
ſtahls wurde, hatte dank der Energie der Ge- 
heimpolizei faſt alles geſtohlene Gut wieder 
zurückerhalten, es fehlten nur 8000 Rbl. in 
baarem Gelde und Koftbarkeiten im Werth von 


2000 Rbl. Gegenwärtig ift es, wie der „Bapm. 
auch den 
letzten Mitſchuldigen Zweigenhaft aufzuſpüren und 


Au.“ berichtet, der Polizei gelungen, 


in ſicheren Gewahrſam zu bringen, ſodaß Aus⸗ 

daß der Beſtohlene auch den 

Reſt ſeines Vermögens zurückerhält. 
— Abſchlägig beſchieden. 


Wie der 


Petrikauer „Tydzien“ berichtet, hat der Wegebau⸗ 


Jugenieur Jakobſon beim Stab des Warſchauer 
Militärbezlrks um die Erlaubniß nachgeſucht. 
Vorſtudien zu einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von 
Brzezin nach Rogow und von Rogow nach Nawa 
zu machen. Der Stab hat ihm darauf eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort ertheilt. 

Die Verſammlung der jüdiſchen 
Gemeinde, die auf den 6. December angeſetzt 
war, war ſo ſchwach beſucht, daß die Wahl des 
Synagogen⸗Comités nicht zu Stande kommen 
konnte und eine neue Verſammlung einberufen 
werden muß. 

— Aus Mancheſter wird 
Dezember geſchrieben: 

Der Umſatz auf dem hieſigen Stoffmarkte be⸗ 
wegt ſich noch immer in engen Grenzen. Die Ge⸗ 
bote der Käufer bleiben unannehmbar niedrige, 
und ziehen die Fabrikanten daher vor, ihre Pro⸗ 
duktion einzuſchräuken, als unter Koſtenpreis zu 
verkaufen. Wie ſich die Lage der Dinge noch in 
der nächſten Zukunft geſtalten wird, erörtert man 


uns vom 6. 


in hieſigen Marktkreiſen ungemein lebhaft. Mauche 


Leute find der Anficht, daß der Verbrauch feiner 
Baumwollſtoffe in unſeren fernöſtlichen Kunden⸗ 


märkten weſenklich abuehmen dürfte, da die dorti⸗ 
hohe Preiſe 


gen Käufer nicht in der Lage ſeien, 
für ſolche anzulegen. Jedenfalls ſteht ſchon jetzt 


ſopiel feft, daß in leichten, aus feinſtem egyptiſchen 


Baumwollgarn gewebten Stoffen ſchon ſeit längerer 


Zeit keine nenneuswerthen Transaktionen ſtattfan⸗ 


den, und ebenſo ſchleppten auch aus beſtem ame⸗ 
rikaniſchen Garn hergeſtellte Gewebe. 
kehr mit Judien bleibt ſehr beſcheidener Natur. 
Statt Neuaufträge zu empfangen, gingen unſeren 
Fabrikanten gar oft Aunullirungen früher ertheil⸗ 
ter Beſtellungen zu. China ertheilte einige Aſſorti⸗ 
rungsordres, aber die untergeordneteren Märkte 
des fernen Oſtens ſowie unſere mittelländiſchen 


Märkte verhielten ſich ganz ablehuend. Das effek⸗ 
tive Geſchäft auf dem Garnmarkte bewegte ſich in 


engen Grenzen. Die Konſumenten decken nach wie 
vor nur ihren unmittelbaren Bedarf, denn ſie 
Rag an billigere Preiſe in der nächſten Zu⸗ 
unft. 
Garne tragen eine durchaus feſte Haltung zur 
Schau. 

— Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. 

Die weiteren Preisſteigerungen auf der Ber⸗ 
liner Wollauktion veraulaßten auch die Producen⸗ 
ten und Händler in deutſchen Wollen zu höheren 
Notirungen, Jufolge geringer Auswahl blieben die 
Umſätze auf dem hieſigen Wollmarkt beſchränkt. 
Selbſtverſtändlich ſind die Preisſteigerungen auf 
der Londoner Wollauktion und die höheren Preiſe, 
welche für Kämmlinge und Dechets auf den fran⸗ 
zöſiſchen Auktionen bezahlt wurden, nicht ohne 
Einfluß auf die Garnpreiſe geblieben. Sowohl 
die Kammgaruſpinner wie die Streichgarnſpinner 
ſahen fih veranlaßt, ihre Preiſe in die Höhe zu 
ſetzen. Das Garugeſchäft ſelbſt war am hieſigen 
Platze in der letzten Woche nicht von Bedeutung. 
Auch in baumwollnen Garnen, für die die Spin⸗ 
ner neue Preiserhöhungen ankündigen, ſind größere 
Ordres nicht ertheilt worden. Vom Gewebemarkt 
iſt nichts neues in dieſer Woche zu berichten; die 


Käufer beobachten auf allen Gebieten große Zu⸗ 


rückhaltung. In Leinenwaaren follen für den Er- 
port einige größere Käufe ſtattgefunden haben. 
Auch in Spitzen und Weißwaaren lag in der letz⸗ 
ten Woche das Geſchäft befriedigend. 


— Die Verwaltung der Warſchau 


Wiener Eiſenbahn beabſichtigt bei dem ſtets zu⸗ 
nehmenden Verkehr die Zahl der Geleiſe auf den Sta⸗ 
tionen Skierniewice, Koluszki, Petrikau, Czeuſtochau, 


Der Ver⸗ 


Egyptiſche ſowohl als auch amerikaniſche 
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Zawiercie und Sosnowice zu vermehren. Zu die⸗ 
ſem Zweck wurden 80,000 Rol. angewieſen. 
— Wie bereits mitgetheilt, veranſtaltet der 
hieſige Muſikverein am 12. d. ein Concert 
unter Mitwirkung der Herren Barcewicz und 
Melcer, und lautet das Programm wie folgt: 
1) Oktett von Mendelsſohn⸗Bartholdy, Op. 
20 für 4 Violinen, 2 Bratſchen und 2 
Cellos. Vorgetragen von den Herren: St. 
Barcewicz, H. Grohmann, A. Babidi, J. 
Goebel, E. Marſch, H. Goebel, J. Biri- 
baum und F. Quaſt. 
2) Sonate von F. Chopin, Opus 58 für 
Clavier. Vorgetragen von Herrn Melcer. 

3) Viertes Concert von Vieuxtemps, für 
Violine. Vorgetragen von Herrn St. 
Barcewicz. 

4) a. Praeludium von Zelensti, 

b. Feuerzauber aus der Oper „Walküre“, 
von Wagner, 
„Echo de Vienne“, Concert⸗Walzer von 


E. Sauer. Vorgetragen von Herin 
Melter. 
5) a. Abendlied von Schumann, 


b. Der Schmetterling von E. Saurel, 
C. Czardasz von Habay. Vorgetragen 
von Herrn St. Barcewicz. 

Billets zu dieſem intereſſanten Concert ſind 
in der Buch⸗ und Noten⸗Handlung der Herren 
Gebethner & Wolff, Petrikauer⸗Straße Ne 74 zu 
haben. 

— Auf Grund einer zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich — Ungarn getroffenen Vereinbarung, 
können kranke öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Unterthanen in allen Hoſpitälern des geſamm⸗ 
ten ruſſiſchen Reichs aufgenommen werden. Ebenſo 
finden die ruſſiſchen Unterthanen in Oeſterreich⸗ 
Ungarn überall Aufnahme. 

Der „Kurj. Codz.“, dem wir dieſe Nachricht 
entnehmen, berichtet, daß bei Aufnahme der öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Unterthanen in ein hiefiges 
Hoſpital, die Polizei ein Protokoll nach vorgeſchrie⸗ 
bener Form aufzunehmen und dem Miniſterium 
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der auswärtigen Angelegenheiten zu überſen⸗ 
den hat. 

— Einbruchsdiebſtahl. In die im 
Haufe Alexanderſtraße M 23 belegene Wohnung 


des Abraham Gutermann drangen am Donnerſtag 
Abend um 6 Uhr unbekannte Diebe und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werthe von 27 Rol, 
| — Thalia⸗Theater. Der Sohn der 
WIELD nip, Schavipiel von Halm. Unſere all⸗ 
gemein beliebte erſte Liebhaberin Frl. Melly 
Stollberg halte ſich dieſes Stück zu ihrem 
Benefiz gewählt und bot als Parthenia eine präch⸗ 
tige und wohl abgerundete Leiſtung, welche ihr 
vielen Beifall einbrachte. Nicht minder gut ſpielte 
ihr Partner, Herr Sauermann, der den 
Jugomar in edler Männlichkeit repräſenkirte und 
deſſen Darſtellungsweiſe packend und ergreifend 
auf das Publikum wirkte. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden, die faſt ausſchließlich kleinere Rollen 
inne hatten, machten ſich beſonders Frl. Walter 
ſowie die Herren Marx und Frenzel um die 
in allen Theilen auf das Beſte gelungene Auf⸗ 
führung verdient. 

Die Benefiziantin wurde durch prächtige Blu⸗ 
menſpenden und zahlreiche, werthvolle Geſchenke 
ausgezeichnet. 

— Der Direktor des Eireus Devigus 
erhielt die Genehmigung zum Aufbau des Circus⸗ 
gebäudes auf dem Grünen Ring. Die Vorſtel⸗ 
lungen der gegenwärtig in Riga weilenden Ge⸗ 
ſellſchaft ſollen hier Mitte Januar beginnen. 

— Prächtige Eisbahn gab es am Frei⸗ 
tag zum erſten Male in Helenenhof und 
tummelten ſich zahlreiche Freunde des Eisſports auf der 
ſpiegelglatten und gefahrloſen Eisfläche. Heute findet 
zum erſten Male Doppelconcert auf der Eisbahn 
und im Saale ſtatt und ſomit werden wohl heute 
Tauſende nach Helenenhof wandern, um ſich den 
Freuden des Schlittſchuhlaufens hinzugeben. 

— Ein ſehenswerthes Kunſtwerk. 
Im Kun ft falon, Petrikauer⸗Stra ße 
N 31 ift ſeit vorgeſtern ein, hochintereffantes 
Kunſtwerk, das Vater Unſer“ in fieben vers 
ſchiedenen Gemälden des Krakauer Malers Herrn 
J. M. Krzesz ausgeſtellt. Ueber daſſelbe finden 
wir in einem Wiener Briefe der „Schleſ. Ztg.“ 
folgende ſchmeichelhafte Kritik: 

Gäſte gab es auch nuter den ausſtellenden 
Malern, von denen ein junger Landsmann Ma⸗ 
tejko's beſondere Erwähnung verdient Joſeph 
Mecina Krzesz aus Krakau brachte fein in 
ſieben verſchiedene Gemälde eingetheiltes „Vater 
Unſer“ nach Wien, wo es im Künſtlerhauſe eine 
Woche lang zu beſichtigen war. Die Betrachtung 
dieſer Bilder ſtimmt weihevoll, denn ſie ſind nicht 
nur Leiſtungen einer ausgezeichneten modernen 
Technik, ſondern gleichzeitig Bekeuntniſſe eines tief- 
überzeugten, phantaſievollen Menſchen. Auch Krzesz 
ſtellt, wie Uhde und Firle, die Armen und Elen⸗ 
den feiner Nation in den perſönlichen Schutz 
Chrifti; doch ift es intereffant, zu beobachten, wie 
viel inbrünſtiger der Sarmate in Stimmung und 
Ausdruck ift im Vergleiche zu den germaniſchen 
Meiſtern, welche wohl die Andacht, niemals aber 
die Ekſtaſe hinſtellen. Walter Firle verbildlichte 
die Bitte „Unſer täglich Brot gieb uns heuke“ 
durch das beſcheidene Mahl einer Tagelöhnerfa⸗ 
milie, deren Gebet ſich verkörpert in der auwefen⸗ 
den Erſcheinung des Heilands. Dramatiſcher und 
eigenthümlicher behandelte Joſeph Krzesz daſſelbe 
Thema. Das tägliche Brot iſt auf ſeinem Ge. 
mälde noch ein Feld reifer Kornähren; aus dem 
veilchenfarbenen Horizont geht ſtarkes Unwetter 
auf Schnitter und Schnitterinnen nieder; in lei⸗ 
deuſchaftlichrr Angſt ſtürzen die Landleute auf die 
um Gnade 
Chriſtus, der Geiſt der Güte, wehrt mit 


Kniee, mit emporgeworfenen Armen 
flehend. 
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ausgeſtreckten Vatekarmen den Blitzen; feine Gez 
ſtalt im weißen Gewande iſt geiſterhaft verklärt, 
faſt durchſichtig. Firle's „Vergieb uns unſere 
Schuld“ iſt die Rückkehr eines bleichen, abgehärm⸗ 
ten Mädchens in die Schuſterwerkſtatt ihres Vaters; 
die Mutter möchte ihr entgegenſtürzen, die Ver⸗ 
lorene an das Herz drücken, wagt es aber nicht, 
da der Vater das Erlöſungswort des Erbarmens 
noch nicht laut werden ließ. Gewaltiger packt 
uns der Pole. Er läßt uns in eine Gefängniß⸗ 
zelle blicken, hinter den trüben Scheiben des hoch⸗ 
gelegenen Fenſters ſteht der Galgen errichtet; auf 
einem Schemel kauert der arme Sünder, ein ält⸗ 
licher Mann, der das Geſicht in den ſchwieligen 
Händen verbirgt. Vor ihm ſteht die erhabene 
Geſtalt eines ſchlanken, jungen Prieſters, der den 
Verurtheilten ſegnet vor dem letzten ſchweren Schritt 
nach dem Schaffot; hinter dem Diener Gottes 
ſchwebt eine himmliſche Troſterſcheinung, die ſauft 
aus der fahlen Dämmerung heraustritt, nämlich 
wiederum Chriſtus, die milden Augen auf den 


Verbrecher gerichtet, mit der blaſſen, linken Hand 


auf ſeine eigene Speerwunde in der Bruſt deutend 
. . . Für die Viſion verwendete der Maler aberz 
mals die zarteſten, ſchmelzendſten Diaphaneffecte, 
während das äußere Beiwerk diefer Scene voll⸗ 
kommen realiſtiſch gehalten iſt, der Holzſtuhl, von 
dem ſich der Prieſter erhoben hat, das eiſerne 
Oefchen, das in der froſtigen Morgenfrühe einige 
Wärme verbreiten fol ... Erſchütternd wirkt 


das Ganze, wie der letzte Act von Anzengruber's 
Volkstragödie „Das vierte Gebot“. Auch die Bitte 


Führe uns nicht in Verſuchung“ — ein Mann, 


u 


den wollte, aber vor dem ſchützenden Gottmenſchen 


wie geblendet zurückweicht und das Beil ſenkt — | 


werde ich ſo wenig vergeſſen wie das Schlußbild 
der ganzen Reihe, „Erlöſe uns vom Uebel“, wel⸗ 
ches Chriſtus als rettenden Steuermann während 
einer Ueberſchwemmung zeigt. Maler Krzesz, eine 
liebenswürdige Perſönlichkeit von ächt weltmänni⸗ 
ſchem Schlage, wurde von ſeinen hieſigen Collegen 
warm aufgenommen und beglückwünſcht. Mitte 
Auguft wird er im Vatican empfangen werden 
und dem Papſt das gemalte Pater noster zur 
Anſicht überbringen. 

— Herrenloſe Kuh. In einer der letzten 
Nächte wurde in der Kelmſtraße von dem Nacht⸗ 
wächter Kucharczyk ein Mann mit einer Kuh anges 
halten, deren Eigenthümer bis jetzt nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen iſt. 

— Dankſagung. Herrn A. Teſchi h, 


der die Güte hatte, einen Waggon Kohle für die 


Armen der Trinitatis⸗Gemeinde zu ſpenden, dankt 


hiermit herzlich im Namen des Kirchen⸗Kollegiums 


R. Gundlach, Paftor. 

— Dank. Herr A. T. war ſo freundlich, 
den Armen der St. Johannis⸗Gemeinde 100 Korzec 
Steinkohlen zu ſchenken. Dafür daukt beſtens 

W. P. Angerſtein. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 7. 
Dezember, dae iſt am 1. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 173. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen worden: 


Auf Nr. 9877, 17375, 19716 und 19942, 


zu je Rs. 2000. 


Auf Nr. 8918, 9802, 13222, 13724 und 


22304, zu je Rs. 1000. 

Auf Nr. 3438, 3902, 5208, 5751, 6402, 
11987, 13244, 14277, 15199, 15590, 16540, 
18572, 21342 und 21788, zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 478, 623, 1830, 3459, 5978, 
8594, 0157, 11564, 19240, 19424, 21883 und 
22525, zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 1198, 2567, 2850, 3267, 4608, 
4774, 7113, 7212, 7232, 7436, 8964, 9109, 
9827, 11594, 12147, 12324, 15597, 16198, 
17535, 18171, 19933, 20336, 21607, 21988 
und 22466, zu je Rs. 100. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 7. Dezember. Die Kirche 
„Johannes des Täufers“ iſt vollſtändig niederge⸗ 
brannt. 

Bromberg, 7. Dezember. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte nach dreitägiger Verhandlung 
die Grundbeſitzersſöhne Franz Joſef und Julius 


Kolikowski aus Krouſchkowo, welche am 11. Aus | 


guft ihren Vater, deu Grundbeſitzer Anton Koci⸗ 


kowski ermordet haben, und zwar die beiden erſte⸗ ' 


ren zum Tode, den dritten zu fünfzehn Jahren 
Gefängniß. 

Zwickau, 7. Dezember. Der bekannte 
Großinduſtrielle Lindner in Crimmitſchau⸗Wahlen, 
Beſitzer der großen Vigogneſpinnerei 
ner, hat Selbſtmord begangen. Die 
Lage der Vigognebrauche foll. das Motiv zu der 
Aufſehen erregenden That geweſen fein. 

Lemberg, 7. Dezember. Die Beerdigung 
Dr. Franz Smolka's hat hier heute Vormittag 
unter reger Theilnahme, namentlich der politiſchen 


Kreiſe, ſtattgefunden. Das Abgeordnetenhaus war 
durch eine Abordnung mit dem Präfidenten von 


Fuchs an der Spitze vertreten. 
London, 7. Dezember. Die Botſchaft des 


Präſidenten Mac Kinley hat in hieſigen poltiſchen 


Kreiſen Verſtimmung hervorgerufen, da dieſelbe 
gegen die Chamberlainſche 
ift allgemein der Auficht, 
geſpielt habe. 

London, 7. Dezember. 


daß Chamberlain aus⸗ 


ner einen Brief geſandt hat. Er leugnet darin, 
daß die Boeren jemals ſich der weißen Flagge ver⸗ 
rätheriſcherweiſe bedient haben, behauptet vielmehr 
ſolche Praktiken von den Engländern. Er habe in 
dieſer Angelegenheit bei den fremden Conſuln for⸗ 
mellen Proteſt eingelegt. — Schreiner richtete ein 


der eine ſchlafende Frau und ihre Kinder ermor⸗ 


Auguſt Lind⸗ 
ungünſtige 


Politik gerichtet iſt. Man 


Gine Depeſche mels | 
det, daß Präſident Steijn an den Gouverneur Mil⸗ 


Lodzer 


Schreiben an Stejn, worin er den Einfall in die 
Kapkolonie und die Anwerbungen daſelbſt miß⸗ 
billigt. 

London, 7. Dezember. Die Weſtminſter 
Gazette meldet: Die Königin erklärte ihre Ab⸗ 
ſicht, dem Deutſchen Kronprinzen innerhalb der 
nächſten Monate den Hoſenband⸗Orden zu verlei⸗ 
hen. Kaiſer Wilhelm erhielt denſelben bekanntlich, 
als er 18 Jahr alt war. 

London, 7. Dezember. Im Royal⸗Albert⸗ 
Dock kam heute der von der Regierung gemiethete 
Paſſagierdampfer „Sumatra“ mit 131 Verwunde⸗ 
ten vom Kap an. Einer Anzahl von Verwandten 
wurde der Zutritt zu den Verwundeten geſtattet, 
und ergreifende Scenen ſpielten ſich an Bord ab, 
während aum Ufer eine zahlreiche Menſchenmenge 
harrte. £ 

Rom, 7. Dezember. Crispi hat die Staar- 
operation vortrefflich überſtanden. Das Sehver- 


mögen iſt völlig wieder hergeſtellt. 
Rom, 7. Dezember. Der Papſt ift feit 
geſtern Abend unwohl. Sein Leibarzt, Dr. 


Lapponi, der ſofort gerufen wurde, conſtatirte eine 
Erkältung, ordinirte fofortige Bettruhe und verau⸗ 
laßte die Suspendirung aller offiziellen Audienzen. 


Heute früh wollte der Papſt aufſtehen; aber 


Lapponi ordinirte wiederum abſolute Ruhe an. Heute 

Abend wurde das Unwohlſein des Papſtes offiziell mit⸗ 

getheilt, damit keine übertriebenen Nachrichten 
| eireuliven. Lapponi ging heute nicht nach dem 
Vatican, daher glaubt man, daß keine Gefahr vor- 
handen fei. Lapponi ſagte, der Papſt werde mor- 
gen aufſt ehen können. 

Madrid, 7. Dezember. In Santa Maria 
de Nieva, einer Stadt der ſpaniſchen Provinz Se⸗ 
govia, iſt eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebro⸗ 
chen. Das alte Dominikanerkloſter, wo das Stadt⸗ 
archiv, das Landgericht, das Friedensgericht, das 
Gefäugniß und die Gemeindeſchule untergebracht 
waren, iſt gänzlich niedergebrannt. Gerettet wurde 
bloß das Archiv, das eines der wichtigſten in Spa⸗ 
nien ift. Fünf Stunden im Umkreis wurden 
Flammen geſehen. Der Schaden beträgt Millionen. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. December. Infolge der 
an der hieſigen und an der Moskauer Börſe um⸗ 
laufenden Gerüchte über die Verſtaatlichung der 
„Moskau - Saroflam - Archangel - Bahn“ wird heute 
amtlich bekannt gemacht, daß die Regierung das 
Recht zur Verſtaatlichung der genannten Bahn erſt 
| am 1. Januar 1907 erhalte. 

Petersburg, 8. December. Zu der 
Botſchaft des Präſidenten McKinley bemerkt die 
| «Hosoe Bpewa>», die Erklärung, Amerika lehne 

formale Bündniſſe ab, ſei die Antwort auf die 
Rede von Chamberlain in Leiceſter. Was die 
verwandtſchaftlichen Gefühle Englauds den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika gegenüber betreffe, 
ſo würden dieſelben ſo lange dauern, als es für 
England vortheilhaft ſei. Uebrigens ſeien die 
gegenwärtigen verwandtſchaftlichen Gefühle zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten eine der 
ſonderbarſten Epiſoden der zeitgenöſſiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ 
meint, die Verſicherung, daß die Vereinigten 
Staaten jede Allianz in ſolchen Angelegenheiten, 
welche Amerika nicht direct berühren, zurückweiſen, 
hänge davon ab, wie Amerika fi an den ver- 
letzten oder bedrohten Intereſſen betheiligt erz 
achte. 

Berlin, 8. December. 
verkehrte wie die geſtrige in hochgradiger Geſchäfts⸗ 
| unluſt. Verſtimmend wirkte nach wie vor die 
ſtarke Verſteifung des Geldſtandes, die jedes wei⸗ 
| ter ausſchauende Unternehmen von vornherein 
| beinahe unmöglich macht. 


Der Verkehr war an 
allen Märkten ſehr unbedeutend, dazu kam noch, 
daß London weiter matte Tendenz meldete und 


aus Wien und Paris matte Stimmungsberichte 
einliefen. 

Königsberg i. Pr., 8. December. Die 
„Königsberger Allgemeine Zeitung“ meldet aus 


Poſtnicken: 


Bei der Sturmfluth am 5. d. Mtg, ift 
in Conradsvitte ein Haus eingeſtürzt. Drei 
Perſonen ſind bei der Bergung von Sachen 


und Hausthieren ertrunken, auch iſt viel Vieh um⸗ 
gekommen. 

Paris, 8. December. Die Bank von 
Frankreich hat ihren Discont von 3 auf 3 ½ PCt. 
erhöht. 


London, 8. December. Die „Evening 
News“ meldet aus Maritzburg vom 30. No⸗ 

vember: 

Der Mann, der von Ladyſmith durch die 
Burenlinie hier angekommen iſt, ſagt, daß die 
| Aufgabe, die Bullers Entſatzcorps habe, keine 
leichte fei. Die Buren concentriren ſich auf der 


Bergkette zwiſchen Ladyſmith und Colenſo mit 
ſchweren Geſch ützen. Die Tugelaſchlacht werde wahr⸗ 
ſcheinlich die größte des Feldzuges ſein. Die 


die 


Die heutige Börſe 


Tageblatt. ' 


Buren beabſichtigen augenſcheinlich, 
Widerſtand zu leiſten. Sie 
auf den Fall von Ladyſmith und die Gefangennahme 
der Truppen Whites. Die Coloniſten 


verzweifelten 


in 


ger Tage ſei. 


Southampton, 8. December. Ehe der | 


Dampfer „Pinemore“ mit dem nach Südafrika be⸗ 
orderten engliſchen Gardereiterregiment heute in 
See ſtach, wurde den Truppen von dem im Hafen 
befindlichen norddeutſchen Lloyddampfer „Sachſen“ 
| ein Compliment gezollt. Die Capelle des Dam- 
pfers ſpielte zuerſt „Rule Britannia“, ſpäter unter 


rechnen zuverſichtlich | 


Natal 
glauben indeß, daß der Enkſatz von Ladyſmith und | 
die Niederlage der Buren nur eine Frage weni⸗ 


1 


| dem Senken feiner Hauptflagge die britiſche Volks⸗ | 


hymne. Die Truppen an Bord der „Pinemore“ 
und das Publikum am Ufer jubelten den deutſchen 
Paſſagieren und der Mannſchaft zu, als die 

„Sachſen“ den Hafen verließ. 

l Dundee, 8. December. Hier ift die Nach⸗ 


richt eingetroffen, daß Mafeking capitulirte. Die 
Boeren haben Dortrecht und Heinburg; De- 
fegt. 


Amfterdam, 8. Dezember. Die ſüdafri⸗ 
kauiſche Geſellſchaft weiſt bisher eine Million 
Gulden zu Gunſten der verwundeten Buren auf. 

Pretoria, 8. December, Zwölftauſend 
Unzen Gold ſind in der Nationalbank niedergelegt 
worden als Ertrag für den Monat November aus 
der Förderung der Robinſon⸗, Bonanza⸗, Ferreiras, 
Deep⸗Minen. Die Münze prägt jetzt 100,000 
Pfund monatlich. 


—— — ———— nn nn 


| 
| 
| — Erſte Ausſtellung in Qanea 1900. 
Durch fürſtl. Dekret M 89 vom 31. October d. 
J. wurde auf Vorſchlag der Regierung Kretas bes 
ſchloſſen, in Kanea im April 1900 eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung abzuhalten. Dieſe Ausſtel⸗ 
lung, welche unter dem Protectorate Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Georg von Griechenland, Ober⸗ 
| commiſſar von Kreta ſteht, wird ſämmtliche Er- 
zeugniſſe auf dem Gebiete der Induſtrie, des Ge- 
werbes, des Handels, der Landwirthſchaft, der 
Volksernährung (Nahrungsmittel), der Kunſt, des 
Unterrichts etc. umfaſſen. Das Comitee, welches 
aus Mitgliedern des Conſularcorps und ſonſtigen 
hervorragenden Vertretern der Geſchäftswelt Kretas 
beſteht, iſt unter das Präſidium des Herrn Dr. 
Conſtantin M. Foumis, fürſtl. Finanzrakh, geſtellt 
worden. Als Ausſtellungsort wurde das Gebäude 
der ehemaligen Hauptverſammlung im ſtädtiſchen 
Garten, dem die nöthige Zubauten adaptirt wer⸗ 
den, beſtimmt. Dieſes Unternehmen, aus der 
Initiative des Prinzen Georg hervorgegangen, 
wird gewiß in allen Herreuländern große Sym⸗ 
pathie erwecken, umſomehr als ſich dieſe Ausſtellung 
zur Hebung des Er- und Imporkes vorzüglich 
eignet. Obiger Beſchluß ſowie die Ernennung des 
Herrn Arthur Gobiet aus Prag⸗Karolinenthal als 
Ausſtellungsteiter, wurde den fremden Mächten 
auf diplomatiſchem Wege notificirt. 


— ——— ͤ ͤëœCWũ— n¼. — en ns 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Pusnicki aus Petersburg, 
Landesmann aus Odeſſa, Remkiewicz aus Siedleck, Hif- 
mann aus Königshof, Lenik aus Hamburg, Dering aus 
Sosnowice, Taube aus Moskau, Vorweg aus Aachen, 
Gersberg aus Warſchau, Roſenberg aus Vervlers. 

Hotel Victoria. Herren: Sklawer aus Petersburg, 
Kokowski aus Zduuska⸗Wola, Dembinski aus Siedlce, 
Reimann aus Prag, Dietel aus Reichenbach, Heinzelmann 

aus Stroſha, Hohn aus Kottbus, Fajans, Lilienthal, 
Kolnarski, Necel und Ziembowski aus Warſchau. 


rj ——— — Anm 


Kirchliches. 


Für die hieſigen Chriſten finden im Laufe der 

künftigen Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: (2. Advent.) Vormittags um 10 
Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr Hauptgottesdienſt mit 
der Feier des heil. Abendmahls. (Herr Paſtor 
Gundlach.) 
| Nachmittags um 3 Uhr Kindergottesdienſt. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 

Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor 
| Gerhardt.) 
| Mittwoch: 
über das heilige 

Gundlach.) 


Abendmahl. (Herr 


| 


Abends um 8 Uhr Bibelſtunde 


Paſtor | 


Rr. 286. 
Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſe⸗ 
Gottesdienſt. 
Baluty, Kelmſtraße 85. 
Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 
Johannes⸗Kirche. 
Sonntag: (2. Advent.) Vormittags um 10 
Uhr Beichte, um 10% Uhr Hauptgottesdienſt mit 
Feier des heil. Abendmahls. (Herr Paſtor Anger⸗ 
um 6 Uhr Predigt. 


ſtein.) 
Nachmittags (Herr 
Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Nachmittags um 3 Uhr Kinder- 
lehre, (Herr Paftor Angerjtein,) 
Nachmittags um 4 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
(Herr Paftor Angerſtein.) 
Freitag: Abends um 8 Uhr Vortrag. (Herr 
Paftor Angerſtein.) 


—— namen et 


lung. 


Peer 


— — a 


Nachſtehnd Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangelbaf: 
ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 

nicht zugeſtellt werden: 


Guttmann und Geßner, beide aus Warſchau, 


Niemirawicz aus Petersburg, Glowinski aus 
Kaliſch, Kaspar aus Moskau, Holzberg aus 
Windau, R. Sachs, Kagan aus Nikolajew, Ra⸗ 


binski aus Riga. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von der 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 5. Dezember 1899.7 
(in Waggon-Ladungen 


pro Pud 
Kopeken 
Weizen 
Fein von 92 bis 96 
Mittel Ta END) 
Drdinär 82 „ 8 
Roggen, 
Fein zuna 76 
Mittel „ 
Ordinär „ — — 
Hafer. 
Fein „ 1 387] 
Mittel ur NER 
Ordinär 60 „ 683 
Gerſte. ; 
Bein „ — — 
Mittel 66 „76 
Coursbericht. 
Berlin, den 7. Dezember 1899. 
100 — Rubel 216 Mk. 45 
Ultimo — 216 Mk. 45 
Warſchau, den 7. Dezember 1899. 
Berlin 46 30 
London 9 47 ½ 
Paris 37 50 
Wien 78 50 


5 Pcia 


Die Gas⸗, Petroleum- und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


zefaſſung. 


von 


Ludwig Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 18 


empfiehlt . 
eine grußt Auswahl von Benheiten) in: 
Figuren, Schreibzenge, Rauchſervſce, auch von echter Bronze, 

Kandelabern, Uhren, Iarbinieren, Alt⸗Wlener Porzellanmalerel in Bron 


Wiinkühler, Bajen, Krüge in Altſilber, Kronleuchter, Tiſchlam⸗ 
pin, Tiſche mit Onyr-Platten. Ausverkauf ven Galanteriewaaren. 


7 


Annahme jänmtlier Repararuren, jowie das Umarbeiten ber Petroleum Lampen auf Gas⸗ 


und Eltetrieltät. 


RE 286, 


„Ki⸗yol n.“ 


Chineſiſche Novellette 
von 
M. Schmidt v. Ekenſteen. 


Es iſt der fünfzehnte Tag des erſten Mo⸗ 
gates; Jung und Alt eilt im Feſttagsanzug durch 
je chineſiſche Kaiſerſtadt; Petarden knallen, Stel⸗ 
enläufer und Poſſenreißer ziehen durch die engen 
nd winkeligen Gaſſen, deren breite Flieſen von 
Ichmutzkruſten bedeckt find, und das wilde Toben, 
zauchzen und Lärmeu dringt bis in die breiten 
hauptſtraßen mit den prächtigen Läden. Das 
erühmte Laternenfeſt, der Ausklang der Neu⸗ 
ahrsfeierlichkeiten, lockt alles aus den Häuſern. 
zn Schlamm liegen die Wege; die zerfallenen 
rriumphbogen ferner Zeiten, die ſich hier und 
ort erheben, und die einſt prunkenden Brücken, 
ie den Canal überſpannen, blicken, einem Bilde 


es Verfalles gleich, wie höhnend auf die lachende ! 
g b 11 Jahren noch, wenn er Deinen Weg kreuzt? 


ohlende Menge herab. 

Zu den Pagoden geht der Zug, 
ildern zu huldigen. Bunte Kerzen und goldene 
hapierſchnitzel brennen, Ampeln in grellen Farben, 
nit Seſamöl gefüllt, miſchen ihren wohlriechenden 
duft mit dem Qualm der Weihrauchſtengel, und 


den Götzen⸗ 


inen Augenblick verſtummt der jubelnde Lärm in 


er Andacht und den dröhnenden Paukenſchlägen, 
ie man der Verehrung Buddhas — dem großen 
zo — weiht. Einen kurzen Augenblick aber nur. 
Nasken, als Prieſter und Mandarinen in auf⸗ 
älliger Kleidung, wecken neu das Lachen, und 
Nuſikanten reizen zur Luſtigkeit; Cymbeln, Tam⸗ 
ams und Flöten klingen ſchrill durcheinander, ein 
Heidenlärm ringsum. 

Ki⸗yolu ſteht am Fenſter eines reichen Hauſes 
n der „Straße der ewigen Ruhe“ und horcht ges 
pannt hinaus; ihre mandelförmigen, dunkeln 
lugen haben einen ſehnenden Glanz und die 
ohen, geſchweiften Brauen darüber hat bei ihr 
ie Natur gezeichnet. Im glänzendſchwarzen Haar 
rägt ſie nur eine leuchtende gelbe Blüthe; ihr 
chillerndes grünlich-blaues Gewand iſt züchtig am 
halſe geſchloſſen, mit Goldfäden durchwirkt und 
nit Pfirſichblüthen beſtickt. 

Mutter, warum gehen wir nicht das Later⸗ 
enfeſt zu ſehen? 

Die Frau, an die das Mädchen die Frage 
ichtete, blickt auf: hager, eingefallen und ſchmerz⸗ 
ezeichnet ift ihr Geſicht; broncefarben und ohne 
lusputz und Stickerei iſt ihr Kleid, ungeſchminkt 
hr fahlgelbes Geſicht, ohne Schmuck ihr glattge⸗ 
trichenes Haar, dennoch liegt ein Hauch von Vor⸗ 
jehmheit um ihr ſchlichtes Aeußere. 

Kein Liang (der Gebildetenſtand), am wenig⸗ 
tens die gebildete Frau, darf ſich ungerächt unter 
has Volk miſchen, antwortet fie. 

Dann ift wieder alles ſtill; die Frau hat 
ine Seidenſtickerei in Händen, aber ihre Nadel 
ruht; in ihren müden Augen ſchimmert es feucht. 
i⸗yoln ſeufzt auf wie in Sehufuchtz beim Klang 
der Pauken fragt fies Ngaueti, warſt Du nie bei 
em Feſt? 

Da ſchluchzt die, Frau auf und birgt das Ges 
icht in den Händen. Ki⸗yolu eilt zu ihr und 
üßt fie auf die Stirn: Nicht weinen, nicht wies 
er weinen, Mutter! Die ganze Welt lacht und 
auchzt, nur Du haſt Thräuen. Komm, laß uns 
achen und Frohſinn ſuchen da draußen unter der 
Menge. 

Ngan⸗ſi zieht das Mädchen neben fih nieder 
uf den geſchnſtzten Ebenholzſtuhl: Du biſt ſechs⸗ 
ehn Jahre geweſen am letzten Neumond; ſollte 
ch Dich länger unwiſſend laſſen 2 Ja, auch ich 
var einſt beim Laterneufeſt, als mich einer drängte 
ind bat wie Du, Zfinstao, mein Ehegemahl, lebte 
damals noch, Du aber warſt noch nicht geboren. 
Als der Abend ſank, die Laternen hranuten und 
jie Raketen durch die Luft ſauſten, bat unſer 
inziger Knabe, auch er wolle die Feuerbälle in 
der Nähe ſehen, er wolle auf die Gaſſe hinaus, 
inter das Volk, zu den rieſigen leuchtenden 
Drachen, die geſpenſterhaft durch die Luft Freiften. 
Wir gaben ſeinen Bitten nach, wir miſchten uns 
inter die ſchreiende Menge und ließen uns ſtoßen 
ind drücken, uns an dem Jubel des Kindes er⸗ 
jögend. Als ein Zug Muſikauten kam, wurde 
has Gewühl enger und plötzlich waren wir durch 
achſchiebende Maſſen getrennt. Eine jähe Angſt 
efiel mich, ich rief Tſia⸗lao, rief nach Kiting, 
boch im tollen Lärm 
Nun drängte ich zurück, bald wurde es einſam 
im mich her und ſch eilte heimwärts, auf ſie zu 
warten. Als die Feuerkugeln noch zum Himmel 
ſtiegen, ehe die Mitternacht ſchlug, hörte ich ſie 
kommen; als ich ihnen entgegen eilte, fah ich 
Tſin⸗tad allein; ein gräßliches Ahnen ging mir 
durch die Seele und ichs rief wie verzweifelt: Wo 
haft Du Kiting? Er packte mich Mim Hand- 
gelenk, als wolle er mir die Glieder zermalmen, 
er, deſſen Hände mich bisher nur geliebkoſt hatten, 


und er ſchrie nun ſeinerſeiis mit röchelnder 
Stimme: Wo haſt Du Kiting? Mit einem 
gellenden Lachen ſtürmie ex daun wieder hingus 


in die Nacht, ſein Kind zu ſuchen, und als, er 
krank, elend und toſtlos wiederkam, erkannte ich 
ihn nicht, deun ich lag im Fieber. Von Ki⸗ting 
hatte er nicht die leiſeſte Spur gefunden; die Kin⸗ 
derdiebe, die es bei dieſem Feſt hauptſächlich auf 
Knaben abgeſehen haben, die ſie an herum⸗ 
ziehende Gauklerbauden ode kinderloſe Leute ver 
kaufen, hatten uns wohl auch unſern Einzigen 
geraubt. 

Ngan⸗ti ſchweigt, den Kopf geſenkt. Ki⸗yolu 
aber ſpringt empor: Und ihr fandet ihn nie. 

Langſam bewegt die Mutter das Haupt: 
Tfinstao that alle erdenklichen Schritte, doch ver⸗ 


wärls drängende Menge bahnen. 
verklaug meine Stimme. 


drei Jahren an einem 


— — — — 


Ratzer 


gebeng: es hat ihn fo wehe getroffen, daß er nach 
ſchleichenden Leiden ſtarb; 
nahm ich Dich 
„himmliſchen 
ehe Du noch 


in meiner troſtloſen Einſamkeit 
dann auf, der die Eltern an den 
Blumen“ (Pocken) geſtorben waren, 
das Sprechen gelernt hatteſt. 
Wieder fragt Ki⸗yolu: Und nun ſuchteſt Du 
nicht mehr? 
Voll Staunen ſieht Ngan⸗ti zu dem Mädchen 
Als Tfin⸗tao ſtarb, hatte er alle Hoffnung 
ich aber ſuchte mit dem Auge 


auf: 
längſt verloren, 


und dem zuckenden Herzen überall, jahraus, jahr- 


ein! Wo ſollte ich jetzt nach zwanzig langen Jah⸗ 
ren noch ſuchen? 

Das Mädchen tritt dicht zu ihrer Pflegemutter 
heran und flüſtert leiſe: Wo Du ihn ſuchen ſollſt? 
— Im Strudel des Laternenfeſtes. 

Ki⸗yolu! ruft vorwurfsvoll die Frau, 

Mutter Ngan⸗ti, ſchmeichelt das Mädchen, 
komm, gieb mir nach, wir wollen uns unkenntlich 
machen in Gewändern, wie ſie das Volk trägt, 
wir wollen Ki⸗ting da ſuchen, wo Du ihn einſt 
verloren haſt! Wirſt Du ihn nicht erkennen nach 


Nganti ſteht zitternd auf: Sie fagter ſchon, 
als ich ihn noch auf den Armen trug, er hätte 
Tſin⸗kaos Züge! Präge Dir dort das Bild des 
Entſchlafenen ein, daß Du mir ſuchen hilfſt, da 
draußen! — — 


Der Abend iſt hereingebrochen; Tauſende von 


Laternen glänzen auf die Straße herab, 
Papier, von Glas 

Stoffen, das Lärmen, 
noch geſteigert, das Feſt hat ſeinen Höhepunct er⸗ 
reicht. Unter der Menge gehen unbeachtet auch 
zwei Frauen, deren Arme feft in einander verz 
ſchränkt ſind; 
von unanſehnlichem Stoff, 
tere ſich unſicher 


bald von 
oder durchſcheinenden bunten 


und während die Mel- 
hin und herwiegt, ſchreitet die 
Jüngere anmuthig einher, trotz der unnatürlich 
kleinen Füßchen. Nganti, die Aeltere, hält den 
Kopf geſenkt und zu allen Kindergruppen hin eilt 
irr ihr unſtäter, flimmernder Blick; fie ſcheint die 
langen Jahre vergeſſen zu haben, feit dem ſchreck⸗ 
lichen Feſt, wo ſie ihr Glück verloren hat. Ki⸗ 
yolu aber blickt gradeaus mit dem Strahlenauge; 
Ki⸗ting war damals fünf Jahre alt, heute muß 
er ein Mann ſein in der Vollkraft jugendlichen 
Alters! Mit klarem, durchdringendem Blick ſieht 
ſie die jungen Männer, die ihren Weg kreuzen, 
an, und in dieſem Blick liegt eine ernſte, wehe 
Frage. Nicht einer aber weiß Antwort auf ihr 
Forſchen, nicht einer hat Tſin⸗taos ſcharf markirte 
Züge, die ſchon im Knaben Kisting ſich jo dent- 
lich geſpiegelt hatten. Unaufhaltſam ſtrömt das 
Volk vorwärts und ſie denkt enttäuſcht: Was 
wollte ich hier in dem Gewühl, was für ein Mär⸗ 
chenhoffen trieb mich fo ſehnend hinaus? Been⸗ 
gend und ſchwül iſt's in dieſem Menſchenknäuel, 
nichts von Frohſinn, wie ich ihn träumte, keine 
Ausſicht, in dieſem Meuſchenſtrom den verlorenen 
Sohn zu finden! Sie drängt Nganti nach den 
Auslagen eines Geſchäftshauſes, das etwas zurück⸗ 
liegt auf einem freien Platz; unter bunten Later- 
nen blitzt prächtiges Porzellan, buntbemalte Reis⸗ 
weinſchalen, winzige Tellerchen, Porzellanlöffel mit 
Silberperzierungen und all die tauſend feinen Koſt⸗ 
barkeiten, womit der Chineſe ſeine Tafel und 
Räume ſchmückt. Ngan⸗ti folgt ihr willenlos, 
wie im Traum; Ki⸗yolu aber wendet den Kopf 
nach links, wo nahe dem Eingaug unter dem 
ſchön geſchwungenen Schiffsſchnabeldach zwei junge, 
elegante Chineſen in eifrigem Geſpräche ſtehen. 
Der eine ſchaut beluſtigt dem Treiben zu und 
ſpricht lebhaft; der andere hat die Hände in den 
weiten Aermeln ſeines Talars vergraben und hört 
zu; wie er Kis⸗yolu erblickt, haften feine Augen 
gebannt an ihren Zügen, ſie aber wird von einem 
jeltfamen Gemiſch von Scheu und Erregung er: 
faßt, daß ſie den Blick nicht abzuwenden vermag, 
bis Ngan⸗ti müde mahnt: Wollen wir nicht heim? 
Unfer Hoffen war vergebens! 

Gehen wir! jagt fie ſinnend, und wie fie 
fih abwendet, folgt ihr der Blick des Mannes, 
gebannt von ihrer bezaubernden Lieblichkeit, von 
dem ſchönen Autlitz mit den großen, fragenden 
Augen, die ſo ſeltſam mit dem ſchelmiſch⸗heitern 
Zug um den kleinen Mund coutraſtiren, deſſen 
friſche Korallenlippen keiner Schminke bedürfen. 
Nach einigem Zögern verabſchiedet er ſich von dem 
Freunde und folgt vorſichtig den beiden Frauen, 
die ſich ſchweigend ihren Rückweg durch die vor⸗ 
Bald biegen ſie 
in ruhigere Straßen ein und ein dichter Regen 
ſtellt fidh ein; die ungepflaſterten Wege liegen in 
weichem Schlamm, und hungrige Hunde ſchnüffeln 
in den Gaſſen; haſtiger ſtreben die Frauen ihrer 
Wohnung zu, und Ki⸗yolu überdenkt, daß fie 
heute zwei Dinge vergeſſen hat, als ſie zum Feſte 
gingen: fidh für den Regen vorzuſehen und — 
ihre kunſtgerecht geſtickten Schühchen auszuziehen, 
die bis zu den Rändern der weißgewichſten Papier⸗ 
und Lappenſohlen mit zierlichen Gewinden und 
Blumen aus Goldfäden beſtickt waren. Wie fie 
grade am Haus aulangen, bleibt eines dieſer 
Schühchen im Straßenſchmutz ſtecken und als 
Nganti die Thür ſchließt, lacht Ki⸗yolu: Mutter, 
ich habe einen Schuh verloren! 

Ngan⸗ti bleibt ſtehen und ſagt gewichtig: 
Mein Kind, ſo wird mir Pflicht, was ich bis 
heute verſchob. Ich werde den Vermittler beſtellen 
müſſen, denn: Mädchen, die den Schuh verlieren, 
werden bald das Herz verlieren, ſagt das Sprüch⸗ 
Wort, — — 

Nach einigen Tagen war Ki⸗yolu bei der 
Toilette ; fie liebte es, ihr Haar mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit zu behandeln und zarte Blumen 
hineinzuflechten. Heute aber lagen ihre Hände 
gar oft müßig, und fie ſann ſtill bor fih hin, 
einen ſehnenden Zug im lieblichen Geſichtchen. 


Toben und Lachen hat ſich 


haben mir's angethan; 


fie haben einfache wattirte Kleider, 
zierlichen Schühchens 


Tageblatt 
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Ngan⸗ti ſaß im deckenbehangenen Stuhl im Wohn⸗ 
raum und dachte darüber nach, wer wohl von den 
Söhnen ihres Bekanntenkreiſes ein würdiger Gatte 
für Ki⸗yoly werden könnte, als ſich ein Beſucher 
anmelden ließ, uzao, ein Beamter aus der vor- 
nehmen Tatarenſtadt. 

Tief verbeugte er ſich vor Nganti und er- 
hob die Hände zur Stirn, als Zeichen höchſter 
Ehrfurcht; er trug einen ſeidenen Talar mit rei⸗ 
cher Goldſtickeret als Abzeichen feiner Würde und 
überreichte Ngan⸗ti ein kleines Päckchrn, indem 
er erklärend ſagte: „Ich bin am Abend des La⸗ 
ternenfeſtes der glückliche Finder eines zierlichen 
Damenſchuhes geweſen, der mir meine Ahnung 
be ſtätigt hat, daß ſich hinter der Verkleidung als 
Frauen aus dem Volke wohl nur neugierige Da⸗ 
men der höheren Stände verborgen hatten, und 
erlaube mir, nun perſönlich meinen Fund zurück⸗ 
zuerſtatten. 

Nganti, einigermaßen verlegen, ſich in ein 
Volksfeſt gemiſcht zu haben, zwang ſich zu einem 
Lächeln, als ſie erwiderte: Nicht Neugierde, ſon⸗ 
dern ein tiefernftes Ziel trieb uns in das Ge- 
dränge; wie dem aber auch ſei, ich danke Ihnen 
für die Mühe, die Sie ſich gegeben haben, aber 
— war der Gegenſtand deſſen werth? 

Weniger vielleicht der Gegenſtand, 
holdſelige Trägerin! 


aber ſeine 


| 


H 


Was ſoll diefe Sprache? rief mit einem ſtolz 


verweiſenden Blick Ngan⸗ti. 


Vergebung, wenn ich leidenſchaftlich wurde, 
doch nicht um des Fundes willen bin ich hier! 


Ihrer Begleiterin Auge, ihre ſeltſame Schönheit 
ich folgte Ihnen, als Sie 
das Feſt verließen, ich geleitete Sie bis zu Ihrem 
Hauſe, und als ich mir in den folgenden ſtillen 
Tagen bewußt wurde, daß ich die Trägerin des 
nie wieder vergeſſen könnte, 


reifte ein Hoffen und Planen in mir, das mich 
heute zu Ihnen führt. Ich bin ſelbſtändig mit 


der Ausſicht, ein Ken-jin (beförderter Mann) zu 
werden, dem der Zutritt zu den Staatsämtern 
offen ſteht und ſehne mich nach eigener Häuslich⸗ 
keit; den Makler jedoch umging ich, da ich mich 
Ihnen perſöulich bekannt machen wollte, ehe ich 
anfragte, ob Ihre Begleiterin noch frei iſt und 
.. Plötzlich ſtockte Lu⸗ao, er preßte die Hände 
auf die Bruſt, zitternd ging ſein Athem, und ſtier 
blickte er nach einer kleinen, bunten Pagode, 
die neben einer großen Vaſe mit künſtlichen 
Blumen ſtand. 

Was iſt Ihnen? 
erſchrocken zugleich. 

Da ließ er die Hände wieder ſinken und ſtarrte 
ſie an, dann wieder die Pagode und endlich ſagte 
er bebend: Dort, dieſe Vaſe, ſtand ſie nicht einſt 
an der durchbrochenen Wand im Speiſeſaal meines 
Elternhauſes auf einem Ebenholzkaſten, und die 
kleine Pagode an meinem Lager mit den gelbſeide⸗ 
nen Decken, wenn mich meine Mutter in Schlaf 
ſang mit dem alten Liedchen: 

Es ſteht ein Sorbenbaum allein, 

Ob auch von Laubesmenge ſchwer ? 

Ngan⸗ti umſchloß aufſchluchzend den fremden 
Mann und hauchte: Ki⸗ting, mein Sohn! 

Ki⸗holn hatte ihre Toilette beendet; auf 
zitterndem Silberdrath wiegte ſich über dem ſchwar⸗ 
zen Haaraufbau ein roth und gelber Schmetterling, 
und im mattblauen Seidenklelde waren bunte 
Sträuße eingewebt. Sie halte läuger als er fonſt 
ihre Gewohnheit war mit weißer und rother 
Schwinke hantirt und immer wieder ſüßen und 
heimlichen Dingen nachgeſonnen, die fie vor 
Ngan⸗ti verbarg, vor der Mutter, die bisher 
alle ihre geheimſten Gedanken gekannt hatte. Der 
Blick, der in den ihrigen getaucht war, damals 
beim Laternenfeſt, er hatte ſich in ihre Träu⸗ 
me geſchlichen, und wenn fie ſeitdem mit Ngan⸗ti 
zum Tempel des Schin⸗ung (himmliſcher Erfinder 
des Ackerbaues) gegangen war, hatte dasſelbe Au⸗ 
genpaar ſie getroffen 
Kaufmannshaus, und wenn ſie aus dem Thor des 
Tempels trat, dann war's ein Verſinken geweſen, 
Blick in Blick! Sie träumte nicht nur vor ihm, 
all ihr Deuken und Sinnen weilte bei dem Fremd- 
ling. 

Unter ſolchen Gedanken griff fie zu einer 
Goldſtickerei, um ſich der Mutter zuzugeſellen. Als 
ſie Stimmen im Geſellſchaftszimmer 
wollte ſie eintreten; ein ſeltſamer Aublick bannte 
ihren Fuß: Ngan⸗ti ſaß im Seſſel, umſchlungen 
von den Armen eines vor ihr knienden Mannes. 
Wie jagend ging ihr Herzſchlag; das war der 


Mann, der ſich in all ihre Denken ſtahl, und wie 


ein ewiger Ton von Glück tönre Ngan⸗tis zärtlich⸗ 
Stimme an ihr Ohr: Kiting, mein Liebling, 
mein Sohn! 

Sie wagte kaum zu athmen, als nun der 
Mann in weichen, bewegten Worten ſprach: Mut⸗ 
ter, fo hat es Jo gewollt! Aus Deinen lieben Au⸗ 
gen lacht mich der Jugend ſeliges Erinnern an; 
wie Du meinen Namen nennſt, ſo klingt er nur 
von Mutterlippen! Es war am Tage der Eröff⸗ 
nung des Mandarinates, heute vor zwanzig Jah⸗ 
ren, als dem reichen Sien-tſan Lu⸗ao, im hohen 
Ehrenamkte des Reiches, ein Sohn von einem 
Bettler zum Kaufe angeboten wurde, deſſen Eltern 
am gelben Fieber geſtorben ſeien. Lu⸗ao, ſelbſt 
kinderlos, nahm mich auf und ließ mich als feiren 
Sohn erziehen. In Tintſig, wo der Weiho ſich 
mit dem Peho vereint, im reichen Proviauthauſe 
Pekings, verfloß forglos meine Jugend. Als ich 
vor einigen Monaten am Ende meiner Staatsprü⸗ 
fungen ſtand, kam ich mit dem Grad eines Tſiu⸗ſe 
(vorrückender Literat) hierher! Nun aber fage mir, 


Mutter, und gieb mir endlich Antwort auf die 
Frage, die mich hergeführt hat; wer war's, der 


Dir zur Seite ging am Laternenfeſt, 
mein Herz ſchlich mit dem fragenden, 
Blick, daß ich nichts anderes mehr zu 


und ſich in 
ſehnenden 
ſinnen und 


fragte Ngan⸗ti beſorgt und | 


wie damals an dem großen 


ſeinem Herzen ausfüllen. 
vernahm, 
Grund, 


| 


zu denken vermag, als an das ſchlanke Mädchen 
mit dem Blumenmund, das ich mir als Weib er⸗ 
bitten möchte? 

Und Nganti ſprach feierlich: Eine Eltern⸗ 
loſe iſt's, die ich aufnahm und erzog, als ich 
Dich verloren hatte; ein Kind, das meinen Sohn 
ſuchen wollte im Strudel des Feſtes und das 
ihn fand mit ihrem ſehnenden Blick; eine Waiſe 
iſt Ki⸗yolu, die mich bis jetzt Mutter nannte; 
mein Sohn, laß mich nun ihre Mutter ſein, durch 
Dich! 


af + 
Der Bann war gelöſt; Ki⸗yolu lief auf 
die Gruppe zu, und rief: Ngau⸗ti, Ki⸗ting! 
und der Mann ſchloß ſie ſelig aus Herz, ohne 


und Abma⸗ 


ein Wort zu ſagen, ohne Verſpruch 
alle chineſi⸗ 


chung, ganz gegen alles Herkommen, 
ſche Sitte. 

Ki -tings glückſtrahlende Frau heißt Ki⸗yolu; 
ſie wohut mit ihrer Schwiegermutter in der Tata⸗ 
renſtadt, und Ngan⸗ti lacht über das ſüße Wunder: 
ſie hat nun zwei Kinder. 


Der alte Narr 


Von 
Bela Kapo ſi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


Der Baron Vedreß war des Alleinlebens 
wirklich müde; er fand, daß das überhaupt kein 
Leben mehr war. Obwohl er Beſitzer eines ſehr 
großen Vermögens war, machte ihm daſſelbe doch 
kein Vergnügen, obwohl Beſitzer großer Güter, 
fühlte er ſich doch nie recht zu Haufe. Außet⸗ 
dem bot ihm das Leben, das er führte, nur die 
Genüſſe, die man ſich mit Geld verſchaffen kann; 
außer feiner Hundemeute und feinem alten Kam⸗ 
merdiener beſaß er niemand auf der Welt, von 
dem er Anhänglichkeit erwarten durfte. 

Der Baron Vedreß warf ſeine Cigarre miß⸗ 
launig in einen Winkel und erhob ſich aus dem 
Rocking- chair, um erregt im Zimmer auf- und 
abzugehen. Und während er zwifchen dieſen mit 
werthvollen Bildern und alten Waffen geſchmück⸗ 
ten Wänden hin⸗ und herlief, ſah er aus wie 
ein Geſpenſt, um ſo mehr, da der ſchwellende 
Teppich das Geräuſch feiner Schritte vollſtändig 
dämpfte. 

Sein Herz war dermaßen an den Bettelſtab 
gekommen, daß er im Punkte der Liebe nur noch 
auf ein Almoſen rechnete. Doch jo wenig es auch 
war, ſelbſt dafür mußte er dankbar ſein. Mit 
wahrer Wonne lauſchte er auf die Vorwürfe ſeines 
alten Dieners, weil dieſe ihm wenigſtens die 
Illuſion der Anhänglichkeit und Zuneigung ver⸗ 
ſchafften; wie väterliche Ermahnungen hörte er 
ſie an, obwohl der Altersunterſchied gar kein ſo 
bedeutender war; der alte Georg war 60 Jahre 
alt, und er zählte 54 

Doch was ſind ſchließlich 54 Jahre, wenn 
man fie in ungetrübter Gefundheit verlebt Hat? 
Wirklich nichts Beſonderes für einen Körper, der 
fih feine ganze jugendliche Elaftizität zu bewahren 
gewußt hat. Mau ift ſchließlich fo alt, wie man 
ſich fühlt, und Vedreß fühlte ſich fo ſtark, "fo 
kräftig, als hätte er die Dreißig noch nicht über⸗ 
ſchritten; fein Herz ſchlug noch wärmer, als das 
eines Jünglings von 20 Jahren. Die Haare des 
Barons fingen allerdings ſchon an, ins Graue zu 
ſpielen; doch was that das? Das Feuer, das 
nie erlöſcht, breunt noch immer in ſeinem Herzen, 
und die Sehnſucht nach Liebe lebt noch ungeſtillt 
weiter. 

Weshalb ſollte er nicht auch in einer Seele 
Gegenliebe erwecken? Dieſe Flamme, die in ihm 
lodert, muß das Herz erweichen, das von ihr ge- 
troffen wird; allerdings hat er viel Zeit ver⸗ 
loren; doch noch kann er alles einholen, das weiß 
er und fühlt es auch. 

Jetzt würde er allerdings im Schooße einer 
Familie die Oede ſeines Lebens vergeſſen; hätte 
er in feiner Jugendzeit den Weg eingeſchlagen, den 
er jetzt einſchlagen will, er würde jetzt die ſauften 
Worte einer Frau vernehmen, und luſtiges Kinder 
geſchrei würde die gähnende Leere von heute in 

Aber wenn er das auch 
ſo iſt das doch kein 
ſeiner Tage in freudloſer 
verbringen. Noch iſt der 
Winter nicht da, aber er naht, und es wird 
gut ſein, bei Zeiten vor dieſer Oede, dieſer für 
en und Geift tödtlichen Langeweile Schutz zu 
uchen. 

Der Baron Vedreß hat ſeinen Plan 
feſten Eutſchluſſe ausreifen laſſen; er wird 
verheirathen, doch er weiß noch nicht, mit 
Soll er die zukünftige Lebensgefährtin aus 
Geſellſchaftsklaſſe nehmen, der er entſtammt, um 
den Glanz ſeines Namens durch einen anderen 
alten Adel zu erhöhen und um der Familie, die 
er begründen will, Achtung, Einfluß und Macht 
zu ſichern? Nein! Er wünſcht keinen äußeren 
Glanz; er will lieben und geliebt werden; er 
ſucht eine Frau, die vor allem ein warmes Herz 
beſitzt und ſein Heim nicht allein mit Glanz, ſon⸗ 
dern mit aufrichtiger Liebe erfüllt; er will keine 
ſeines Ranges, mit der er fein Herz theilen kann, 
ſondern ein Weib, das nicht allein durch einen 
Schwur, ſondern durch eine wahre, herzliche Zu⸗ 
neigung und Daukbarkeit au ihn gefeſſelt iſt, ſo⸗ 
daß das Band, das ihre beiden Herzen umſchließt, 
unzerreißbar werden ſoll. 

Der Baron Vedreß hat ſich auf die Suche 
gemacht und auch gefunden. Das junge Mädchen 
war allerdings arm; doch es war eine in der 
Armuth vergrabene Perle; ihre Schönheit hatte 
einen magiſchen Reiz, ihre Sanftmuth gebot Ber 
wunderung. Sie vereinigte alle idealen Eigenſchaf⸗ 


bis jetzt verabſäumt hat, 
um den Reſt 
Abgeſchloſſenheit zu 


zum 
ſich 
wem. 
der 


ten, die Vedreß enträumt und gehofft, und er 
war glücklich, denn das junge Mädchen, das er 
zu ſich erhoben, füllte ſein Herz ganz und gar 
aus. 

Er beobachtete von Tag zu Tag, wie das Ge⸗ 
fühl der Dankbarkeit ſich in der Seele ſeines Ide⸗ 
als in freundſchaftliche Zuneigung wandelte, wie 
dieſe neue Wandlung ſich unwillkürlich in die 
zärtlichſte Anhänglichkeit umgeſetzt; noch ein 
Schritt, und die Liebe war erreicht. 

Schrittweiſe mußte ſich Vedreß den Weg 
zum Herzen des jungen Mädchens bahnen, und 
wenn dieſe einen Blick der Dankbarkeit für den 
Wohlthäter mit der noch ſchüchternen Bewunderung 
für den Gatten und der Gluth aufrichtiger Zunei⸗ 
gung für den Freund auf ihn richtete, daun war 
er mit ſich ſelbſt zufrieden, denn das vollbrachte 
Werk war die gerechte Belohnung für die Bemü⸗ 
hungen einer edeln Seele. 

Er trat vor das junge Mädchen und ſprach: 

„Du biſt meine Freundin und meine Tochter 
geweſen; willſt Du mein Theuerſtes, mein Weibs 
werden?“ 

Sie führte Vedreß' Hand an ihre Lippen und 
erwiderte: 

„Ich werde Deine Magd ſein.“ 


Und ſie ward ſein Dämon, der ihn zu 
Grunde richtete. Sie hatte ihn betrogen! Alles 
was ſie geſagt und gethan, war nur Lüge. Lüge 


der ſaufte Blick ihrer Augen; 
cheln ihres Mundes: Lüge ihre ſeeliſche Schön⸗ 
heit und ihre Großherzigkeit. Nur etwas war 
wahr an ihr: ihre verderbenbringende Schönheit. 
Und der Baron blieb der Sklave diefer Schönheit, 
ſelbſt, als er die Gewißheit beſaß, daß er betrogen 
wurde. 

Der Baron Vedreß war Weltmann genug, 
ſich zu tröſten; übrigens hatte dieſe Frau ja 
nichts weiter gethan, als ſeine Chimäre zerſtört; 
er glaubte ſeine Göttin gefunden zu haben, obwohl 
es nur ein kaltes und fühlloſes Götzenbild war, 
das er auf den Altar ſeiner Liebe geſtellt; 
doch dieſes Götzenbild war ſchön, und es gehörte 
— ihm! 

Der Baron fing nun an, ſie mit den Augen 
des Kunſtliebhabers zu betrachten. Denn wenn 
dieſes Bild nicht in dem Rahmen ſtand, der ihm 
zukam, ſo war es doch nichts deſto weniger ein 
Meiſterwerk, völlig des Preiſes werth, den er da⸗ 
für gezahlt. 

Und der Baron Vedreß überſchüttete ſie mit 
allem, was ihren kalten Glanz noch erhöhen konnte: 
mit verſchwenderiſcher Hand ließ er keinen ihrer 
Wünſche unerfüllt und wachte über ſie wie ein 
Sammler über ſeinen Schatz, wie ein leidenſchaft⸗ 
licher Geizhals über ſein Gold, damit keine pro⸗ 
fane Hand ſie berühre und kein Windhauch ſie 
trübe. 

Denn wenn ſie auch ſeinen Glauben zerſtört, 
ſeine ſpät erwachte Liebe vernichtet, ſeine Leiden⸗ 
ſchaft im Keime geknickt; eins hatte ſie wenigſteus 
unberührt gelaſſen: feine Ehre! Und wer weiß? 
vielleicht beſann ſie fich auf ſich ſelbſt und ſuchte 
von neuem den Pfad, den ſie verlaſſen, den Pfad, 
der zum Herzen ihres Gatten zurückführte. 

Armer, armer Vedreß! Selbſt nach ſo 
ſchweren Erfahrungen wußte er nicht, daß die 
Frau, die nur halbverdorben iſt, kein ganzes Weib 
ifte Nachdem fie feine ſchönen Träume und fein 
Vertrauen vernichtet, verlor er auch den äugſtlich 
gehüllten, koſtbarſten Schatz: ſeine Ehre! 

Als er den überzeugenden Beweis in Händen 
hielt, der jeden Zweifel ausſchloß, daß ſeine Frau 
ihn betrog, ließ er den Kopf auf die Bruſt ſin⸗ 
ken und ſprach nichts weiter, als: „Es iſt voll⸗ 
bracht!“ 

Nun wollte er ſich von ſeinem Thun und 
Laſſen Rechenſchaft ablegen, indem er die letzte Liefe⸗ 
rung ſeines Lebensromans durchflog und ſich ge- 
ſtand, daß es ſeine eigene Schuld war, wenn ſein 
Herz erſtarrt, und ſeine Seele geſtorben war. Mit 
ſechszig Jahren hatte er ſich von einem reizenden 
Geſicht, einem ſauften Lächeln, einem Liebesblick 
verführen laſſen; ja, als er die Ueberzeugung hatte, 
daß die Verſucherin nur eine Schlange war, hatte 
er ihr nicht den Kopf zertreten; nein, im Gegentheil; 
er hatte ſie an ſeinem Buſen genährt, gepflegt, ge⸗ 
wärmt, bis ſie alle ihre Zähne bekommen und ihn 
damit gebiſſen hatte. 

Was ſollte er jetzt thun? Den Mann töd⸗ 
ten, für den dieſes Herz von Eis ſich zum erſten 
Male entflammt hatte? Oder die Frau tödten, die 
ſein Herz, ſeine Seele, ſeine Ehre getödtet und 


Lüge das ſüße Lä⸗ 


nach dieſem dreifachen Morde den dreifachen 
Tod verdiente? Oder der Schuldigen verzeihen 
und, 


Bei dieſem Gedanken ſtockte Vedreß. Den 
Tod, die Peitſche verdiente nur einer von den 
dreien; > fie; die Schuldigen verdienten, am Leben 
zu bleiben. 

Vedreß machte fein Teſtament. Die Frau, 
die ihn betrogen, warf er mit einem Federſtrich 
dahin zurück, wo er ſie gefunden, bevor er ſie zu 
ſich emporgezogen; er ſicherte ihr das tägliche Leben, 
nahm ihr aber die Mittel, fernerhin zu glänzen. 
Mag ſie auf einmal von dieſer ſchwindelhaften 
Höhe herunterſtürzen, mag der andere, wenn er das 
Herz dazu hat, ihr in ihrem Falle die Hand reichen 
oder ihr, wenn er Muth und Seelenſtärke genug 
beſitzt, in den Abgrund folgen! Doch er würde ſich 
wohl hüten und ſie ſinken und ſtürzen laſſen, bis 
der Sumpf ſie verſchlungen hatte! 

Vedreß zog alle Möglichkeiten in Betracht, 
ſah alle Eventualitäten voraus, und als er die 
Gewißheit; hatte, daß der Schlag, den er führen 
wollte, die Schuldigen ebenſo plötzlich wie ſicher 
treffen würde, daß die iidiſche Gerechtigkeit 
fi unwiderruflich vollziehen mußte, vergiftete er 


Als fie die Nachricht vom Selbſtmorde des 


ee En ne Tageblatt. 


Baron Vedreß erfuhren, zuckten fie ec Baron Vedreß erfuhren, zuckten fe einfach die | zeitig . die 
Achſeln und ſagten: „Der alte Narr!“ 

Eine ungeheure Menge ſtand vor dem Schloß 
des Barous Vedreß, um dem Leichenbegängniß 
beizuwohnen, deſſen Vorbereitungen mit außerge⸗ 
wöhnlichem Pomp in Scene geſetzt waren; der 
letzte der Vedreß wurde zu Grabe getragen. Vor 
der ganz ſchwarz ausgeſchlagenen Eingangspforte 


ſtand ein Zeremonienmeiſter mit goldenem Rock 
und machte tiefe Bücklinge beim Erſcheinen der 
Freunde und Bekannten, die vorgefahren kamen 


und den Schwarm der Gaffer kaum zu durchbre⸗ 
chen vermochten. Sie wollten dem „alten Narren, 
den ſeine lächerliche Leidenſchaft ins Grab gebracht“, 
ein letztes Lebewohl ſagen. 

Schweigend traten ſie in das ſchwarzbehangene 
Portal, wandten ſich dem düſtern Gange zu, gin⸗ 
gen in das ebenfalls ſchwarz ausgeſchlagene Ster⸗ 
bezimmer und ſagten ſich, als ſie dem Todten ge⸗ 
genüberſtandeu, deſſen fahles Geſicht das Kerzen⸗ 
licht beſcheint, recht eigenthümliche Worte. 

„Er hat ſie enterbt“ — dieſe Worte gingen 
von Mund zu Mund — „und ihr gerade fo viel 
gelaſſen, um elend, unter Entbehrungen zu leben. 
Das iſt nun ihr Lohn, daß ſie ihm ihre Jugend, 
ihre Schönheit geopfert und ihr Leben an das ſei⸗ 
nige gefeſſelt hat.“ „Zuerſt hat er ſie der Ju⸗ 
gend beraubt, indem € er ſich als ihren geſtrengen 
Hüter, ihren Tyrannen auffpielte, und jetzt beraubt 
er fie alles deffen, was er ihr als Entgelt für jo 
viele Opfer ſchuldig war. Der alte Wüſtling, der 
Elende!“ 

Die treuen Freunde murmelten mitleidig: 
„Die arme Frau! ſie iſt recht zu beklagen!“ 

Und das Geſicht des unbeweglich daliegenden 
Todten konnte auf ihre Reden nicht einmal mit 
lautem Hohngelächter antworten. 


Aus aller Welt. 


— Ein furchtbares Geſchick. Wie 
eine erſchütternde Schickſalstragödie ſpielte ſich dieſer 
Tage der Untergang einer ganzen Familie ab, die 
in Szezakowa in Galizien lebte. In der vorigen 
Woche erkrankten drei Kinder des Gas meiſters einer 
Sodawaſſerfabrik an Scharlach. Zwei Kinder ſtar⸗ 
ben an demſelben Tage. Die Eltern hatten ihre 
Kinder in ſo aufopfernder Weiſe gepflegt, daß ſie 
ſelbſt erkrankten, und zwar der Mann an Diph⸗ 
therie, die Frau an Lungenentzündung. Bei dem 
Manne machte ſich infolgedeſſen eine Operation 
nothwendig, wozu er in die Klinik nach Krakau 
reiſte. Als er hier ankam, war der dirigirende 
Arzt nicht anweſend. Er wartete daher in dem 
ihm angewieſenen Krankenzimmer. Als man nach 
Ankunft des Arztes den Maun zur Operation ab⸗ 
holen wollte, war er todt, Die Wucherungen der 


ihm heute nicht. 


Diphtheriepilze hatten ſeine Erſtickung bewirkt. 
Der ſchwer erkrankten Frau wurde der Tod 
ihres Mannes gemeldet, worauf ſie trotz 
ihrer Erkrankung nach Krakau reiſte, um der 


Beerdigung beizuwohnen. Als ſie nach Erfüllung 
dieſer traurigen Pflicht nach Hauſe reiſte, fand ſie 
das letzte ihrer Kinder todt vor. Nun liegt die 
ihrer ganzen Familie beraubte Frau ſelbſt hoff- 
nungslos darnieder. 

— Scherzhafte bibliſche Anſpielun⸗ 
gen liebte Friedrich der Große. Eine Klage 
wegen einer ſchlechtgebauten, finſteren Kirche wies 
er mit den Worten ab: „Selig ſind, die nicht 
ſehen und dennoch glauben.“ Einen zu jugend⸗ 


den eine furchtbare Scene ab. 


Nr. 288 


zeitig eine Controle zu ermöglichen. Achtund⸗ 
fünfzig Gänge, die im Halbkreiſe aneinander ge⸗ 


reiht find, laufen auf einen Punkt aus, wo ein 
Controleur die Eintrittskarten abnimmt. Man 
hat ausgerechnet, daß auf dieſe Weiſe gegen 


70,000 Beſucher durch dieſes einzige Thor in einer 
Stunde ill in die Ausſtellung erlangen können, 
ohne daß eine bedeutende Stockung im Verkehre 
daraus entſteht. 

— Das Trauerſpiel auf dem Meere. 
Aus Edinburg wird berichtet: Kürzlich ſank an 
der Oſtküſte Schottlands ein Fiſcherboot, wobei 
vier Menſchen ertrankeu. Bei dieſem Unglück 
ſpielte ſich nach Ausſage des einzigen Ueberleben⸗ 
Die Bemannung 
des Bootes wurde gebildet aus einem fünfzig- 
jährigen Fiſcher und ſeinen vier erwachſenen Söh⸗ 
nen. Die Männer wurden von einem heftigen 
Sturme überraſcht und vermochten trotz aller Ans 
ſtrengungen die Küſte nicht mehr zu erreichen. 
Das kleine Fahrzeug, das die aufgeregten Wogen 
verſchiedene Male gegen die Klippen ſchleuderten, 
mußte wohl ein Leck erhalten haben, denn es 
füllte fih plötzlich mit Waſſer und fant, Der 
ältere Mann, dem es gelang, ſich aus dem Stru⸗ 
del zu retten, mußte es zu ſeinem Eutſetzen mit 
anſehen, wie drei ſeiner Söhne in die Tiefe ver⸗ 
ſchwanden, um nicht wieder zum Vorſcheln zu 
kommen. Er ſelbſt hatte das Glück, ein Ruder 
zu erfaſſen. Nach wenigen Sekunden tauchte ſein 
jüngſter Sohn, ein 17 jähriger Jüngling, neben 
ihm auf und hielt ſich eine Weile ſchwimmend 
an der Oberfläche. Schließlich verließen ihn ſeine 
Kräfte und da er wußte, daß das Ruder nur eine 
Perſon über Waſſer zu halten vermochte, rief er 
ſeinem Vater ein Lebewohl zu und verſank. Der 
unglückliche Alte wurde eine halbe Stunde ſpäter 
in bewußtloſem Zuſtande aus den tobenden Fluthen 
gefiſcht. 

— Ein harmloſes Burengeſchicht⸗ 
chen wird der „V. 3.“ aus Holland mitgetheilt. 
In Amſterdam amüſirt man ſich jetzt im Zirkus 
über die allabendlich in Dreſſur vorgeführten Maul⸗ 
eſel. Die Thiere ſind angezogen wie Menſchen 
und ſpazieren gravitätiſch einher. Aus den Farben⸗ 
zuſammenſtellungen der Kleidungsſtücke erkennt 
man unſchwer die Landesfarben verſchiedener 
europäiſcher Nationen. Nachdem die Maul⸗ 
eſel ihr Penſum abgearbeitet haben, wer⸗ 
den ſie der Reihe nach von ihrem Dreſſeur gefragt, 
ob ſie nun in ihren Stall wollten. Auf zuſtim⸗ 
mendes Kopfnicken erhalten ſie hierzu die Erlaub⸗ 
niß und trollen ſich einer nach dem andern davon. 
Nur der bis zuletzt gebliebene Meiſter Langohr 
mit dem vielverheißenden Namen „Dum-Dum“ in 
ſeinem die engliſchen Farben tragenden Koſtüm 
will von der Erlaubniß, die Manege zu verlaſſen, 
keinen Gebrauch machen. Selbſt Drohungen mit 
der ſonſt Reſpekt einflößenden Peitſche imponiren 
Das Publikum wird ungeduldig. 
Da ruft ider anſcheinend in Verlegenheit gerathene 
Dreſſeur wie einer Eingebung folgend: „Dum⸗ 
Dum, de Bu ren kommen!“ — Wie von einer 
Tarantel geſtochen jagt der Cſel davon, und gren⸗ 
zenloſer Jubel lohnt den Artiſten für ſeinen 


neuen Trik. 


lichen theologiſchen Stellenbewerber verwies er auf 


II. Samuel 10, 5, worin es heißt: 
König ließ ihnen ſagen: 
Euer Bart gewachſen, jo kommt daun 
Einem eitlen Schneider empfahl er Daniel 8, 8 
zu leſen. Als der Meiſter die Schrift nachſchlug, 
fand er die Worte: „Und der Ziegenbock war ſehr 
groß. Und da er aufs Stärkſte geworden war, 
zerbrach das große Horn.“ Auch bei Anderen nahm 
Friedrich dergleichen Scherze nicht übel. Ein Oberſt, 
der ſchon lange auf Avancement wartete, hatte den 
König einſt in die Kirche begleitet, wo der Geiſt⸗ 


„Und der 


der alte Soldat: „Majeſtät, 
ich nicht in der Kirche. Wie ich höre, geht es in 
der Hölle genau fo zu wie auf Erden. Beelzebub 
ift noch immer Oberſt.“ Der Sprecher wenigftend 
blieb es nicht länger. 

— Der Haupteingang zu der Parifer 
Weltausſtellung wird ein architektoniſches 
Rieſenthor an der Place de la Concorde bilden, 
wo hohe Gerüſte es noch den Blicken der Neu: 
gierigen verbergen. Drei Bogen von 45 Metern 
Höhe werden ſo zu einander geſtellt, daß ſie ein 
Dreieck umſchließen, welches, von einer ungeheuren 
Kuppel überdeckt, bei Regenwetter 2000 Perſonen 
Schutz gewährt. Dieſe Kuppel wird in Gold und 
Purpurroth ſtrahlen. Zu beiden Seiten des aus 
Eiſen mit einer leichten Mörtelbekleidung gebauten 
Thores erheben ſich ſchlanke Thürme. Den Haupt⸗ 
bogen des Thores krönt das Vordertheil des 
Schiffes aus dem Stadtwappen von Paris, und 
das Ganze überragt eine allegoriſche Rieſenſigur 
des Weltfriedens. Der gezackte Rand des bunt 
bemalten Mauerwerkes wird mit vielfarbigem Glaſe 
ausgelegt ſein, das in tauſendfältiger Pracht die 
Sonnenſtrahlen zurückwirft. 
wölbebogens wer den Statuen die „Fee Elektricität“ 
darſtellen, und zu beiden Seiten ziehen ſich Frieſe 
von 9 Metern Länge und 2 Mekern Breite hin, 


zwanzig Jahre war 


ten doch immer 58 volle Tage, 
Bleibt zu Jericho, bis 
wieder.“ 


| groß iſt wie ein 


— Etwas von Liebig's Fleifchertraet. 
Seit dem Beſteheu der Fleiſchextract⸗ ⸗Geſellſchaft 
Liebig, alfo feit 1863, hat dieſelbe mehr als fünf 
Millionen Rinder geſchlachtet. Man denke ſich, 
daß dieſe Thiere alle an Einem vorüberziehen 
jollten, in ſchuellem Tempo, fo daß jedes Rind 
nur eine Secunde Zeit dazu gebraucht, dann müß⸗ 
alſo 58 mal 24 
Stunden vergehen, ehe das letzte vorbeigekommen 
iſt. Selbſtverſtändlich erfordert die Unterbringung 
ſo enormer Viehmengen auch enormen Raum. Die 
Geſellſchaft verfügt äber ein Grundeigenthum von 
180,000 ha, alfo eine Fläche, die ungefähr fo 
mittelgroßer deutſcher Bundes⸗ 
ſtaat. In jeder Schlachtſaiſon werden bei dem jetzi⸗ 
gen Stande des Geſchäftes rund 200,000 Nin- 
der verarbeitet, allein in Fray Bentos bei Tag⸗ 


und Nachtbetrieb etwa 1500 Rinder täglich. Die 
liche in feiner Predigt von Beelzebub, dem Oberſten 
der Teufel ſprach. Beim Verlaſſen der Kirche meinte 


Eugenie, Frau Lebreton⸗Bourbaki, geſtorbe n. 


Im Junern des Ge⸗ 


welche in allegoriſchen Bildwerken die Arbeit veran⸗ 


ſchaulichen: Lange Reihen von Arbeitern aus 
allen Werkſtätten menſchlicher Thätigkeit eilen mit 
den Erzeugniſſen ihres Fleißes der Ausſtellung zu. 
— In ſehr geſchickter Weiſe hat der Architekt den 
Plan verwirklicht, den zahlreichen Beſuchern der 
Ausſtellung einen ſchleunigen Eintritt und gleich⸗ 


ſchaftsband, 


dazu nöthigen Maſchinen erfordern zu ihrer Spei⸗ 
fung etwa 9 Millionen Kilo Kohlen in der Saiz 
jon, Aus jedem Rinde werden nur etwa 8 Pfund 
Extract gewonnen, denn nur das kernige Fleiſch, 
ohne Sehnen, Knochen und Fett, kaun für dieſen 
Zweck verwandt werden. Das von der Bouillon 
abgeſchöpfte Fett wird beſonders in Chile und an 
der Pacefic⸗Küſte als Speiſefett ſehr geſchätzt. Die 
gekochten und in Blechdoſen verſandten Zungen 
bilden eiue weltbekannte und überall beliebte Con⸗ 
ſerve, die Rückſtände der Extractfabrikation werden 
als Viehfutter verwandt, Häute, Talg, Knochen, 
Körner u. ſ. w. gehen nach Europa und liefern 
das Rohmaterial für verſchiedenartige induſtrielle 
Verarbeitung. 

— Frau Lebreton⸗Bouebaki +. Die 
ſer Tage iſt die treue Lebensgefährtin der Kaiferin 
Sie 
war die Schweſter des Generals Bourbaki, des 
Oberbefehlshabers der franzöſiſchen Oſtarmee im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und Commandanten 
der kaiſerlichen Garde. Letzterer Umſtaud war es, 
der die Kaiſerin beſtimmte, die Schweſter des Ger 
nerals zur Vorleſerin zu wählen, als im Jahre 
1867 Fräulein Bouvet, die dieſe Stelle vorher 
verſehen hatte, einen reichen Großinduſtriellen der 
Picardie heirathete, nachdem ſie zur Hofdame er⸗ 
hoben worden war. Die neue Vorleſerin ſah die 
für die kaiſerliche Familie ſo unglücklichen Ereig⸗ 
niſſe von 1870 kommen. Als die Kaiſerin gez 
zwungen wurde, vor dem drohenden Aufruhr den 
Tuilerienpalaſt zu verlaſſen, begleitete ſie Frau 
Lebreton⸗Bourbaki ins Exil und feit jenem Tage 
bildete ſich zwiſchen den beiden Frauen ein Freund⸗ 
das nur der Tod löſen konnte. Seit 
einigen Jahren war Frau Lebreton-Bourbaki fat 


ganz erblindet. Sie wür zweimal verheitathet, in in 
erſter Ehe an einem Herrn Le Motheux, in zwei⸗ 
ter an Herrn Lebreton. Aus beiden Ehen ent- 
ſproß ein Sohn. Der zuletzt geborene diente unter 
ſeinem Onkel und fiel als Fahnenträger bei Metz. 
Der u Sohn lebt noch. 
— Die Lebensmittelverſorgun . 
lands gleitet mehr und mehr 2 hu 9 
des Inlands auf ausländiſche Bezugs quellen hin⸗ 
über. Offenbar hat man es tti mit einem unz 
dh WIN GE Eutwickelungsvor⸗ 
gange zu thun, der in eungſter Wechſe 

mit der Umwandlung des ujeli n ben dun 
ſchließlichen Induſtrieſtaat ſteht. Nicht nur Brod⸗ 
getreide und Fleiſch, ſondern auch Kartoffeln, Milch, 
Fettſtoffe, Früchte, Gemüſe, Thee u. ſ. w. müſſen 
nach England eingeführt werden, um den Maſſen⸗ 
bedarf zu decken. Wohl iſt jenſeits des Canals 
der landwirthſchaftliche Betrieb, wo er noch eine 
geſunde Unterlage hat, ein höchentwickelter, aber 
was Ackerbau, Vieh⸗ und Ge; züſezucht hervorbrin⸗ 
gen, mag es qualitativ noch fo vortrefflich ſein, 
genügt doch nur für eine Minderheit der Bevöl⸗ 
kerung. Das Gros der Maſſennahrungsmittel, 
abgeſehen von dem gleichſam in Armeslänge vor⸗ 
handenen Fiſchreichthum der See, muß aus zum 
Theil ſehr weiter Ferne herangeſ ſchafft werden. 
Der Engländer genießt mehr Fleiſchkoſt als irgend 
ein anderes Volk, und obwohl alljährlich Aber 90 
Millionen Centner Viehfutterſtoffe eingeführt 
werden, um den einheimiſchen Viehſtand zu erhal⸗ 
ten, der meiſt zur Erzeugung von Fleiſch, Milch 
und Butter dient, werden doch noch ungeheure 
Mengen gefrorenen oder ſonſtwie präſervirten 
Fleiſches aus Argentinien und Auſtralien nach 
England eingeführt, Daran, daß die Bodenfläche 
des e Ae jemals in nennens⸗ 
werth größerem Umfange als jetzt laudwirthſ z 
lichen Zwecken dienſtbar gema: e ung ff 
nicht zu denken, und wenn auch, fo wäre das dech 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Im 
Verhältuiß zu der Erzeuguugsfähigkeit feines Boz 
dens ift England ſchou längſt übervölkert, und 
wenn durch intenſivere Bodeubewirthſchaftung auch 
im Einzelnen die landwirthſchaftliche Productibität 
ſich noch etwas fteigern laſſen möchte, ſo wächſt 
doch die Bevölkerungsmenge in ungleich raſcherem 
Tempo. An der Thatkfache, daß England für Ge- 
genwart und Zukunft bezüglich feiner Lebensmittel— 
verſorgung von der Außenwelt abhängig iſt, kann 
daher nicht gerüttelt werden, 


Dee 
Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadeka 4 


Specialarzt für Hals-, Kehlkopf. Uaſen-, und 

Ohrenkrankheiten und ee Sprech 

ſtunden von 9 bis 11 Bo: und 4 bis 7 

Uhr Nachm. Sonntags x 9 bis 11 und von 
bis 4 Uhr. 


3 Dr. L. Falk, 
peclalarzt für Haunt: d 
à we Nebel ar Geſchlechis⸗ 


Empfang: von 9—11 und Yon 4—6 Uhr Nağı 
mittags, für Damen von 6—7 Nye Nachmittags. 
Petclla uer⸗Straße Ne. 17. 


N 2 Rabinowien, 
pielalarzt für Hals⸗, Mafen: und Ohren⸗ 
krankheiten, Seeed engen 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. W. Laski, 

Kinderar zt, 
Püirſkauer⸗Straße Ar. 12 (Ede Poludniowa) 
vis-à-vis Sch eiblers⸗ Neubau. 
Sar von 9 bis 11 uad von 3 bis 

6 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. W. Kotzin, 


Arzt für Herz und Lungen ⸗Krankheite 
übernimmt Unterſuchungen wre 9 
autwurfs. 

Sprechfkundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer Straße N 26, 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche ⸗ und Gaut: 
Krankbeiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Toor von der Ede. Empfang von 4½ 
bis 8 Ur Abends. An Sonne u. Feiertagen von 
9 Uhr Früh bis 13 Uhr Mitta 8. 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Julius Heinzel. Krante Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſie 
Ausfünrung künſtlicher Zähne in Gold 
(opne Gaumen] u. in Kanju. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 


orbinivender Arzt ite vener. Hunt und Ge: 
e am Posnans'kiſchen 
oſpital. 
Sprichſtunden: von 8 — 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krotka⸗Straß: Nr. 9 
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— — — — — 
Das Möbel⸗Magazin 


Annahme von Beſtellungen Eigene Fabrikate. Torgfältige Ausführung 


fe, ddod mäßige Preife. . Niederlage von Kirchen⸗Stearinkerzen 


— — — — — —ę—-— 


Stanis! aw Kuzitowicz | Hoflieferant des Allerhöchſten Kaiſerlichen Hofes. 
in Lodz, Wschodnia⸗Straße Nr. 21 | Die Dampffabrif von 
empfiehlt eine große Auswahl von Möbeln u. . 2 
Credenze, Tiſche, Stühle, Trumeaus, Schränke, Bettfteifen, Toiletten, Bf: lachen, Chocoladen, Lichte 
Waſchtiſche, Bicherfränte, PEE. Etageren, ganze Garnituren, Wie 
Sophas, Ottomanen und Chaiſelongue - 
aus Nußbaum und Mahagoni, Wachs Erzeugniſſen, 


Die allgemein beliebte Marke Jan. Wróblewski 


in Warschau, 
| | MINI) N 


Wee n DM) uch Ma Al) l A JE > E y 
| N N Ma! | Die Firma beſteht feit dem Jahre 1849, 


| 7 0 i 7 
I M Im al ht IM TI j 


wird vielfach durch unlautere Concurrenz Erg die Fälschung bezieht m auf Honig u Wachs werden egprei s 
die Etiquetts und auf den Klang der Firma, wir, bitten daher das geehrte Publikum, beim | 0 zum Cagespreiſe ge- u. verkauft 
Ankauf genau auf unsere durch das Departement bestätigten Etiquetts, sowie auch auf us nu Auf den ins und ausländiſchen Ausſtellungen mit vier Wre 
die Firma Imperial“ zu achten, dagegen alle Falsificate mit den fingirten Namen enſt. K euten, 38 Ehrend ſplomen, verſchledenen Medalllen und Belobigungs⸗ 


filialen für den Fa Swiat Nr. 33, unweit der Cpmietnaftr. 
Deta ilberkauf: J Marszalkowska Nr. 153, Ecke der Królewska. 


H r Preiscourante werden gratis und franco zugeſchickt. 


ſchreiben prämiirt. 


N 


„Royal“, „National“ eto. abzulehnen. Die Erzeugniffe der Fabrik find 
Warnung 2 Königreichs und jo Aae 11 Aba. ee 9687 Nr 
Die Fälscher haben wir den Gerichten über ee Diejenigen aber, welche diese 1 
Falsificate in den Handel bringen, werden wir ebenfalls gerichtlich verfolgen. die orl Borbmaureit, Binder agen uud, Bambaswähe-Sabrik Fanbusmi bel Jabr m 
TR EEE 
i Rudolf TFR. 
| lt eine Ret ARS Bora: 2 
kersburger lauschen — nen ste 
8 WEB Roprraturen werden übernommen und Roh ſtitole A ug 
62 
der ruſſiſch⸗amerifaniſchen⸗Geſellſchaft S | rin ae an ae nt | 
Auf jedem der Galoſchen befindet ſich e. jedoch streng feste Preise! 
dns Beihswoppen, ein rothes Dreieck mi som onvager 1860 
| und das Wort St. Petersburg. ; 9 2 aison argot“ 
Zu haben ın allen Galanteriewoaren-Handlungen. Ü|& Piotrtowsta 69, vis-à-vis. Grand-žotet 
Reprüſentanten: Ch. Lurie & Sz. Gurjan empfiehlt zur bevorstehenden Saison aller Art 
in Warfchan, Rymarska 12, Haus Gebrüder Lesser, — Telephon Nr. 967. N ouvea u 7 é S: 
mme Manage, Picher, Sec an, Frans Jeg, Jae AAA 
ER TTT ä — - G Schnallen, Knöpfe, Blousen, Kragen u. Manchetten, Oravalten, Ei 6 
— as hut naini =o | 7 valliers, Handschuhe; franz. und Warschauer 
etershurgen Galoſchen Elegante. Hüte- =} 
: | N HN | 5 für Damen und Kinder — Theater-Capottes, Jabots, Blumen. 8 
in Lodz find bei | SS. e O a T 
. A: Mirtenbaum. ET TE EI TI TUR RE 
. De Re A Nr. 3, mt „ zu baben. ZEE en la g Das Möbel Magazin um 


12 Dzielna 12 


empfiehlt 
eee ea ee 
2 * — Ju Nu. G) . A Nl. e cs E HABERMAN N 
2 Sünger Geschenke! Lodz, Bahobnia-Straße Nr. 31, 


empfiehlt eine jap Auswahl von Kredenzen, Liſchen, Stühlen, Toiletten, Schtä 
ken, Blücher ſchränken, Schreibtiſchen, hang etc. "o 
Belt, lungen werden prompt und ſolid ausgeführt, 


KN 3 ichöne Tiſchſerviee 


5 a für 12 Perſonen aus dem fe inſten Poreellar, 


r NG mit ſchönen aus freier Hand g malten Blumen 
Zn nen, fpes vergiet, ober mit Monogrammen versehen, bes 
35 En Popagelen, ſtehend aus: 36 floden, 12 tefen, 12 Deſſert · 
chineſiſche 5 berſchledene Gattungen | And 12 Conve. Tur, 12 Kaffee-Taſſen, 11 
Finken und andere Vögel, Badehäuschen, Fut- a 2 Pe r an 2 gom 
ternäpfchen, Stüther, Gold⸗ u. Silberfiiche in eden, 2 Sante 2 Sauce⸗Löffeln, 1 
„ Farbenmiſchurg, Geräthe u. kom Cabatet öder Obftiorb, 2 Senf. Geſäſſe mit 
plette Ayuncums, Schwimmbaſſins, Muſcheln 7 * 
pogelfutter, R ratifi futter tte. ehe 3 5 ä ‚2 eg š 91 — — 
oder Ther⸗Kanne, zuſammen t ahauı 
we r ce · Set hic e 3 mit Blumen, 1 i _ — — Raten! m | aten! mn 
den neueſten uns verziert aus 119 St 
Ete, P. tritauer- u, den. Str. 2. sehkhenb für 38 Nr, Bet Nahgahlung Un ar 
RETTET TEE: von | werden dieſen Serticen | 
Stück Eryſtallglas beigegeben. Thee: HUGO SUWALD. 
Service für 12 Perfonen von 6 ROL am., femme mama 
Garnunten für Waſchtiſche, bunte von 8 


Petrikauerstrasse 
Rol. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Oachepot) Möbel- | 115 l 
on. ann e fonie verſchledene ael | POLSTER-WAAREN 
lan- und Fayance-Gegenſtände, zu ſo aus- z J 
3 billigen Preiſen, verkauft ausi | und * s | 
lene" 4 e e | Spiegel-M agazin B. essiz S 
Porcellan⸗Malerei von LOD Z, 
eee Auſik-Jiſttumenten-Handlung 

E Bub 66. 


Nia atie, Y empfiehlt ſämmtliche Mufikinfeumente in großer Auswahl. 


Bitte die — 5 beachten. 


Lampen, Waschgarni- 
turen, Tischservice, 
Glas, Majolika - und 
plattirte Waaren, Mö- 
bel, Galanterie-, Kü- 
chengeräthe etc. etc. 


m uorjeunonN um 


Ber rg Stühle. 


und Telegraphen⸗Werke 


in Firma f 


| o 
„Prowodnik 
Galoſchen, Linoleum u. Gummiartifel 7 


jeder Art 
Diwjßhtiger 


99 


Abſatz: | 
Galoſchen. über 5,000,000 Paar 
Linoleum. s 4,500,000 Fuß 

Gummiartikel. „ 3,800,000 Pfund 


Bitten beim Einkauf auf den Reſchsadler und die Fab riksmarke zu achten. 


General-Vertreter Juljan Meisel, 
Warſchau, [Lodz Petr.⸗Str. 49. 


Sena torska-Straße 22 
Nalewki 16 


| 


| 


XXXXXX XXX SNN XXXXX XXX 


Die Conditoreien 


von 


ALEXANDER ROSZKOWSKI, 


Vetrikauer-Straße u, Haus Wiener 
un 
Petrikauer-Strage Nr. 107, Haus Sachs 


empfehlen: 5 

Deffert-Sonfelt, Chocoladen, Bonbons und Theekuchen 

eigenes Fabrikat. Chocolade, Cacao und Deſſert Chocoladen 

der Firmen: E. Wedel, Riese & Piotrowski: und Siu, ſowie 

Chocoladen, erzeugt im Trappiſtenkloſter in Stepirmark. 

Detail-Verkauf von gebranntem Kaffee der Firma 

Molinari in Breslau, 

welcher zwei Mal woch eatlich von der Warſchauer Filiale der genannten 

Firma ftiſch zugeſchickt wird. 
Pariſer und inländiſche Bonbonnieren, 
Beide Conditorelen find telephoniſch verbunden. WEF 


NN NN SIKU NN 


— 


KARAKK HOAS KAIAKO 


gem J Bu der N 

bievorſtehenden Winter⸗Saiſon 
ER empfehle ich meiner geſchätzten Kundschaft eine große Augs 
j ? wahl Haar Hüte in den nuken Fagons und Farben 
engros u. en detail, ſowie auch GilzSchuhe in allen 


Größen zu den, wie befaunt, billigſten Preiſen. — Hut- Reparaturen werden prompt 
und ſauber billigſt ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, G10 wna S rabe Ne. 41. 
. —.. —.— 


Zum Weihnachtsfeſt. 
Die Fortepiano-, Pianino- 
u. allerlei Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung von E 


I M. Feigenbaum, 


Lodz, Petrilauer⸗Straße Nr. 15, 
empfiehlt: 

Pianinos aus der Fadil von T. Betting in Kaliſch von Rbl. 325.— 
Forteplanos , „ „. D 500.— 
Arlſtons, Herophons, Pbö alx, 
Intonat, Celeſtis, Sympbonions, 
Aligeigen, Violoncellos, Gultarren, Mandolinen, 
netten, Trompiten, Zieh. und Munbharmonitas 
mäßigen Prelſeu. Italieniſche Saiten in beter Quallität, ſowie ſämmiliche 


Theile für Jnſtrumente. Verkauf von Forlepia os auf Ratenzahlung. 
geſtimmt und reparirt. 


m “ . 77 n 2 
Libelle, Mauopans, Helitons, Arioſas, 
Monopole und Noten für ſol de, Gegen, 
Clihern, Flöten, Claris S 
in größerer Auswahl zu 


Inſtrumente werden verlieben, 


Krakauer- Vorstadt 65, 
Warschau. 


ee — r Fa 5 — r 
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age aata irait aa eataa 
& Hutfabrik x 
— / 
un boeppe : 
; arli Goeppert, ; 
x zu den bevorſtehenden Foaia iik Auswahl in x 
z + + H 
$ Jilz- u. Urlaur- Hüten und Mützen, 
i owie auch ein reich aſſortirtes Lager aller : x 
5 = Gattungen * Pelz - Mützen 2 — 
ür Herren und Damen. 7 
. INIHI NINN M SINNI NRR KHIR HHHH K 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Aufpolierungen. 


, Ceilgahlung gebattet. 


Weitgehendfte Garantie. 


rar! Intereſſante K — 
Weihnachts-Geſchenke I7 N kan] 
das Leder- u. pläd Galanterie Waaten:Atelier von u ur ASON 1 

N Fogelbaum, Petersburger 

zielna 21, 

Dee Galoſchen 

Beſtellungen und Reraratu en ſchnell und billig. 8 t Waſſerdichte ft 
H. Fogelbaum. Gummi- Mäntel 


— 


—— —— 


aus imprägairten Stoffen füc Herren, 
aus reinem Gummi für Kutſcher. 


L E 
Bo Zu den N N | = 
bevorſtehenden Seiertagen * MUMS 
5 empfiehlt zu billigen aber feſten Preifen: N in Stück⸗Waare zum Be- 
Ehriſtbaumſchmuck in großer Auswahl, legen der Fußböden, 


1 W AR < N in Teppichen von 50 Kop 
K Tricotwäſche für Herren, Damen und Kinder, ned | . ` 
1 Cravatten 7} D [7 R 2 £ pro Stüd, 

in Läufern von 35 Kop. 


Galoſchen Petersburger, 
Alpacca-Tücher, Fantaſie⸗Tücher, 
Nibums, Spiegel, und Lederwaaren, 
Fächer zur Ball ⸗Saiſon, 


Tapiſſ erie -Waaren u f. w. u. ſ. w. g 5 Hadstnh-Trppigen, käufer 
Das Galanterie / und Kurzwagren⸗Geſchäft | Plüſch- Läufer und 


Martha Hintz, P Teppiche. 


Läufer 


KEA K SX KE DE X OS] 
oo en in Wolle, Gummi, Cocos und 
t 


uta, 
— Cocos⸗Fuß⸗Matten — 
empfiehlt das 


Gummi ⸗Waaren-⸗Geſchäft 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Ttraße 33. 
eee 


empfiehlt: 

Anschütz-Goerz Moment -Appa- 
rate, Goerz, Stereo- Jumelle. Neu! 
Veroscöpe, Photo-Jumelle, u. a. 
Handapparate. 

Dr. Schleusener's, Lamiere, Atlas- 
Orient und Sankowski Trookenplat- 
ten, Collodium und Arlsto-Paplere, 

eigener Fabrik, 


vy, 


pr. Arſchin. 


— — —— 


„Bindermagen- 1. Eifenmöhel-Fahrik 


von 


® Lothar Gessler, 


Lodz, Srednia⸗Straße Ur. 12 
empfiehlt zu dem bevorſte henden Weihnachtsfeſt: Puppen, Wagen, 
gen, Betichen, Sindervrlocipede, Sandlarren etc, eic. 


nl? 


ee 
9 


Wie⸗ 


— 


Lager 


pholopraphischer Artikel 


Fabrik photographischer Papiere 


| 
/ 
| 


Weihnachts- 
Ausstellung. 


+  Kinderspielwaaren, 

= * 

= Puppen, = 

= Christbaumschmuk, = 
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. = 


FRANZ POSTLEB, 


288 Petrikauer-Str. Nr. 71. 


2 Be 
AD eee N N Sr 
5 


Mobel-Fabrik U. Tischlerei 


Stilgereohte Zimmer - Einrichtungen vom einfachsten bi: zum feinsten werdeu promp und 
zu soliden Preirem angefertigt. 
Zeichnungen uud Kosten-Anschläge stehen zu Diensten, 


Die Verwaltung der Molkerei 


„Ziemianska“ 
(Dzielna⸗Str. 30, Filiales Peirikauer⸗St. 84) 
macht dem geehrten Publikum bikannt, daß di: Kochbutter mit 32 Kop. pro 
pfud vnkauft wird. 


l 
| 


Das wovon auf der Ghicagoer Weltausftelung über G 

2½ Millionen verkauft wunden, iſt jetzt von uns | 
Wunder- uur 2 Rubel 
erhältlich. Vorzug: Diefed Wunder⸗Mikrostopes 
fur das Auge unſichtbare Thiere wie Maikäfer 
fo groß find, Unentbehrlich zum Uater icht der Botanit u. Zoologie, und 
Nahrungamittel auf Bril chung und des Fleſch s auf Trichinen. Die 
im Wafer lebenden Ja fuſtonsthlerchen, welche mit bloßem Auge nicht ſicht⸗ 
mit einer Loupe für Kurzſichtige zum Lefen der kleinſten Schrift verſ hin. 
Wunder⸗Mikroskop mit 2500. mal iger Vergröß rung mit mehreren ſertig n 
zollfrer u. franco nur gegen vorber ge Oeldſendung (v. auch ia ru ſſiſ den 
Brieſmarker). Anwelfung zum Glbrauche wird begeben. Beſtellungen 

M. FEI T H, Wien II, Taborſtraße II. © 

6— 8 


— — 10 ——0 


oe.” —06— o ® e—eı —9 
für den geriogen Preis von 
N And, daß man, jeden Gegenſtand circa 1000 mal 
Mikroskop vergrößert ſehen kann, daher Staubatome und 
eln längft gewünſchter Hausbaltungs⸗Apparat zur Unterſuchung aller 
bar find, flebt man luftig berumſchwimmen. Außerdem ift das Inſtrument 
Pröp raten, in eleganter Caſſette nur 4 Mbi, Der Verſandt geichleht 
löanen auch in ruſſiſcher Sprach geſchrieben ſein. Ad effe: 
6 — 6. — 06 8e 


D WACHTEL & (Co, 
ERL IN, Friedrichstr. 89b ` 
Kunstsandstein - Fabrikation, 


„System Dr. W. Wichaölis, Berlin.“ 
2 ws" Erfinder des Hochdruck-Härtungs-Verfahrens, 428 
Ertkellung von Lisenzen. Her Ausarbeitung von Plänen 
i Einrichtung completter Fabrik-Anlagen. 
von Maschinen, Erhärtungskesseln, Pressen etc. 


Lieferung 


w Łodzi, ulica Dzielna M 13 
JaPa poszukuje "TS À 
Zdolnyeh zeceröwß 
do robót dzielowych 8 


meiser geſchätzten Cltentile, unter puſbalicher Leitung weiterführen 
Tatterſal werden, a ßer Eriheilung von Unterricht im Reiten und Carouſſel⸗ 
' Reiten, auch fets. Meite und Kut ſch⸗Wferde zum Verkauf frejm und 
werden auch Pferde zum Einrelten und in Penſion aufgenommen. 


masaijnistę drukarskiego. %! 


-e — j * — r i 2 * — 


Lobzer Tageblatt. 


fl. PAUCKOCH, 


ACTIEN-GESELLSCHAFT É 


LANDSBERG a. W. 


Hill nder,- Compound- 
Id The- Maschen 


legenden u. stehen. Systeras# 


— 
— — — > 


(D.-R.-Patent) 


bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 


Betriebsdruck. 


KAPSEL .-Conpound-Danpfmaschinen 


von 6 bis 150 effeetiven Pferdestärken 


fir elektrischen Licht-Betrieb und andere Betriebe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern. 
FERNER: 


VERSCHIEDENER CONSTRUCTION 
3 Hydraulische Nieteinrichtung neust. Systems. 
VERTRETER für Lodz: 
Terr KARL LASKA, Lodz, 


Q000000000000080000000000 


b, 


Eele elesel elo el stelelerelolelolel sis »ielolelols] 


g? 


4% ` 2 


h d 
ant Sr. Majestät des 


FER PD. MÜLHENS, 


Glockengasse Nr. 4711 in Cöln a. Rhein. 


= Fillale In Riga == 


Rosencrystall-Seife, 


mi'd>, erystalhelle Glyserinsaif>, die sich in Folge ihrer vorzügliehen Eigen- 
schatten einen Weltruf erworben bat. 

Hoher Glyeeringehalt, starkes Schdumen, ökonomischer Verbrauch, zarter 
Rısenduft, sind die unerreichten Vo züge dieser Tollettessifs. 


OOOOOOGOGOOOOOO 


Vor Nachahmungen wird 


gewarnt. 


Mau achte gütigst stets auf die bestätigte 
Fabrikmarke 


| ur. 4711. | 
SHOODGOD0O009609880800980960 


ars 


OOOOOOOOO 


Kaffeeröſterei mit Dampf⸗ Betrieb und f 
Großhandlung von Roh⸗Kaffee. 


Streng naturel geröſtete Kaffees mit neueſten, von Fachmännern ausge- 


zeichnet begutachteten patentirten Schnellröſtmaſchinen, in vorzüglichen Miſchungen dis 
Pfund von 50 Kop bis 1 Röl. 20 Kop. empfiehlt engros 


/.. N. Leitgeber. 


Comptoir Warfchan, Arakaner-Vorkadt 6. 
Keinerlei Gemibtab-lait nı durch fremd Zuſätze. 
Bitte in allen Colonialwaaren- und Weinhandlungen zu verlangen 


uma erifirt in Poſen feit 1833 DB 


669 1 Wu? 


Lodzer Tattersal 
Neue Promenaden⸗ Str. 31. 

Beehre mich dem geehrten Publikum bekannt zu machen, daß ich, nach ⸗ 

dem ich den „Lodzer Tatterſal“ übernommen habe, denſelben zur Bequemlichkeit 

werde. Im 


Hochachtungsvoll 


A. Kosiński. 


Lee OEE ede ge EEE FIT EEE ER 


S 


RUSSISCHE ELEKTRICITÄTS GESELLSCHAFT 


r , SS nn nn nn nu 


Deulſch⸗ruſſiſch⸗polniſche 


Ueberſetzungen 


werden correkt und zu mäßigem 
Prelſe angefertigt in der Redak⸗ 
tion des „loasmuuckiä Iucroxx.“ 


IPENDTEPEKENIE 


BbICORIA NOCTOHHCTBA 
HAIIHXb H30BPBTEHIH: 
Ustraynaro 0-Ae-Konona, 
Tanuepnnosoh NyADb, 


Nun w tm. [AHUEPHHOBATO MbiNd 

u ene „NENCHACHAR CHPEHb“, A 
abr macoy noapaxarorci, 
Ș sro m Mmynlaen nach IIPOCHTE 
IT, noKyna- 
mozsü obpa- 


10 
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Lodzer Thalia - Theater, 


oe, u ben 10. December 1899. 
Abend ⸗Vorſtellu Anfang 8 Übe. 
Onli neu kai und ins cenlrt, unter Mitwirkung des geſammten 
Perſonales, in a ra Ausſtattung : 


Lachende "Erben. 


Große komiſche Operette in 8 Akten von Carl Weinberger. 
In Scene giſcht vom Oberregiſſeur Fritz Päts, 


Nachmittags- Borftellung. Anfang präcife 3 Uhr. 
Bei den bekannten en und halben Preiſen der 


W Zaza. ma 


Großes Genjations s Schaufpiel in 5 Akten von Pierre Berton und 
Charles Simon. Deuiſch von Bolten ⸗Bgtcker z. 


nn,. aN 


Morgen, Montag, den 11. Dicher 1899. 
Bei populären und ee halben Preiſen der 


e 
Zum 2. Male die am vergangenen Donnerſtag mit reichen Beifall auf» 
geführte effektvolle große Comödie; 


Der Sohn der 'Wildniss. 
Goßes Schauſpiel in 5 Aten von Friedrich Halm. 
Die Direction. 


RARKARENTERLUERKRARKARKERN 


mm m — — — — 


RNA N NANA ANR 


So er e 


ES ariu io 


Helenenhof 


| 

l 

| 

| 

F: 

Sonntag, den 10. December a. c. 


Brillante Eisbahn 
und Concert. 


Entree für Erwachſene 25 Kop. Schüler und Kinder 15 Kop. 
30 ü nor 


Buhzer Minner-Gefangarrein 


Heute, Sonntag, din 10. Dezember a. e. 


Fanilien-Abend. 


2˙% Uhr ab N 
DDD 010 


Lodzer 
hriſtlicer Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Sonntag, den 10. Dezember 1899 


Grosser Weihnachis-Abend, 


mit Ueberraſchungen, 


unter freundlicher Mitwirkung des an änner⸗Geſang ⸗Vereins 
des Gefang- Vereins Lutnia”, eines Solo „AQuartetis, der Muffi, 
ſchule des Herrn Hanicki, des gemiſchten Shots des Lodzer Männer; Ge⸗ 
fang. Vereins, jowie zweier Monologiſten, 


„Lutnia“. 
Gnire Billets pro Perſon à RB. 1.— 
Schüler und Kinder 2 75 
Vorverkauf beim Buchbändler Herrn R. SC datk: 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, Ende 12 ubr Nachts. ———— 


Mitgl'eder des Giſang⸗Vifelns 


Verein Lodzer Cycliſten. 
Heute, Sonntag, den 10. Dezember cr. 


Eröffnung 


der Eisbahn, "H 


Anfang des Conceris 3 Uhr Nachmittags. 
Entree 25 Kop. 


Bei günſtigem Froſtwetter täglich Eisbahn. | 


R 


RERLEÄLÄERENLAEN eee 


e 


für Equipagenräder 


offeriren unter Garantie der Haltbarkeit und halten in allen 
Grössen auf Lager 


KRETSCHMAR & GABLER 


Lager technischer Artikel 
Petrikauer-Strasse M 103, 
Auf Wunsch lassen wir die. Bandagen vorschriftsmässig auf 
die Räder ziehen, 


i 


4 


ee 


Am 1/18. Dezember a. e. 4 Uhr Nachmittags findet die eonftituirende 


Generalversammlung 


Gefelihnft Graenfeitigen Credits 


Lodzer Induſtrieller 


im Saale des Eouceribanjes fait. 


Tagesordnung: 
1) Wahl der Seſammt verwaltung und zwar: 
6 Depulirter für den Conſell (Aufſichtsrath) 
2 Mitglieder für die Verwaltung, 
B Mig ieder für die Revlſionscomm ſſion, 
3 Kandidaten für die Reviſienscommiſſion. 

2) Feſtſetzung der Entſchüdigung für die Beriwaltung: 

An der N können nur diejenigen Per ſonen theilnehmen, 
welche durch das proviſorſſche Comité für die Umwandlung der Vorſchuß⸗ Coffe 
Bo Induftrieller in die Geſellſchaft Gegenſe tigen Credits Lodier Induſtrieller 

zahme in letztere Gefellſchzft benachrichtigt worden find, und welch: 
dle in dieser g ung aufgeführte 10% tige Einzablung bis zum 28. 
November (1 ember) a. c. an die Cafe der Vorſchuß⸗Ciſſe Lorger Indu⸗ 
ſtrieller entrichtet — den der Benachrichtigung beigefügten Haftſchein unters 


eichnet haber. 
Wage, e Das Comitè der 


Produits; aux sels naturels extraits des Eaux, 


PASTILLES VICHY-ETAT 


Bonbons ons digèstit 8. 


COMPRIMES V VICHY-ETAT 


pour préparer soi-même l'eau alcaline gazeuse. 


Das bekannte Siih » Geichäft von 


H ISRAELOWIGZ, 


Peir kaner⸗Straße Nr, 17, Haus Blawat, (im Hofe) 
empfiehlt ſowohl zu den berorſt h nden Welbn ichts ⸗ G a A wie immer 


täglich lebende Fiſche 3 

zum Preſſe von je von 25—35 Rop. p: Br jene verſchiedme toste “ioste Fiche zu mýs 
Eosnabend, den . ne wird bas Giſchäft von 3 Uhr 

Nachmittags ab geöff att fein. 


FILIA ZODZERA. 
Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa Pożyczkowego 
zawiadamia, ze w miejscowej sali lieytacyjnej przy ulicy Zachodniej JR 31 
w dniu 28 Grudnia (9 Stycznia 1899 r.) 1 dni nastgpnych odbywać sig bedzie 


LICYTACY A 


na sprzedaż zastawów we właściwym czasie\nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi prolongata zastawów ra sprzedaż wystawionych miejsca 
mieć nie bedzie. ykaz Nr. Nr. zastawów, podlegajgeych sprzedaży, oglo- 
szony zostanie w gazecie „JOASHACKIÄ IHOTOKB“. 


I. Zoner, 


Vor Fälſchungen Res — 


N 


Nr. 286 


Rehrlinge 


können ſich melden in 
der Buchdruckerei von 
Dzielnaſtraße 


Nr. 13, 


nabe dam nebunphip s 10% 


Der beſte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Weinen iſt dies 
der am me ſten Kräfte ſtärkende, toniſ he. 
Er hat einen vorzüglichen Giſchmack. 
Aufbewahrt wird er nach der Paſteur 
ſchen Methode. Jide Flaſche trägt die 
Fabrikmarke, die Marke der W e 
fabrisants pour repression das 
trefacgns“ und den Zolltempel fi; i 
verſehen mit der Brojhüre voa Dr. 
710 äber den St. Raphael⸗Wein als 
über, Fa ngge und Heilmit⸗ 
Wa Er ben in allen größeren 
Meins und Drogurahaubiangen, 
Compagnie de vin de l 
Valence, Drome, 


9999099909999 


Stellung. Existenz. 
Prospect und Probebrief 
gratis und franeo. 
Brieſlleher prämilxter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


en, Co eng, 
Kontorarbeit, Stenographie, 
Sehnell-Sehön-Sehrifi. O 
Keine Vorherzahlung. 
Gratis-Prospeet, Sicher, Erfolg ga- © 


2 


eutsches Handels-Lehr- In- 
stitut. 
Otto Siede-Elbing, Preussen- 


6009099 


Die Tanzprobe findet. heute Nachmittag von Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Induſtxieller. 9999999999999 


Zur Miterziehung En meinem elf⸗ 
jährigem Sohn ſuche ich 


2 bis 3 Knaben 


aus guter Familie, welche die hlefigen 
Schulen beſuchen folen, in Penſion zu 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
„ Andrae 
Ingenieur. 
Slttau in Sachſen. 


Nervenarzt 


IIF A ELIASBERG 


Electricität u. Maſſage so Adu, 
Krampf, Rgeumatismus u. 
Wohnt jet iate u 66, 


e 
Näblirte Nohnung, 
mit oder ohnt Koſt, in der Nähe der 
Karlſtcaße, von einem Kaufmann 
(Chriſt) ſofort geſucht. 
Offaun mt genauer Preis angabe 


untir E. P. an die Expedition dieſen 
Blattes. 


11 


Egrystujgey od roka 1848 Sklad Futer | 


SE 


w Warszawie Plao Teatralny (róg Bielañsk'ej), 

zaopatrzony wə wszelkie wyroby fatrzane: 

gotowe futra damskis i mezkle, pelerynki, | 
mufki, kolnierz>, ezapeezki, czapli ® 
it. d. Obsta lunkl prayjmujs $) 


< 


** 


i wykonywa monliwie 
tanio 


Die seit dem 
Jahre 1848 beste- 

hende 
Pelzniederlage 
Warschau, Theaterplatz, Ecka 
Bielanehastr. ist mit allen Pelzwaar en 
verschen u. %: Fertige Damen- u. Herren- 
Pelze, Pelerinen, Muffen, Kragen, Damen- und 
Herren -Mützen u. s. w. Bestellungen werden sorg“ 
fältigst u. möglichst billig ausgeführt, 


| 


Abonnements 


fürs Jahr 


auf in- und aus- 
ländische Zeit- 
schriften besorgt 
billig u. pünktlich 
„Proswestschenie“. | 


die Buchhandlung 
Vertreter M. Ettinger, Dzielna 11. 


! 


in 


Magazi 


von 


Bauer, 


Bahodnia ME 74. 


Smyrna⸗Teppichel (Imitation) 


Spiegel 


A. 


Möbel, Polſterwaaren⸗ und 
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vorzügliches, ſehr haltbares Gewebe, 


ſämmtlichen Größen und Farbenſtellungen, werden zu Fabrikspreiſen verkauft 


„Fryderyk Puls w Warszawie”, 
EGZySTUJAcA OD 1852 R. 
* -Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 


į jak również na sam towar z odeiskiem na obu stronach tegoż. tekstu, 


in 


pod firma: FRYDERYK PULS 


Wobec pojawienia sig mydeł glicerynowych 
etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysłu, 
wynalazcy. znanego glicerynowego mydla, 


szanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, 


Das Kinderspielzeug - Magazin | 
von 


S. T. Eisenberg 


in Warschau, 

Graniczna AR 17, Ecke Żelazna brama 
empfiehlt eine grosse Auswahl von Kinder- 
spielzeug, pädagogische Spiele, Christbaum 

schmuck u. dgl. Mässige Preise. 
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Praktiſche Simmerteppiche 
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AUF DER ALLGEM: RUSSISCHE AussTEuL 


seire „DISPOSE "von PNWinosranore 
IM WAR MEN EEE 


* 


Patent sub Ne 3 780. Verlangen Sie die Seife mit dem 


H upt-Niederlage bi M Muszkat 
Warschau, Senator ka 36. 


— ae — — 


| verſchirdeue Wohnungen 


ſowie Parterre⸗ 
ſiad ſofort oder 
vom 1. Januar 1900 zu vermiethen. 


36 beim 


mit Bequemlichkeiten 
Geſchäftslokale 


Petrikauer⸗Straße 
Haas eſitzer. 


Nr. 


Herrliche Locken, 


die bei jeder Witterung, bel ſtarker 
Tranſpiration und ſelbſt bei Regen⸗ 
welter wunderbar halten, erzielt man 
nur allein mit Haarkräusler 
„Odin“. Zu haben bei der Friſeuſe 
Anna Neumann, Lodz, Konſtantinerſtr. 
Nr. 15, vis-à-vis Sellin, (Hof rechts.) 


Die Wäsche wird ausserordentlich‘ rein und weiss, Die Flecken 
werden ganz beseitigt. Schnelles Waschen, Oekonomie in der 
Heizung, Die Seife «Dispose» verbraucht man 3 mal wenlgaf 
als die gewöhnliche. Unschädlich für das Gewebe der Wäsche 


Vi * 
aaran DER REGIERUNG BESTÄT. ETIQUE aA 


Baihuuhts-Nusfelln 


on 
Puppen Spielwaaren. 
von der bill gſten bis Beſondere Abtheilung für 
f inſten Ausführung. Dampfmaſchinen, E ſenbahnen. 
Albums, 
Leberwaaren, 
Broncen, echt u. imitirt, 
Porzellauſiguren, 
Japan Artikel, 
Cigarrenſpitzen x. ꝛc. 2. 
Denkbar größe Auswahl. 


Mäßige Preiſe. 
; Zum Beſuch ladet ergebenſt tia 
Rosalie Zielke, 


Pelrikauer⸗Str. 85. 
S090050090000S0090500000008 


EEE >, OBBABJEHIE. 


BOEESTSITÜBHHHHHHBHH 


Marnerparp ropoxa Jozan, na 06 
Hokanin er. 1030 Ver. T'paxı. 
Cyzonp. ona ers, uro 30 dena 
Hoa6pa mbcana 1899 roza s» 10 
yaC0OBB yrpa Gyzers uponsge rena 
uyaga npogaxa ABHKHMALO 
HMYMECTB2,- IpHHAMICHAMATO ZH- 
rea rop. ‚loasu, Bazsressuy Hi- 
Ey, UPOXHBammemy no Buxsesorof 
yı. uox N 162, ma nonoznenie 
188 py6. 45 kon. HEXOHMORB Ha- 
S3CHRHXb HOJATOÄ MH TOPOACKHXE 
c60opoB%, 3a 1898/99 r., onknenua- 
ro B5 68 py6. 

Ilporaza Gyners HPOHSBOXATEOR 
Bb TOp. Jloxsa ma merė xpanenig. 
r. Ioxaß, Hoaöpa 23 ama 1899 r. 
Za Ipesnzenra rep. Oxencrid. 
Cessecrparop» Tepbers. 


OBbABIEHIE. 

Maracrpars rop. Joan na 00- 
' moBamia 1030 Ver. Tpazx. Cyxo- 
up. 06 SaBıgers, WTO 30 queia 
Hosöpa mbe. 1899r. s» 10 4. yrpa, 
Gyzers nponsnezena nyözuukas 
Dpogzaxa ABHKUMArO nuymeerna, 
upnnazzenamaro KUTELAMS r. Togs 
Usany u Mapniaunz oynpyrauz 
Janums, uponnnammuuz 10 Tays- 
HoA ya. 1025 M 1280/28 na no- 
noznenie 1249 p. 89 kon. HeXoH- 
, MOES KA3CHHHXE NOJATOË M ropog- 
6KuxX» cop 3a 1897/9 r. onb- 

HeHHaTO BE 41 pyó, 50 kon. 
Ipozaga 6ysers nponsso kurse 
BŁ rop. Tozsu na mhor xpanenis. 
T. JIoxss, Hoa6pa 23 Aus 1899 r. 

Za IIpesnzenra Oxescrit. 
Cenxnecrparopb T'epöerz. 


OB'SABIEHIE. 

Marnerpars ropoxa JIozsw, ua 
oeHoBauiu or 1030 Fer. Tpaxx. 
Cyxonp. o6BABT Aer, uro 30 unora 
gos opa uhesna 1899 roga B» 10 
dacoßb yrpa, Gyzers nponsnexens 
uyÖanynaa upo kaka ABHZHMATO 
Anymeerna, IIPHHAZIEKAMATO Au- 
rend ropoxa Loxan, Depxusanıy 
oz, npoznnabmeny mo Poxa- 
IHHCKOMY Mocce Hogt M 55, na 
nonozgenie 142 p. 2 Kon. nexon- 
MOKS kasenn x nokaref u ropog- 
enuxs CÓOPOBb, OmMbueuHarons 46 
py G. 50 kon. 

Ipoxaxa OyxeTs IPOHSBORHTLOR 
B r. Ioan Ha Mber xpasesin. 
T. Ioxes, Hoaöpa 23 Aua 1899 r. 
3a Upesnzenra rop. Oxesckit. 
E CerBeorparops Il'epóers. 
... Er Een 


OBbAB.IEHIE. 
Marucrpars ropoxa Joxsu, ma 
ochonanin er. 1030 Fer. Ipaxz. 
Cyzonp., on er, Aro 30 Auen 
Hon6pa ubcana 1899 roza ss» 10 
186. YTpa, OyXeT» IpousBexena uyö- 
IHAA IpoXaza NBHZUMATO HMy- 
meorna, HPHHAXICKALATO KUTEXIW 
r. Tozu, Arauy Hosary, upon - 
amen no Poxnnuncnony moece 
noge M58, na nonoznenie 41 p. 
35 KON. HEXOHMOKS KASCHHHXTE no- 
Zaren m TOPOACKuUXS CÓOpOBT, 34 
1899 r., onznennaro 3» 45 pyözeil, 
Ipokaza Oyaers LPOuSBOXuUTsCH 
Bb Top. Ioısu ma mberb Xpanenia, 
r. Jona Hoaöpa 23 zua 1899 r. 
3a Ipeanzenra rop. Ozenekiä. 
Cersecrparops T'ep6orz. 
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* kkkt kriki 
Neuen Fußoden⸗Glanzlack 


fofort trocknend, geruchlos, 
bei jeber Witterung und bei geſchloſſenen Feuſtern ſtreichbar, in allen FE 
Farbenſönen empfiehlt die 


Farbwaarenhandlung W. L. Kosel, 


KN 


Lodz, Prey jazd Nr. 8. 
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12 Lodzer Tageblatt. Nr. 286 


ZUM GUTEN EINKAUF 


‚Goldberg & Rosenfeld“ 


45 Pcstrikeauer Strasse 45 
empfehlen den geehrten Damen zum bevorſtehenden Weihnachten in größter Auswahl: 
reinwollene ä in schwarz u couleurt v. Si Cop. ab waschechte Petersburger Lamas Nd AS 
f amentuche „ 7 Petersburger Gardinen „ 12 „ „ 
zein r = FREUEN breit, 5 S 5 „ Piduee-, Chenille- und Steppdecken aller Art, 
@ Reinwollene Schlaf- und Neiſedecken zu ſehr billigen Preiſen e- 
Möbelcretons, en Weißwaaren, Rouleaux, Matratzen, Drills, Cretons, prima Qualitäten zu 8 Kop., 
wie auch ſtreng moderne ee für beſſere Toiletten zu reducirt billigen, aber durchaus feſten Preiſen. 
Unser Geschäft ist bis 10 Uhr Abends geöffnet 


GOLDBERG & ROSENFELD. 


Petrikauer⸗ e Ar 5. 


— — 


Einzig echter tanninpaltiger efer een ee 


Orkpsıra nonnnena ua 1900 
BE I i | nenn: Autoritä⸗ | ge 


ene s E Uy IE | "mann 
ain t ei P haelt oey 
| | I Zu haben iu allen größe en 


* ] | ap t. Raphael. 
Deere 
Vor n a e TE Te ne m | 
| 


* 
— 
2008 2005 
janis e t 10 
— = 
CZE r 
emen — bH. 2 
BAHREIXB NM BE rob, 
be 2000 cron Guo ss 
u go 400 une HKOBB. 
— AE rpo TOKCTÉ 
HOBEIH DOM 0 Hp. He- 
MHPOBHYR -, a erh Oro- 
pomenkze or un-. 


Saum 12 Ladd enorm 


Eve *: 
1) Tauisaa echo 


„PObHH3OHb 15030 
“ren EH gz. 


3) Co6pauie pouauonz B5 6-TH roxaxB 


TYCTABA 3MAPA. 
„HanongoHb Bb Abu 
f y Hagauost? 
rap Masyposeraro. 
pi SE y Bo Abfapp-Tymant 
ob EApTHHH A. A. Kucenena. 
Noanucnan ubnua ua roge: 


BEB KAPTHES WEB 
Cb Run Kaprun. 5 p., 


Kocrapkof u nepecsLzroft. U 
— — porani BOKPYT'b CBBTA: 
oexna, Mabunckia BOpoTa, A. TurTopa, 


Diem getten Publikum empfehlen wir hiermit unfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekauuten Biere, als da ſind 


Kodzer dunkles | Kodzer helles 


Märzenbier, 


Erſaß für die bairiſchen dunklen Biere. 


Loder helles EZZ 
‚Rärzenbier, Qagerbier, | Biljner, 


Beftellungen auf. obige Sorten Bier fowohl in Füffern wie in Flaſchen werben promit ausgeführt, 
Telephon -⸗Berbindung. 
Gebrüder Gehlig, 


E Dampfbrauerel. 
— —ũ—LgC— —L—Unß— — p F— — — — 


M. Lisiecka, en 


Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 
Parfumerie- u. Droguenhandlung, Petrikauerſtt. 38 


Zachodnia 27 A. W bs T Petrik.⸗Str. 4 

empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager von Parfüms (in jhdam Cartons zu einer F 
| 

| 


und mehreren Flaſchen). Herbſtſaiſon 
Seifen, Puder, Cosmetiques, Sachets, Eau de Cologne etc. etc. Reinigung. und Umfärbung fämmilicher Garderoben. Allzarin⸗ „Diamant 
der beſten ins und ausländiſchen Fabriken. und Diaminfärberel; garantirie ie 


— ———— ̃ —u—v—— 


g ZE 


Billig! e 


HERMANN FRIEDMANN, Petnkauer-Sttaß 113 


Grosser Weihnachts - Ausverkauf! 
bis Sonntag, den 10. December incl. räume eine große Partie 


RESTE und aussortirter Waaren 


in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchents, Battıs, Cretons ete. 
zu fait halben aber ſtreng feiten Preiſen. 
Ferner werden ſämmtliche Waaren während des Ausverkaufs ſehr billig verkauft. 


Hermann Friedmann, 1. Petrikauer-Sfrußt MS 


| 
| 


— — 


— a — nn 


— — — — ng 


— 


Paxantops u Hazarem Jeonomsas 3oueps. Hosmoseno Henzypom, r. Lom 27- o Hoaöpa 1899 z. Schnellpresgendruck von Leopold Zoner. 


x 


Lodzer Tageblatt, 


Nr 286. 


S lüchtiges Glück. 


Roman von Clariſſa Lohde. 


Doch wenn die Herren einen Imbiß annehmen wollten — 
meine koſtbarſten Schätze habe ich ja doch bei mir, das heißt zw's⸗ 
prächtige Mädel, die fih. ein Vergnügen daraus machen würde n, 
einen ihren Vater ſo ehrenden Beſuch 
bewirthen.“ 

Der treuherzige Künſtler bemerkte nicht, mit welch halb trium⸗ 
phirendem, halb ſpöttiſchem Lächeln ſeine Einladung aufgenommen 
wurde. Markwald hatte ja garnicht gehofft, ſo raſch und ohne 
Schwierigkeiten zum Ziele zu gelangen. 
Weiſe ſich im Hauſe des Profeſſors 
ganze Mittagseſſen auf der Fraueninſel von ihm in Scene ge⸗ 
ſetzt worden. Doch da das Ding einen Namen haben mußte, be⸗ 
zeichnele er es feinen Freunden gegenüber als Abſchiedsfeſt, 
ein Schreiben, das ihn nach Berlin zurückrief, den Vorwand 
mußte. 

Auch zu Fiſcher hatte er nur 
wunderung für die Werke Reinfelds geſprochen, und den Wunſch 
ausgedrückt, den Meiſter perſönlich kennen zu lernen. Wurde doch, 
je näher die Zeit der Abreiſe heranrückte, das Verlangen 
um ſo heißer, mit dem holden Kinde, dem er zufällig auf dem 
Waſſer begegnet war und deffen Schönheit ihm völlig bezaubert 
hatte, näher bekannt zu werden. Das ſüß erſchrockene Geſichtchen mit 
dem weitgeöffneten, angſtvollen Augen, das ihn bei jener un⸗ 
vorſichtigen Begegnung mit feinem Segelboot jo unvermuthet 
aus dem kleinen Nachen angeſchaut, war nicht mehr aus ſeiner 
Erinnerung gewichen. Er, der Fünfunddreißigjährige, der kaum 
noch daran geglaubt, je ſo heiß wieder empfinden zu können, 
fühlte ſich von der ganzen Qual und Wonne leidenſchaftlichen Be- 
gehrens durchſtrömt. — Nur ein Gedanke erfüllte ihn 
ein Wunſch: Ihr Beſitz. Wie er dazu gelangen 
das fragte er ſich noch nicht, aber daß er ſie gewinnen 
und wäre es ſelbſt um den Preis ſeiner Freiheit, ſtand 
ihm. Gehörte er doch zu den vom Schickſal Verwöhnten, die 
Entjagen nur dann kennen lernen, wenn ein gebietendes Muß fte dazu 
wingt, 
$ Cily. und Kathi ſaßen im Schatten einer Linde hinter 
Hauſe, die Eine ihre Staffelei vor ſich, die Andere mit 

Handarbeit beſchäftigt, als ſie Babette eiligſt herbeilaufen 
ſahen. 


„Der Herr von drüben,“ rief ſie Kathi ſchon 
tem zu. „Ach, und ſchön ſieht er aus, wie ein Prinz. 
Papa hat mich hergeſchickt, die Fräuleins zu holen. 
ſtück ſoll beſorgt werden, und es iſt noch nichts 
Hauſe.“ 

Beide Mädchen waren emporgefahren. Kathi ſah ganz kreideweiß 
aus, ein heftiges Zittern überfiel ſie. 

ums Himmelswillen, Kathi,“ rief die Schweſter beſorgt, „was 
ſoll das heißen? — Was haft Du?“ 

„Nichts, Cilly, nichts! — ich weiß ſelbſt nicht, was mich ſo er⸗ 
ſchreckt hat,“ ſuchte ſie die Schweſter zu beruhigen. Nur daß er — er 
wirklich gekommen —“ 

„Erwarteteſt Du Cilly 
Bangens, 

„Ich fürchtete es — ja — doch frage nicht 
beſchwöre Dich.“ 

Cilly war 
teten, daß fie 
die Malgeräthe 
zueilte. 

Der Profeſſor 


einzuführen, war ja das 


bieten 


müſſe, 


ihrem 
einer 


von wei⸗ 
Der Herr 
Ein Früh⸗ 
rechts im 


ihn?“ fragte voll aufſteigenden 


ich 


Unerwar⸗ 
eiligſt 
Hauſe 


mittlerweile in ſein Zim⸗ 
feine Studienmappen aus. Märt- 
obwohl ihm im 
So ſehr er es ſonſt liebte, 

Augenblick wünſchte er 
mit berechtigtem Stolze noch 

wie ſie entſtanden, und 
jenes Motiv verwendet hatte, 
Sein Auge ſchweifte unaufhörlich 


weiter, Cilly, 


ſelbſt ſo 
keine Worte 
zuſammenraffte 


benommen 
mehr 
und 


von dem 
fand, ſondern 
mit Kathi dem 


hatte die Herren 
mer geführt und breitete vor ihnen 
wald fand ſich mit Anſtand in das Unvermeidliche, 


Grunde das alles höchſt gleichgiltig war. 
den Kunſtmäcen zu ſpielen, in dieſem 
alle die Blätter, für die der Profeſſor 
Commentare liefern zu müſſen glaubte, 
zu welchem ſeiner Bilder er dies oder 
dahin, wo der Pfeffer wächſt. 


nach beiten Kräften zu 


2. Fortſetzung.] 
wenn ſie nicht kam, was dann 
fiel dann in nichts 


käme. Und 


zur Thür, ob ſie nicht 
Tag geplant hatte, 


Was er für den heutigen 
zuſammen. 1 l A iy I 
Doch horch! — Waren das nicht Frauenſtimmen? Diefer weiche, 


ſüße Klang konnte nur von ihren Lippen kommen. Er hielt ſich nicht 


Nur um in ſchicklicher 


wozu 


zu dieſem Zwecke von ſeiner Be⸗ 


länger, ſprang von feinem Sitze empor. Der Profeſſor ſowohl wie 
Fiſcher ſahen ihn erſtaunt an. Er fuhr fih mit dem Taſchentuch über 
die Stirn. 

„Verzeihen Sie meine ſcheinbare Unart, Herr Profeſſor, entſchul⸗ 
digte er ſich artig gegen dieſen. „aber die Hitze die Zim⸗ 


merluft —“ 


Reinfeld ſtellte ſogleich die Mappe fort. i j 

„Ich muß um Verzeihung bitten, daß ich Sie fo 
lange hier feſtgehalten habe. Meine Mädels ſcheinen auch 
zurückgekehrt zu fein, ſo werden wir den Tiſch wohl bald ge⸗ 
deckt finden.“ i N 

Er öffnete zuvorkommend die Thür und nöthigte die Herren 


hinaus. 
in ihm 


„Sie wohnen hier wie in einer Idylle, verehrter College,“ 
meinte Fiſcher. „Man könnte Sie um dieſes Studienplätzchen be⸗ 
neiden.“ h f ia: 

„Na, na!“ lachte der Profeſſor, „für verwöhnte Herren, wie Sie, 


i iff es nicht. Aber unſereiner, der durch das Ge ſchick von der Wiege 
an nicht gleich fo verwöhnt worden, erfreut fih auch an ſolchem bes 


ſcheidenen Beſitz.“ . 
Markwald war hinausgetreten, Mit den Augen — zwei 
dunklen, tiefliegenden Augen — verſchlang er faſt das junge Mädchen, 


das in dem, die feinen Glieder nur loſe umhüllenden hellen Sommer⸗ 


ſollte, 


feſt bei | 
das 
ſhauſes zugleich die 


kleide, mit den in jungfräulicher Befangenheit brennenden Wangen, 
den ſanft geſenkten Lidern, ſofort wieder alle feine Sinne gefangen 
nahm. 

; „Täuſchen mich meine Augen nicht,“ rief er, den Ueberraſchten 
ſpielend, „ſo giebt mir der langerſehnte Beſuch dieſes Künſtler⸗ 
gewünſchte Gelegenheit, einer Ungeſchicklichkeit 
wegen; die kaum zu entſchuldigen iſt, um Verzeihung zu bitten. 
Nicht wahr, mein gnädiges Fräulein, ich habe Sie neulich ſehr er⸗ 
ſchreckt?“ 

Kathi war ſo verwirrt, daß ſie kaum eine Antwort fand. Das 
weltgewandte Weſen des ſo ſelbſtbewußt und vornehm auftretenden 


Herrn imponirte ihr gewaltig. 
überraſcht auf. Er war nicht 


Der Profeſſor horchte 
wenig erſtaunt, in Markwald den Helden jenes kleinen Abenteuers 
zu erkennen, das ſein liebes Kind beinahe in Lebensgefahr gebracht 
ätte. 

2 Man reihte ſich um den Tiſch. 

Markwald nahm an Kathis Seite Platz. 
hätte Cilly ſich zwiſchen die Schweſter und deren dreiſten 
Verehrer geſetzt, aber Fiſcher, dem plötzlich klar geworden 
war, wo der eigentliche Grund von Markwalds Bewunderung 
für Reinfelds Werke liege, ſuchte ſich ihm gefällig zu er⸗ 
weiſen, indem er ſich bemühte, die Unterhaltung vom Vater 
und Tochter allein auf fih zu nehmen. Doch wurde es 
ihm ſchwer, die Aufmerkſamkeit Cillys zu feſſeln. Ihr Auge 
wandte ſich immer wieder Markwald zu. So gern hätte ſie 
ihm bis tief in die Seele ſchauen mögen. Zugeſtehen mußte 
ſie, das Kathi Recht gehabt, wenn ſie ihn einen ſchönen 
Mann nannte, was man eben bei Männern als ſchön be⸗ 
zeichnet. Er hatte eine hohe, ſchlanke Geſtalt und eine vor⸗ 
nehme Haltung. Ju feinen wohlgeformten Zügen lag aber 
doch etwas, was Cilly innerlich abſtieß. Aus den tiefliegenden 
Augen funkelte eine maßloſe, ungebändigte Leidenſchaft, und die 
leicht hinausfgezogenen Winkel des Mundes, über dem ein 
wohlgepflegter, dunkler Schnurrbart mit den Spitzen keck empor 
gedreht war, gaben ſeinem Antlitz etwas Kaltes und Spöt⸗ 
tiſches. Wie in einer Viſion ſchwebte es ihr vor, daß 
dieſer Mann gefühllos, ja grauſam fein könne, wenn einen 
Wünſchen Widerſtand begegne. Oft im ſpäteren Leben mußte ſie 
noch an dieſen erſten Eindruck, den ſie vou Markwald empfangen, 


Am liebſten 
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zurückdenken, und wie fie damals das Richtige empfunden. 
Heute Kathi gegenüber freilich wurde nichts davon bemerk⸗ 
bar. Er entfaltete ſeine ganze weltmänniſche Gewandtheit, die 
er im jahrelangen Verkehr mit dem weiblichen Geſchlecht ſich an⸗ 
geeignet hatte, um dies junge unerfahrene Herz zu 
Stand Kathi doch, die von Vater und Schweſter bisher noch 
dem Geſellſchaftsleben völlig fern gehalten war, 
ganz waffenlos gegenüber. Ihr ſonſtiger Uebermuth 
völlig verlaſſen. Sie horchte nur wie verzaubert allem zu, was 
er ſagte, und fah in ihrer lieblichen Verſchännheit doppelt 
reizend aus. 


Aber auch den Profeſſor wußte Markwald ſich durch ſein 
Kunſtverſtänd⸗ 


zuvorkommendes Weſen, das Hervorkehren feines 
niſſes günſtig zu ſtimmen. Fiſcher hatte den Collegen mit kurzen 
Worten über die Perſönlichkeit feines Gaſtes aufgeklärt; daß Juſtus 
Markwald einer der Chefs des weltbekannten Bankhauſes Mark⸗ 
wald & Co. in Berlin ſei, deſſen enorme Einkünfte er nur mit 
einem älteren Bruder zu theilen habe. Auch ſei Juſtus Markwald 
nicht nur ein äſthetiſcher Bewunderer der Kunſt, ſondern auch 
ein thatkräftiger Förderer derſelben. Vor einem Jahr erſt habe 
er ein altes Schloß am Traunſee in der Nähe des reizenden 
Gmunden erworben, das er jetzt durch Künſller erſten Ranges reno- 
viren laſſe. 
Darauf 
ehrfurchtsvoller 
daß er hoffe, 
fehlen. 
„Dieſem Beſitz,“ fügte er, zu Kathi fih wendend, hinzu, „den 
ich den Ehrgeiz habe, zu etwas Beſonderem zu geſtalten, und der 
mich nach Süddeutſchland und für einige Zeit zu dem Freunde 
drüben in G'ſtad führte, verdanke ich das Glück, das mir das 


hin bemerkte Markwald dann felbft, 
Verbindlichkeit zu dem Profeſſor 
ihm werde dort auch ein Reinfeldſches Werk nicht 


ſich 


Leben, ſo reich es mich auch mit guten und ſchönen Gaben bedacht 


hat, bisher verſagte — das Glück, in dieſe — in ſolche Augen zu 
ſchauen.“ 

Er hatte das Letzte, ihren Blick ſuchend, nur geflüſtert, aber die 
Leidenſchaft, die in ihm brannte, ging wie eine Flamme von ihm auf 
ſie über, raubte ihr faſt die Beſinnung. 


Als man ſich erhob, — die Zeit drängte bereits, da um zwei 


Uhr das Diner beſtellt war — erſchien es nur ſelbſtverſtändlich, daß Mark: 
wald als Gaſtgeber den Profeſſor und ſeine Damen aufforderte, ihm 
die Freude zu machen, an dem improviſirten ländlichen Feſte theil- 
zunehmen. 


Gilly warf einen bittend ängftlihen Blick auf den Vater, von 
dem fie hoffte, er werde ablehnen. Aber der Profeſſor ſchlug Freunde 
lich in die dargebotene Hand ein, und alle Widerrede Cillys, der auch 
Kathi ſich jetzt anſchloß, daß ſie hier auf der einſamen Fraueninſel 
auf keine Feſte und Geſellſchaften eingerichtet ſeien, daher auch keine 
eines ſolchen Diners würdige Toilette beſäßen, blieb vergeblich. Mark⸗ 
wald erklärte, große Toiletten ſeien für die Fraueninſel durchaus nicht 
angebracht. Er würde unglücklich ſein, wenn er die Damen durch 
ſeine Einladung in irgend einer Weiſe derangiren ſollte. Selbſt, 
daß der Profeſſor ſich umkleide, um feine Joppe etwa mit 
einem Bratenrock zu vertauſchen, würde er nicht dulden. Gerade 
diefe Ungenirtheit ware ja der Hauptreiz ländlicher Zurückge⸗ 
zogenheit, 

So konnte Cilly nur noch der alten Babette einige Verhaltungs⸗ 
maßregeln geben und ihr mittheilen, daß ſie heute nicht zu Hauſe ſpeiſen 
würden. — Dann trat man gemeinſam den Weg nach dem Wirths⸗ 
hauſe an. 


III. 


Es war die höchſte Zeit, denn ſchon hatten ſich die geladenen 
Gäſte vor dem Wirthshaus verſammelt. Sie waren in mehreren kleinen 


Booten von G'ſtad herübergekommen, da eine völlige Windſtille die 


Benutzung des dem Conſul Brettner gehörenden Segelbootes 
lich machte. 

Conſul Brettner, ein 
mit ſtarken, etwas groben Zügen, der zu 
porthändlern Bremens zählte, zeigte ſich eben ſo 
ſteife, in rauſchende Seite gekleidete Gattin, nicht wenig über 
unerwarteten Zuwachs der Geſellſchaft erſtaunt. Aber als 
ſchen von Welt begrüßten fie die durch ihren Gaſtfreund ihnen zu: 
geführte Familie mit vollkommener Höflichkeit. Ein wenig 
herablaſſend muſterte Frau Brettuner den einfachen Anzug der 
beiden jungen Mädchen, was dem aufmerkſamen Auge des Pro⸗ 
feſſors nicht entging, und den in Münden an die Schätzung 


unmög⸗ 


knochiger 
den reichſten 
wie ſeine 


hochgewachſener, 


etwas 
den 
Men⸗ 
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bethören. 
dieſer Huldigung, 
hatte ſie 


er wußte dieſen Vorzug 
Cilly 


gemalt hatte, 


und nie geahnt, 


bem Ohr zugehört hatte, verneigte ſich 
erröthendes Geſicht das Kelchglas 


Mann 
Ex⸗ 
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der Kunſt und der Künſtler Gewöhnten faſt ſeine Nachgiebigkeit gegen 
das Andrängen Markwalds bedauern ließ. — Doch als ihm dann 
fein Platz an der Tafel zwiſchen den Beſitzern der beiden ans 
dern Villen in G'ſtad, muntern Wienern, angewieſen wurde, 
kehrte bald ſeine heitere Laune wieder zurück, und er ließ ſich 
willig in ein Kunſtgeſpräch, das ſofort eifrig begonnen wurde, hin⸗ 
einziehen. 

Markwald hatte ſich natürlich wieder 
um 
am entgegenſetzten 


neben Kathi geſetzt, und 

ſo mehr auszunutzen, als Fiſcher mit 
Ende der Tafel Platz genommen. — 
Es war das auf einen raſch verſtandenen Wink Markwalds ge⸗ 
ſchehen, der auf den erſten Blick in Kathis älterer Schweſter eine 
Gegnerin ſeiner Wünſche erkannt hatte. Cillys kluges, fo oft mit 
prüfendem Ausdruck auf ihm ruhendes Auge, die Sicherheit und 
Feſtigkeit ihres Auftretens berührten ihn durchaus unſym⸗ 
pathiſch. Derartig ſelbſtändige Frauennaturen hatte er nie ge⸗ 
mocht. Liebte er doch gerade das Gegentheil am weiblichen Geſchlecht, 
das hingebend Weiche, wie Kathi es beſaß, oder aber jene 
prickelnd herausfordernde Koketterie, die anzulocken weiß, weil ihr die 
Huldigung des Mannes nothwendig iſt. — Da fühlte er ſich immer 
als Sieger, und daß er auch ſeiner reizenden Nachbarin gegenüber zu 
ſiegen hoffen durfte, das erfüllte ihn mit ſtolzer Befriedigung. 


Seine ihr mit dem Feuer tief innerlicher Leidenſchaft dargebrachte n 


t Anfmerkſamkeiten verfehlten ihre Wirkung nicht. 


neigend, 


; ' te Wußte er doch 
ihrer jungen Eitelkeit in einer Weiſe zu ſchmeicheln, daß ſie ſich 
wie gehoben fühlte in eine Welt des Schimmers und Glanzes, 
die ſie noch nicht kannte, die ihre Phantaſie ihr aber oft ſchon vor⸗ 
In gedämpftem Tone erzählte er ihr von ſe iner 
ſchönen Villa im Berliner Thiergarten, die er jetzt allein bewohne, 
wie ſein Vater ſchon, als er noch gelebt, ſo ſehr gewünſcht habe, 
ihn verheirathet zu ſehen. Aber da fein älterer Bruder ſchon 
ſeit zehn Jahren vermählt und Vater mehrerer Kinder ſei, habe er 
geglaubt, ſich ſeine Freiheit und das ungebundene Junggeſellen⸗ 
leben erhalten zu dürfen. Dieſes Leben habe er über alles geliebt 
daß der Augenblick für ihn kommen könne, wo er 
das Verlangen empfände, es hinzugeben für einen Blick in 
zwei Sterne, die reinen lichten Augenſterne eines ſchönen 
Mädchens. — 


Dabei ſeufzte er ſehnſüchtig auf. Es überlief ſie, 
that als verſtände ſie ihn nicht. War ihr doch 
wie ein Traum, ein Rauſch, der vergehen müſſe, 
erwache. 


aber ſie 
alles noch 
ſobald ſie 


Als der Champagner gereicht wurde, erhob ſich Markwald und 
brachte in geübter Rede feinen Dank den Gäſten dar, die thm heute 
die Ehre erwieſen hätten, dieſes beſcheidene Mahl von ihm anzuneh⸗ 
men. Conſul Brettner betonte ſeinerſeis in einer Erwiderung, 
welche hohe Ehie es für ihn und ſeine Frau fei, einem ſo wer⸗ 
then Gönner und Freunde in ihrer beſcheidenen Villa in G'ſtad Gaſt⸗ 
freundſchaft gewähren zu dürfen. Anfangs hätten ſie zwar einige 
Sorge empfunden, ob ſie ihm, dem Verwöhnten, den Aufenthalt in 
dieſer ländlichen Abgeſchiedenheit nur einigermaßen würden erträglich 
machen können. Sein liebenswürdiges Einfügen in ihr ſtilles Leben 
hätte ſie jedoch bald über dieſe Sorge hinweggehoben. Und jetzt bleibe 
ihm nur übrig, Herrn Markwald, da er zu feinem Bedauern zur Ab⸗ 
reiſe euſchloſſen fei, feinen und feiner Frau Dank auszuſprechen für 
die ſchönen und genußreichen Stunden, die ſeine Anweſenheit ihnen 
bereitet habe, und dieſem Dank den Wunſch hinzuzufügen, daß er durch 
baldige Wiederkehr in ihr ſtilles Heim ihnen beweiſen möge, er habe 
ſich wohl bei ihnen gefühlt.“ 

Hell klangen die Gläſer zuſammen. Markwald, der nur mit hal⸗ 
dankend gegen den Redner 
mit einem heißen Blick in Kathis 
mit dem ſchäumenden Sect zu 


und deſſen Gattin, um dann 


leeren. 


Unten am See von der Dampferſtation her ertönte das Glocken⸗ 


zeichen, den baldigen Abgang des letzten 
Dampfers verkündend. 

Der Profeſſor wurde 
weſen, mit dieſem Dampfer 
Prien hinüberzufahren, um 
Abends beim Vollmondſchein 
zurudern. 


nach dem Feſtland beftinmten 


unruhig. Es war feine Abſicht gez 
in Begleitung ſeiner Töchter nach 
dort Haus Gunzbacher abzuholen, und 
gemeinſam in einem Boote zurück⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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überlegene Streitkräfte nicht gegenüberſtellen, am Die Buren dort müſſen ſich in ſehr feſten Stellun: | Bericht Methuens und über deſſen heutige 


Die militäriſche Lage in Südafrika. 


Die Lage auf dem Miegeſchauplatze hat ſich 
im Laufe der verfloſſenen Woche fo weſentlich vér- 
ändert, daß ein Ueberblick über Aie um fo mehr 
angezeigt erſcheint, als inzwischen das erſte Armee⸗ 
corps ſeinem Gros nach vollſtändig in Südafrika 
eingetroffen iſt. 

Die eugliſchen Truppenkörper ſind auf allen 
drei Operalionsfeldern, d. h. in Natal, im Nor- 
den der Caprolonje und auf der Linie Capſtadt⸗ 
„Kimberley mehr oder weniger weſentlich verſtärkt 
worden und wenn das engliſche Kriegsamt ſich ſeit 
dem Kampfe am Modderfluſſe und den Operationen 
um Eaſtchurt in ein faſt ündurchdringliches My- 
ſterium hüllt, fo iſt das offenbar zum Theil nicht 
nur auf den Wunſch zurück zu führen, un⸗ 
-günſtige Nachrichten zu verheimlichen, ſondern 
auch auf das, berechtigte Bedürfujß, die eigenen 
Operationen nicht vorzeltig dem Feinde zu ver: 
rathen. 

Daß die Dinge für die engliſchen Truppen 
nicht beſonders glänzend ſtehen, ift ſelbſt dem 
großen engliſchen Publicum kein Geheimniß, aber 
man ſollte ſich auch davor hüten, aus einem Ex⸗ 
trem iu das andere zu verfallen und von vorh 
herein anzunehmen, daß die engliſche Kriegsführung 
in der nächſten Zeit von nichts als Unglücks⸗ 
ſchlägen bettoffen werden würde. Was ihr bisher 
fehlte, eine genügende Truppenzahl, und vor Allem 
Cavallerie und Artillerie, hat ſie jetzt zur Ver⸗ 
fügung, und ſollte es ihr krotzdem nicht ges 
lingen, im Laufe der nächſten zwei Wochen einige 
große erfolgreiche Schläge gegen die Buren zu füh⸗ 
ren, ſo würde damzt Alles bewieſen fein, auher 
daß es General Buller au Maſinſchaften und 
Artillerie gefehlt habe. Die letzte Woche allein 
brachte ihm weitere zwölf Bakterien und ſechs 
Cavallexieregimenter; der Reſt der Gavallerie und 
drei Batterien Haubitzen werden in den nächften 
Tagen landen. 

In Natal hat er auf der Linie Maritzburg⸗ 
Eaſtcourl⸗Frere jetzt 18,000 Mann und zwar 
6000 -Mann als Avantgarde, unter General 
Hildyard, zwiſchen Eaſtcourt und Frere, 4000 
Mann (ev. 6000), die fog, zweite Brigade, unter 
General Barton, bei Eaſtcourt, und eine dritte 
Brigade, von 4000 Maun unter Wolfe Murarey. 
Dazu kommen in ihrer einzeluen Zuſammenſetzung 
noch nicht bekannte Cavallerie⸗Regimenter, darun⸗ 
ter die Royal Dragoons, die zwölften Laucers und 
ein Theil der Cakabiniers unter Lord Airlie. 
Neben dieſen regulären Truppen hält ein auf 3- 
bis 5000 Mann geſchätztes einheimiſches Corps 
von ſog. Guards die Communicatiouslinie mit 
der Operatiousbaſis Durban beſetzt. Dieſe Truppen- 


wenigſten in Artillerie, ſeitdem der engliſche Feld⸗ | gen oder großer Uebermacht befinden, denn fonft | Lage urtheilt, dafür ein ,Beifpiel, Der mili- 
herr die beſten Schiffsgeſchütze der vor Durban könnten ffe nicht, wie zuverläſſig gemeldet wurde, täriſche Krittker des „Sunday Special! ſchreibt 
liegenden Kriegsſchiffe an ſich herangezogen hat. einen weſentlichen Theil ihrer Commandos vor Ge⸗ wörtlich: 

Trotzdem ſcheint General Buller zu zögern, denn neral Gatacres Front ungeſtraft haben wegziehen Lord Met iſt für die Spärlichkel x 
alle die Nachrichten der letzten Woche über einen können, um ſie weſtlich auf die Bahnlinie de ars Nachrichten x T 1 De 1 ek 
raſchen Maſſenvormarſch der britiſchen Colonnew | Dranjeflußftation hin zu werfen, in der ausge⸗Verfaſſer der Cofftciellen) Modderfluß⸗Depeſche ift 
gegen Colenſo find durch nichts beſtätigt, vielmehr ſprochenen Abſicht, General Methuen von feiner | Sie ift jedenfalls ein enttäuſchendes Document und 
durch verſchiedene Thatſachen dementirt worden. | Dperationsbafis abzuſchneiden und General Wau- könnte grade fo gut von irgend einem Unter⸗ 
Bei Frere ſteht offenbar nur ein ganz kleines hope zu verhindern, mit feiner Brigade dem be⸗ gebenen abgefaßt ſein, nachdein ſein Chef ge: 
Vorpoſten⸗Detachement, das die Burencommandos drängten Gardegeneral zu Hülfe zu eilen. Wir fallen war. Ihre Mängel ſpringen kraß in die 
mit langen Ochſenkarrenzügen rechts und links haben allerdings gehört, daß General Gatacre, wie | Augen. In einem Augenblicke, wo ein einziges 
auf der Straße nach Colenſo vorüberziehen fah, der ſüdlich von Nauwpoort (genau wo weiß Nies Wort von Wichtigkeit iſt war eð ſaſt kindiſch den 
ohne einen Angriff auf ſie zu wagen, was offen⸗ mand) ſtehende General Freuch alle ihnen zur (Raum auf Plattheiten zu vergeuden Man er⸗ 
bar geſchehen wäre, hätte General Hildyard das Verfügung ſtehenden Truppen aufgeboten hätten, zählt uns von der furchtbaren Tödtlichkeit des 


Hauptcorps feiner Avantgarde bereits ſoweit vor- um die Action des Commandanten Grobler zu verz h Kampfes und doch erhalten wir nur eine kurze 
geſchoben. Wäre General Buller, reſp. der mit hindern, aber alle weiteren Nachrichten fehlen auch Verluſtliſte. (Der Schreiber glaubt offenbar auch 
der Führung dieſes Entſatzheeres betraute General hier. Da die Buren im Beſitz aller Eiſenbahn⸗ nicht au die 68 Todten und 373 Verwundeten 
Clery, auch nur annähernd bereits actionsfähig, Knotenpunkte und der nach de Aar führenden ein- der erſten officiellen Lifte.) Wir haben keinen 
ſo würde er zweifellos die langſam gegen den zigen Bahylinie (vom Oſten aus) find, und über- Bericht über die wirkliche Natur des Kampfes 
Tugelafluß ziehenden einzelnen Burencommandos dies, weil fie beritten find und fidh viel ſchneller [über die vom Feinde eingenommenen Stellungen, 
angegriffen haben. Das geſchieht offenbar wicht als die Engländer bewegen können, fo iſt ſchwer | über die für den Angriff getroffenen Poſitionen, 
aus dem weiteren Grunde, daß General Joubert abzuſehen, wie die Generale Gatacre und Freuch | darüber, wo Pole⸗Carew ſeinen Uebergang voll⸗ 
ein ſtarkes Beobachtungscorps in der engliſchen | ihnen zuvorkommen könnten. General Wauhope | führte, oder zu allerletzt darüber, was aus dem 
Flanke, jedenfalls bei Weenen, ſehr wahrſcheinlich ſelbſt aber ſteht mit feiner urſprünglich der Natal- | Feinde geworden ijt. Würde uns nicht officiel 
aber noch viel weiter ſüdlich gegenüber Willow diviſion Olerys zugetheilten Brigade (meiſt ſchottiſche verſichert, daß die Bahn und die Telegaaphenver⸗ 
Grove, zurückgelaſſeu hat. Ja, nach einer engli- Regimenter) auf dem Bahnkörper zwiſchen Victoria | bindung bis zum Modderfluſſe offen jei ſo hätten 
ſchen Meldung müßte ein Burencommando mit Weſt und der Oranjefluß⸗Station. Sein Corps wir Grund zu ernſten Befüchtungen . RL, 

Artillerie noch öftlih vom Mooifluſſe, auf dem umfaßt angeblich 4000 Mann. Auch der Einwurf, die „leichte Fleiſchwundr⸗ 
Ausläufer der Hügelkette bei Southdown, ſtehen. Wäre die Bahn zum Modderfluß frei, ſo] Lord Methuens könne feinen Vormarſch aufge⸗ 
Das Ausbleiben von Nachrichten aus Natal macht wäre General Wauhope mit dieſen 4000 Mann halten haben, erklärt die Unthätigkeit einer gau⸗ 
jede genauere Controle dieſer Angaben unmöglich, offenbar ſofort feinem Obergeneral zu Hülfe geeilt, zen Woche in keiner Weiſe, um fo mehr als der 
auch heute, Sonntag, liegt nur eine inhaltloſe und auch dieſer wenigſtens ſtrategiſche Erfolg wäre verwundete Oberbefehlshaber neben ſich einen im 
Meldung aus Ladyſmith vor, deren Alter gar nicht | uns längſt vom officiellen Kabel mitgetheilt wors | afrifanifhen Kriege erfahrenen General in Sir 
einmal anzugeben verſucht wird, die aber ſelbſt | den, wenn auch nur, um die täglich unruhiger [Henry Colvile, dem Commandanten der Gardez 
von Durban, ſtatt weniger Stunden, volle fünf werdende engliſche öffentliche Meinung etwas zu | Brigade, hat, und der Transport des Verwundeten, 
| 
| 


Tage gebraucht hat. Danach zeigten die Buren beſänftigen. Das iſt nicht geſchehen und deutet] wenn es fih wirklich nur um eine leichte Fleiſch⸗ 
„keinerlei Dispoſitionen, ihre verſchanzten Stel⸗ mindeſtens darauf hin, daß die letzten Meldungen] wunde handelt, die Operationen unmöglich 5 hätte 
lungen auf den Hügeln um Ladyſmith aufzu⸗ richtig find, wonach Com mandat Delar die Bahn- | erfchweren können. 
geben, die ſtärker als je feien, Die Buren hätten verbindung Lord Methuens mit feiner Baſis am Damit fallen auch die angeblichen Pläne Ge: 
22 Geſchütze in Poſition, 5 Perſonen ſeien in den | Dranjefluß unterbrochen habe. Wir dürften aljo | nerals Bullers zuſammen. Als Entſchuldigung für 
Straßen von Ladyſmith getödtet, eine Anzahl verwun⸗ | eventuell von einem neuen Kampfe bei Belmonte das waghalſige Unternehmen der fliegenden Co⸗ 
det, und großer Schaden ſei den öffe utlichen Ge⸗ oder Euslin hören. lonne Methuens wird nämlich in leitenden milk 
bäuden zugefügt worden.“ Nach Alledem ſteht der Aber Lord Methuen, der officiell am Modder- täriſchen Kreijen jetzt angeführt, Buller habe deg- 
erſte Hauptkampf zwiſchen dem Entſatzheere und fluß wartet, bis ſeine Pioniere ihm eine brauche halb Alles riskirt, weil er ſich allein nicht ſtark 
General Jouberts Truppen am Tugelafluſſe noch bare Brücke über den Fluß geſchlagen haben, was | genug gefühlt habe, Joubert zu flagen und 
keineswegs ſo unmittelbar vor der Thür, als | fie in den feit dem Tag am Modderfluß verfloſſe⸗Ladyſmith zu entſetzen. Joubert würde ſich im 
frühere eugliſche Meldungen es wiſſen wollten. nen ſechs Tagen längſt hätten thun können, wenn | Falle des Gelingens des Planes Methuens ge 
Die Urſache hiervon liegt offenbar in dem Mans nicht irgend etwas fie daran hinderte, hatte nach nöthigt geſehen haben, zum Schutze Bloemfonteins 
gel an Transportthieren, der noch eine Zeit lang | einer halbofficiellen Preſſe Cavallerie und reitende | zu eilen und den Uebergang über den Tugelafluß 
andauern wird. Artillerie zur Aufrechterhaltung feiner Verbindungs⸗ [wenn nicht ganz freizugeben, ſo doch nur eine 
In völliges Dunkel gehüllt ift die Lage im linie und Brückenmaterial verlangt. Weun diefe | ſchwache Bedeckung dort zurückzulaſſen, Methuen 
Norden der Capeolonie. Wir wiſſen nur, daß | ihm nicht geſandt worden find, fo kanu das | follte Kimberley befreien, damit Buller ſelbſt 
der dort commandirende General Gatacre noch | wiederum entweder nur daran liegen, daß das Ladyſmith entſetzen könne. 
immer in Queenstown feine Truppen concentrirt, Verlangte nicht vorhanden oder daß die Bahn: Der Ausgang des zweiten Actes des Kriegs⸗ 
die jetzt mit Harts und Lyttletons beiden Brigaden linie nicht frei war, In beiden Fällen ift die | dramas hängt von dem Schickſal Methuens ab. 
9000 Manu, betragen ſollten, Wäre ihm irgend | Lage des Siegers am Modderfluß eine wenig er- 
menge ſollte um ſo mehr genügen, General Buller ein erfolgreicher Vorſtoß gegen Sterkſtroom⸗Strom⸗ | freuliche. 
zu Aufnahme der Offenſive zu ermuthigen, denn berg, oder Rosmead⸗ Naauwpoort gelungen, fo Wie man in engliſchen militäriſchen Kreiſen 
General Joubert kann ihm offenbar irgendwie hätlen wir zweifellos von ſolchem „Siege“ gehört. ſelbſt über den Kampf am Modderfluſſe, den 
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